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Gemeinde Odderade 
 
 

Flächennutzungsplan 
 
 
 

Entwurf der Begründung 
 
 

1. Einleitung 

1.1 Aufgaben und Inhalt des Flächennutzungsplans 

Der Flächennutzungsplan (F-Plan) ist ein gemeindliches Planungsinstrument, das die 
städtebauliche Entwicklung einer Gemeinde lenkt und leitet. Der F-Plan ist nach § 1 (2) 
des Baugesetzbuchs (BauGB) ein „vorbereitender Bauleitplan“, der die Art der Boden-
nutzung nach den zukünftigen Bedürfnissen der Gemeinde darstellt.  
 
Die Darstellung erfolgt in der Regel in einem Maßstab von 1 : 10.000 oder 1 : 5.000. 
Theoretisch beschränkt sich der Flächennutzungsplan dabei auf die Grundstücksnut-
zung, praktisch bestimmt er jedoch die Richtung der zukünftigen sozialen, wirtschaft-
lichen, kulturellen und städtebaulichen Entwicklung der Gemeinde. Er zeigt der Ver-
waltung, der Politik und den Bürgern die Grundzüge der zukünftigen räumlichen Orts-
entwicklung in einem zeitlichen Rahmen von 15 bis 20 Jahren auf. 
 
Um die Entwicklungsziele und die Flächenerfordernisse für die Bereiche Wohnen, Ar-
beiten, Verkehr, Erholung und Grün sowie Umwelt- und Landschaftsschutz festzule-
gen, können im Flächennutzungsplan folgende Darstellungen getroffen werden (vgl. 
§ 5 (2) BauGB):  
 

1. die für die Bebauung vorgesehenen Flächen nach der allgemeinen Art ihrer bau-
lichen Nutzung (Bauflächen), nach der besonderen Art ihrer baulichen Nutzung 
(Baugebiete) sowie nach dem allgemeinen Maß der baulichen Nutzung; Bauflä-
chen, für die eine zentrale Abwasserbeseitigung nicht vorgesehen ist, sind zu 
kennzeichnen; 
 

2. die Ausstattung des Gemeindegebiets 
 
a) mit Anlagen und Einrichtungen zur Versorgung mit Gütern und Dienstleis-

tungen des öffentlichen und privaten Bereichs, insbesondere mit der Allge-
meinheit dienenden baulichen Anlagen und Einrichtungen des Gemeinbe-
darfs, wie mit Schulen und Kirchen sowie mit sonstigen kirchlichen, sozialen, 
gesundheitlichen und kulturellen Zwecken dienenden Gebäuden und Ein-
richtungen, sowie mit Flächen für Sport- und Spielanlagen, 
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b) mit Anlagen, Einrichtungen und sonstigen Maßnahmen, die dem Klimawan-
del entgegenwirken, insbesondere zur dezentralen und zentralen Erzeu-
gung, Verteilung, Nutzung oder Speicherung von Strom, Wärme oder Kälte 
aus erneuerbaren Energien oder Kraft-Wärme-Kopplung, 
 

c) mit Anlagen, Einrichtungen und sonstigen Maßnahmen, die der Anpassung 
an den Klimawandel dienen, 

 
d) mit zentralen Versorgungsbereichen; 

 
3. die Flächen für den überörtlichen Verkehr und für die örtlichen Hauptverkehrs-

züge (Bundes- bzw. Landesstraßen); 
 

4. die Flächen für Versorgungsanlagen, für die Abfallentsorgung und Abwasserbe-
seitigung, für Ablagerungen sowie für Hauptversorgungs- und Hauptabwasser-
leitungen; 
 

5. die Grünflächen, wie Parkanlagen, Naturerfahrungsräume, Dauerkleingärten, 
Sport-, Spiel-, Zelt- und Badeplätze, Friedhöfe;  
 

5a. die Flächen zur Gewährleistung eines natürlichen Klimaschutzes; 
 
6. die Flächen für Nutzungseinschränkungen oder für Vorkehrungen zum Schutz 

gegen schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes;  
 

7. die Wasserflächen, Häfen und für die Wasserwirtschaft vorgesehene Flächen 
sowie die Flächen, die im Interesse des Hochwasserschutzes und der Regelung 
des Wasserabflusses freizuhalten sind; 
 

8. die Flächen für Aufschüttungen, Abgrabungen oder für die Gewinnung von Stei-
nen, Erden und anderen Bodenschätzen; 
 

9. a) Flächen für die Landwirtschaft und  
b) Forstwirtschaft; 
 

10. die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft.  

 
 

1.2 Geltungsbereich und Geltungsdauer 

Der Geltungsbereich des Flächennutzungsplans erstreckt sich nach § 5 Baugesetzbuch 
auf das gesamte Gemeindegebiet. Die Geltungszeit in unbegrenzt und wird erst durch 
Änderung oder Neuaufstellung des Planes beschränkt. 
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1.3 Rechtscharakter 

Der Flächennutzungsplan bindet die planende Gemeinde. Ein nachfolgender Bebau-
ungsplan (B.-Plan), der unmittelbar rechtliche Auswirkungen auf die Bürger hat und 
deshalb „verbindlicher Bauleitplan“ genannt wird, muss aus dem Flächennutzungsplan 
entwickelt werden. Sofern die Gemeinde von den Darstellungen des Flächennutzungs-
plans nicht nur unwesentlich abweichen will, muss sie ein Änderungsverfahren durch-
führen. 
 
Weiter hat der Flächennutzungsplan eine behördenverbindliche Wirkung. Öffentliche 
Planungsträger, die an dem Aufstellungsverfahren beteiligt worden sind, haben ihre 
Planungen dem Flächennutzungsplan insoweit anzupassen, als sie diesem nicht wider-
sprochen haben. Bei einer veränderten Sachlage, die eine abweichende Planung erfor-
derlich macht, müssen sie sich mit der Gemeinde ins Benehmen setzen.  
 
Im Geltungsbereich eines Flächennutzungsplans steht der Gemeinde ein Vorkaufsrecht 
zu, soweit es sich um unbebaute Flächen im Außenbereich handelt, für die nach dem 
Flächennutzungsplan eine Nutzung als Wohnbaufläche oder Wohngebiet dargestellt ist 
(vgl. § 24 (1) Nr. 5 BauGB).  
 
Der Flächennutzungsplan ist als öffentlicher Belang bei der Genehmigung von Vorha-
ben im Außenbereich nach § 35 BauGB zu berücksichtigen. Sonstige Bindungen für 
Bürger entfaltet der Flächennutzungsplan in der Regel nicht.  
 
Allerdings kann im planungsrechtlichen Außenbereich der Gemeinde die Zulässigkeit 
von Betrieben und Anlagen nach § 35 (1) Nr. 2 bis 4 und 6 BauGB über den Flächen-
nutzungsplan durch Ausweisung bestimmter Standorte gesteuert werden 
(§ 35 (3) Satz 3 BauGB). Solche Standortzuschreibungen binden auch private Dritte.  
 
Die bisher geltende Ausschlusswirkung für die übrigen Flächen im Gemeindegebiet, die 
bei einer Flächenausweisung für Windenergieanlagen bestand (§ 35 (3) Satz 3 BauGB), 
ist nicht mehr anzuwenden. Die Zulässigkeit von Windenergieanlagen außerhalb aus-
gewiesener Flächen richtet sich nun entweder nach § 249 (2) BauGB (bei Einhaltung 
der Flächenbeitragswerte für die Windenergie) oder nach § 249 (7) BauGB (bei Ver-
fehlung der Flächenbeitragswerte für Windenergie).  
 
 

2. Planungsanlass und Planungsziele 

Bisher hat die Gemeinde Odderade für ihr Gemeindegebiet keinen Flächennutzungs-
plan aufgestellt. Um die städtebauliche Entwicklung und Ordnung der gesamten Ge-
meinde zu lenken und sicherzustellen, hat die Gemeinde Odderade die Aufstellung 
eines Flächennutzungsplans beschlossen. 
 
In diesem Rahmen sollen aktuelle Planungen, die das Gemeindegebiet betreffen, bau-
leitplanerisch vorbereitet werden. Dabei handelt es sich insbesondere um die Planung 
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neuer Wohnbauflächen und gemischter Bauflächen, letztere vorrangig für die Entwick-
lung ortsansässiger Gewerbebetriebe, angrenzend an die Ortslage.  
 
Die seitens der Gemeinde ursprünglich vorgesehene Windenergieplanung wird zurück-
gestellt, bis sich entsprechende Chancen zur Realisierung von Windenergiegebieten 
abzeichnen. Solarplanungen sind aktuell in der Gemeinde nicht angefragt. Überlegun-
gen zu einem Wärmekonzept wurden aus wirtschaftlichen Überlegungen zurückge-
stellt.  
 
Die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Baugebietsentwicklungen sollen 
durch entsprechende Darstellungen im Flächennutzungsplan der Gemeinde und im 
Weiteren durch die Aufstellung der entsprechenden Bebauungspläne geschaffen wer-
den. 
 
Im Rahmen des 2021 erstellten Ortsentwicklungskonzepts (Anlage 11.1) wurde eine 
Untersuchung der Innenentwicklungspotenziale durchgeführt. Hierbei wurde festge-
stellt, dass im Innenbereich der Gemeinde nur begrenzt Möglichkeiten für die wohn-
bauliche Entwicklung bestehen. Es sind theoretisch nutzbare Baulücken für die Innen-
entwicklung vorhanden. Von diesen sind jedoch nach aktualisierter Abfrage durch die 
Gemeinde momentan keine für wohnbauliche Entwicklung verfügbar. 
 
Somit soll eine neue Wohnbaufläche im Südosten der Ortslage von Odderade im An-
schluss an die bestehende Bebauung entstehen (B.-Plan Nr. 3). Im Ortsentwicklungs-
konzept war diese Fläche zum Teil bereits als Potenzialfläche aufgeführt worden. 
 
Nördlich dieser Wohnbauflächen, auf der Nordseite der Dorfstraße ist auf einer Fläche 
für den Gemeinbedarf im Jahr 2025 ein Multifunktionsgebäude (insbesondere für Feu-
erwehr und Dorfgemeinschaftshaus) errichtet bzw. fertiggestellt worden. 
 
Für ortsansässige Betriebe werden in begrenztem Umfang Gewerbegrundstücke inner-
halb gemischter Bauflächen nördlich der Ortslage, westlich der Hauptstraße, vorberei-
tet. 
 
Darüber hinaus werden im gesamten Gemeindegebiet Ausgleichsflächen ausgewiesen. 
Zum Teil sind diese aus dem bestehenden Landschaftsplan der Gemeinde 
übernommen worden. Ein Großteil der im Landschaftsplan dargestellten 
Ausgleichsflächen stammt aus der Flurbereinigung. Zum Teil werden im 
Flächennutzungsplan Ausgleichsflächen dargestellt, die als Vorschläge zur Stärkung 
des Biotopverbunds (sowohl Verbundsachsen als auch Schwerpunktbereiche) zu 
verstehen sind (vgl. Abbildung 32 und Abbildung 43). Hier wird auf tiefgehendere 
Betrachtungen zum Thema Ausgleichsflächen im Umweltbericht (vgl. Ziffern 10.2.1.1 
und 10.4.2) verwiesen. 
 
Die aktuell bebauten Flächen werden im Flächennutzungsplan entsprechen ihrer Nut-
zung dargestellt. 
 
Der Flächennutzungsplan wird im Normalverfahren inklusive Umweltprüfung und Um-
weltbericht aufgestellt. 
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3. Grundlagen 

3.1 Lage des Plangebietes 

Die Gemeinde Odderade liegt zentral im Kreis 
Dithmarschen im Amtsgebiet des Amts Mittel-
dithmarschen. In einem Bogen östlich bis 
nördwestlich des Gemeindegebiets verläuft 
durch die Nachbargemeinden Tensbüttel-
Röst, Albersdorf, Arkebek und Nordhastedt 
die Bundesautobahn 23 in Richtung Heide.  
 
Die Gemeinde befindet sich südlich und öst-
lich des Gemeindegebiets von Nordhastedt, 
nördlich des Gemeindegebiets von Sarzbüttel 
und westlich der Gemeindegebiete von Arke-
bek und Tensbüttel-Röst. Zu der Gemeinde 
gehören die zwei Ortsteile (OT) Quellental 
und Lehrsbüttel. Die Kreisstadt Heide liegt 
etwa 7 km Luftlinie nordwestlich der Ortslage 
der Gemeinde Odderade. 

 
 

3.2 Naturraum 

3.2.1 Naturräumliche Gliederung 

Die Gemeinde Odderade liegt hauptsächlich im Westen des Naturraums der Heide-
Itzehoer Geest. Etwa ein Drittel des Gemeindegebiets liegt im Osten des Naturraums 
Dithmarscher Marsch. 
 
Die Heide-Itzehoer Geest wird im Landschaftssteckbrief des Bundesamtes für Natur-
schutz wie folgt beschrieben: 
 

„Die Heide-Itzehoer Geest schließt sich östlich an Dithmarschen an und umfaßt das 
Gebiet zwischen der mittleren Stör und der mittleren Eider. Sie ist gegen die Stör-
niederung im Süden, sowie die Dithmarscher und Wilster Marsch z.T. mit steil ab-
fallenden Kliffs deutlich abgegrenzt. Der geologische Untergrund besteht überwie-
gend aus saaleeiszeitlichen Sanden und Lehmen, aus denen sich in erster Linie 
Podsole und Braunerde-Podsole entwickelten. In den Flußtälern kam es zur Bildung 
von Niedermoorböden. Die agrarisch geprägte Landschaft wird durch ein Knicknetz 
gegliedert, das z.B. bei Tellingstedt, Sarzbüttel und Windbergen noch besonders 
charakteristisch ausgebildet ist. Vereinzelt finden sich noch Reste alter Landnut-
zungsformen, wie die als Kratt bezeichneten Niederwälder sowie Heiden. 
Die höhergelegenen Geestbereiche werden ackerbaulich, die Niederungen als 
Grünland genutzt. […]“ (BFN, zuletzt abgerufen 18.06.2025).  

 

Abbildung 1: Lage des Gemeindegebiets, 
Quelle: Landwirtschafts- und Umweltatlas 
(MELUND 2025) 
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Die Dithmarscher Marsch wird im Landschaftssteckbrief des Bundesamtes für Natur-
schutz wie folgt beschreiben: 
 

„Die Dithmarscher Marsch ist eine historische Kulturlandschaft im Nordseeküsten-
bereich, die im Norden von der Eidermündung begrenzt wird. Große Flächen sind 
durch umfangreiche Neulandgewinnung und Eindeichungen erst seit dem Mittelal-
ter entstanden. Charakteristisch ist das zur Entwässerung angelegte dichte Gra-
bennetz, das eine großräumige landwirtschaftliche Nutzung des Raumes ermög-
lichte. Gliedernde Landschaftselemente wie Hecken oder Wälder fehlen in der 
Marsch fast vollständig. Landschaftstypisch sind die auf den erhöhten Dorfwurten 
liegenden Ortschaften, die weithin sichtbar sind. In jüngerer Zeit prägen auch zu-
nehmend Windkraftanlagen das Landschaftsbild. 
Heute zeigt sich das Bild einer intensiv landwirtschaftlich geprägten Landschaft. 
Auf den insgesamt sehr hochwertigen Marschböden findet überwiegend Getreide- 
und Hackfruchtanbau statt. Die Grünlandwirtschaft tritt zurück. Daneben werden 
weite Teile vom Kohlanbau beherrscht. Die Dithmarscher Marsch ist das größte 
Kohlanbaugebiet der Bundesrepublik. Boden und Klima lassen einen nahezu per-
fekten Anbau von Rot- und Weißkohl zu. 
Aus naturschutzfachlicher Sicht ist dieser intensiv agrarisch genutzte Landschafts-
raum nur wenig interessant. Hervorzuheben ist lediglich die Eidermündung, die 
sowohl NSG als auch FFH- und SPA-Status besitzt“ (BFN, zuletzt abgerufen 
18.06.2025). 

 
 
3.2.2 Relief / Oberflächengestalt 

Die heutige Geländeoberfläche der Hohen Geest ist durch die Ablagerungen der vor-
letzten Eiszeit, der Saale-Vereisung geprägt.  
 

„Die sandigen und lehmigen Sedimente, die von dieser Vereisung zurück geblieben 
sind, wurden während der Weichselvereisung zwar nicht unmittelbar vom Eis über-
formt, in dem kalten Klima kam es jedoch zu einer starken Überprägung der Land-
schaft. Das Sediment wurde sortiert und eingeebnet durch Auswehung und Ab-
spülung von Feinmaterial. Dies führte zur Bildung des sogenannten Geschiebe-
decksandes, der für die Bodenentwicklung und die Bodeneigenschaften der Hohen 
Geest von großer Bedeutung ist. Häufig haben sich aus ihm Braunerden entwickelt. 
Bei oberflächennahem Vorkommen von Wasser stauenden Schichten im Boden 
(z. B. Geschiebelehm) treten Stauwasserböden (Pseudogley) auf, während in Nie-
derungen Grundwasserböden (Gley) und Moore dominieren. Böden mit Eisen- und 
Humusverlagerung (Podsole) treten verstärkt dort auf, wo Flugsand abgelagert 
worden ist. Aufgrund der relativ geringen Bodenfruchtbarkeit sind dort heute vor 
allem Nadelwälder oder Heidevegetation zu finden.  
Insgesamt ist die Bodendecke der Hohen Geest einheitlicher als die des Östlichen 
Hügellandes, weil die Oberflächengestalt gleichmäßiger ist und die starke Verbrei-
tung des Geschiebedecksandes zu einer Angleichung der Bodenverhältnisse ge-
führt hat“ (MELUR 2015: Schleswig-Holstein auf den Grund gehen: Boden & andere 
Schätze). 

 
Die Geländeoberfläche der Marsch ist durch den nacheiszeitliche Meeresspiegelanstieg 
und die damit verbundenen Küstenablagerungen, die an Flussarmen wie der Eider weit 
ins Landesinnere hineinreichen, geprägt. 
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„Die Böden der Marsch, die aus den holozänen, also nacheiszeitlichen Gezeitenab-
lagerungen hervorgegangen sind, lassen sich in eine von der Küste zum Festland 
verlaufende Reihe von den Rohmarschen aus Feinsand bis Schluff im nicht einge-
deichten Vorland bis hin zu den tonigen Knickmarschen mit einem verdichteten, 
Wasser stauenden Horizont im Randbereich der Geest einteilen. Zwischen diesen 
beiden Extremen stehen die Kalkmarsch mit lockerem Gefüge und kalkhaltigem 
Oberboden, die stärker entkalkte Kleimarsch und die durch frühere Bodenentwick-
lung und erneute Überflutung geprägte Dwogmarsch. Auf die Böden der Marsch 
hat der Mensch durch Eindeichung und Entwässerung besonderen Einfluss genom-
men. Da sie sehr fruchtbar sind, werden sie intensiv als Grünland und Ackerland  
genutzt“ (MELUR 2015: Schleswig-Holstein auf den Grund gehen: Boden & andere 
Schätze). 

 
 
3.2.3 Geologie / Boden 

Das Gemeindegebiet der Gemeinde Odderade ist zu großen Teilen der Hohen Geest 
zugehörig und durch Ablagerungen des Glazials und Periglazials (Sande, lehmige 
Sande und Lehm) des Saale-Komplexes geprägt. Etwa ein Drittel des Gemeindegebiets 
(im Westen) ist durch Niedermoor geprägt. Die geologische Ausgangssituation spiegelt 
sich auch in den Bodentypen im Gemeindegebiet wider.  
 
Der abgebildete Kartenausschnitt (Abbildung 2) zeigt, dass das Gemeindegebiet von 
Odderade zum großen Teil durch semiterrestrische und terrestrische Böden geprägt 
ist. Einen großen Teil des Gemeindegebietes nimmt der Bodentyp Pseudogley, ein 
Stauwasserboden, ein. Zudem finden sich Vorkommen der Bodentypen Gley, Podsol 
und Braunerde, sowie Subtypen Pseudogley-Podsol, Gley-Podsol und Braunerde-Pod-
sol. Die Übergangsbereiche zum Niedermoor sind zum großen Teil durch Anmoorgley 
geprägt. 
 

  

Abbildung 2: Auszug aus der Bodenkarte (1 : 25.000) von Schleswig-Holstein 
Quelle: Landwirtschafts- und Umweltatlas (MELUND 2025) 
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3.2.4 Wasser 

Das Gemeindegebiet von Odderade liegt mit seinem östlichen Teil im Grundwasserkör-
per Miele - Altmoränengeest. Der westliche Gemeindeteil (Marsch) gehört zum Grund-
wasserkörper Miele - Marschen.  
 
Für eine Gefährdung der Grundwasserkörper, die Ziele der Wasserrahmenrichtlinie zu 
erreichen, sind als entscheidende Parameter die Verteilung und Mächtigkeit der Deck-
schichten sowie zweitrangig die Landnutzung und Viehbesatzdichten zu nennen (LLUR 
2022). 
 
Für beide Grundwasserkörper gilt, dass sie hinsichtlich des mengenmäßigen Zustandes 
oder hinsichtlich anthropogener Einwirkungen nicht gefährdet sind. Hinsichtlich des 
chemischen Zustandes besteht dagegen auf der Geest auf Grund ungünstiger Deck-
schichten eine Gefährdung. Die Deckschichten der Grundwasserkörper werden wie 
folgt charakterisiert: 
 

Miele - Altmoränengeest Miele - Marschen 
Günstig:   1 % Günstig: 70 % 
Mittel: 44 % Mittel:   3 % 
Ungünstig: 55 % Ungünstig: 27 % 

 
Durch das westliche Gemeindegebiet verlaufen die Vorfluter Odderader Mühlenbach 
(Vorfluter 0504) sowie die Vorfluter (Gräben) 0505 bis 0514. Der Vorfluter 0511 hat 
dabei als einziger seinen Ursprung im östlichen Gemeindegebiet. Alle genannten Grä-
ben entwässern direkt oder indirekt in den Odderader Mühlenbach, welcher in seinem 
weiteren Verlauf an der westlichen Gemeindegrenze in den Vorfluter Dehringstrom 
entwässert. Der Dehringstrom verläuft etwa 1,5 Kilometer entlang der westlichen Ge-
meindegrenze auf Gebiet der Gemeinde Nordhastedt. 
 
Im östlichen Gemeindegebiet verlaufen die Vorfluter Moorgraben (Vorfluter 0219) so-
wie die Vorfluter (Gräben) 0511 und 0229 bis 0231. Die Vorfluter 0229 bis 0231 ent-
wässern direkt oder indirekt in den Moorgraben. 
 
Die genannten Gewässer mit ihrem Grabensystem stellen die Vorflut für das Gemein-
degebiet sicher. Eine Übersicht der Verläufe der Gewässer ist aus der Abbildung 3 
ersichtlich. 
 

Tabelle 1: Grundwasserkörper in der Gemeinde Odderade 
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Als Stillgewässer sind im Gemeindegebiet eine Vielzahl von Teichen (auch Fischzucht- 
und Angelteiche) und kleineren Tümpeln vorhanden. Die meisten der Stillgewässer 
befinden sich in der westlichen Hälfte des Gemeindegebiets, meist innerhalb von Wald-
flächen. 
 
 
3.2.5 Klima 

In seiner Grundausprägung ist das lokale Klima durch die Lage des Planungsraumes 
zwischen Nord- und Ostsee als gemäßigt temperiert und ozeanisch bestimmt zu be-
zeichnen. Charakteristisch sind feuchtkühle Sommer und relativ milde Winter.  
 
Die mittlere Jahresniederschlagsumme liegt durchschnittlich zwischen 851 mm und 
1.027 mm, wobei die Höhe der Niederschlagssumme von Westen nach Osten im Ge-
meindegebiet zunimmt (Periode 1991 bis 2020).  
 
 

3.3 Historische Entwicklung 

Mit der Verordnung vom 22. September 1867 wurden in der preußischen Provinz 
Schleswig-Holstein die selbständigen Landgemeinden eingeführt. Anders als im übri-

Abbildung 3: Auszug aus den Gewässerlinien aus dem digitalen Anlagenverzeichnis 
Quelle: DigitalerAtlasNord (Landesamt für Vermessung und Geoinformation Schleswig-Holstein 2025) 
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gen Provinzgebiet gab es im Westen Schleswig-Holsteins, nämlich im Kreis Dithmar-
schen und im Kreis Husum, eine besondere Form der kommunalen Verwaltung. Diese 
wurde unangetastet übernommen. So wurden aus den Gebieten der Kirchspiele, in 
denen bereits weltliche Strukturen vorhanden waren, politische Gemeinden, die Kirch-
spielslandgemeinden. 
 
Die Kirchspielslandgemeinde Südermeldorf-Geest war eine Gemeinde im Kreis Sü-
derdithmarschen in der preußischen Provinz Schleswig-Holstein.  
 
Am 1. April 1934 wurde die Kirchspielslandgemeinde Südermeldorf-Geest aufgelöst. 
Alle ihre Dorfschaften, Dorfgemeinden und Bauerschaften wurden zu selbständigen 
Gemeinden/Landgemeinden, so auch Odderade und Lehrsbüttel. 
 
Am 1. Januar 1966 wurde die damals selbständige Gemeinde Lehrsbüttel in die Ge-
meinde Odderade eingemeindet. 
 
Die Gemeinde Odderade ist mit ihrer Lage auf der Heide-Itzehoer Geest seit jeher 
durch ihren verhältnismäßig hohen Waldanteil geprägt sowie durch ihre landwirtschaft-
liche Nutzung, besonders im westlichen Teil der Gemeinde. Naturräumlich ist der Nie-
derungsbereich im Westen der Ortslage bereits der Dithmarscher Marsch zuzuordnen.  
 
Im Gemeindegebiet, besonders in der Ortslage und im näheren Umfeld dieser, befindet 
sich auch heute noch eine relativ hohe Anzahl landwirtschaftlicher Hofstellen, die teil-
weise weiterhin aktiv betrieben werden. 
 
Der preußischen Landesaufnahme von 1878 bis 1880 (siehe Abbildung 4) ist zu ent-
nehmen, dass sich die Gemeinde strukturell besonders im Bereich der Ortslage von 
Odderade verändert hat. Zur damaligen Zeit war die Dorfmitte von Odderade durch 
eine ringförmig um zentral angeordnete Gebäude verlaufende Straße gut erkennbar.  
 

 

Abbildung 4: Auszug aus der Preußischen Landaufnahme von 1878 bis 1880 (1 : 25.000) von Schleswig-Hol-
stein; Quelle: Landwirtschafts- und Umweltatlas (MELUND 2025) 
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Die Dorfmitte befindet sich gemäß Darstellung auf einer höher liegenden Landzunge 
(Geest), d. h. das Gelände fällt nach Norden, Westen und Süden Richtung der anmoo-
rigen Flächen ab.  
 
Um die genannte Ringstraße sind an den sternförmig abgehenden Straßen weitere 
Gebäude angeordnet. Man kann in der Karte der preußischen Landesaufnahme grö-
ßere Gebäude erkennen, was darauf schließen lässt, dass es sich zum Großteil um 
Hofstellen handelte. An der in Nord-Süd-Richtung verlaufenden Hauptstraße befand 
sich, ebenfalls in der Dorfmitte, ehemals ein Gasthaus, das Gasthaus Thedens (siehe 
Abbildung 5). An die Dorfmitte schlossen sich kleinere Einzelhäuser an, vermutlich 
Landarbeiterhäuser.  
 

 
Die Form des Dorfes lässt zunächst auf ein Rundling, auch Runddorf genannt, schlie-
ßen, allerdings wurden bei dieser Dorfform die Gebäude um einen zentralen Platz an-
geordnet. Demnach handelt es sich hierbei eher um ein Haufendorf. 
 
Das damals noch eigenständige Dorf Lehrsbüttel hat im Gegensatz zum damaligen 
Odderade keinen erkennbaren Ortsmittelpunkt. Der Ort hat sich vorwiegend entlang 
der von Nordwest nach Südost verlaufenden Lehrsbütteler Straße entwickelt. Nach und 
nach wuchsen die beiden Orte zusammen. 
 
Als weitere Veränderungen rund um die heutige Ortslage sind besonders augenfällig, 
dass die Knickdichte abnahm und hierdurch die Kleinteiligkeit der Landwirtschaft deut-
lich geringer wurde (siehe Abbildung 6).  
 

Abbildung 5: Ansichtskarte Gasthaus von Hermann Thedens mit Innenansicht (Hauptstraße 8); Quelle: Inter-
net https://oldthing.at 
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Der Preußischen Landaufnahme ist zu entnehmen, dass der Anteil des Waldes am 
Gemeindegebiet fast identisch geblieben ist. Aus der heute geringeren Anzahl der 
Wege im Riesewohld ist ableitbar, dass der Wald zum damaligen Zeitpunkt noch große 
Bedeutung als Rohstofflieferant (Holz) hatte.  
 
Wahrzeichen der Gemeinde ist die Fünffingerlinde im Riesewohld. Sie ziert auch eine 
Flagge, die in der Gemeinde an Stelle einer offiziellen Flagge gehisst wird (vgl. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Odderade, abgerufen am 14.07.2025). 
 
In Odderade leben heute 328 Einwohner, 170 weibliche und 158 männliche (vgl. re-
gion.statistik-nord.de, Regionaldaten für Odderade, Statistisches Amt für Hamburg und 
Schleswig-Holstein; abgerufen am 14.07.2025). 
 
 

3.4 Flächennutzung 

Das Gemeindegebiet von Odderade hat eine Gesamtfläche von etwa 1.127 ha. Ta-
belle 2 zeigt die Aufteilung der Gemeindefläche nach ihren jeweiligen Nutzungsarten-
bereichen (Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, Regionaldaten für 
Odderade, abgerufen am 29.08.2024).  
 
  

Abbildung 6: Ansichtskarte Ortslage Odderade aus den 1970er Jahren; Quelle: Internet https://oldthing.at 
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Nutzungsartenbereich 
Flächenanteil 

ha 
Flächenanteil 

% 
Siedlung 37 3,3 % 
Verkehr 30 2,7 % 
Vegetation 1.042 92,5 % 
Gewässer 17 1,5 % 

gesamt 1.127 100,0 % 
 
Die statistischen Daten spiegeln die ländliche Prägung des Gemeindegebietes wider, 
die sich auch in den umliegenden Gemeinden zeigt. Wasserflächen und Vegetation 
haben einen Anteil von 94 % an der Gemeindefläche. Bei den Vegetationsflächen han-
delt es sich überwiegend um landwirtschaftliche Flächen. Waldflächen machen etwa 
ein Drittel der Vegetationsflächen aus und liegen vorwiegend im Osten des Gemeinde-
gebiets.  
 
Etwa die Hälfte der Wasserflächen wird durch verstreut im Gemeindegebiet liegende 
Teiche gebildet. Darüber hinaus verlaufen kleinere Vorfluter und Entwässerungsgräben 
durch das Gemeindegebiet.  
 
Die Siedlungs- und Verkehrsflächen haben einen Anteil von 67 ha (5 %) an der Ge-
meindefläche. Abbildung 7 zeigt die Aufteilung der Siedlungs- und Verkehrsflächen 
in ihre Nutzungsartengruppen (Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, 
Regionaldaten für Odderade, abgerufen am 29.08.2024). 
 

 

 

45%

29%

3%

23%

Nutzungsartengruppen der Siedlungs- und 
Verkehrsflächen 

Verkehr

Wohnen

Industrie und Gewerbe

sonstige Siedlungsflächen

Abbildung 7: Nutzungsartengruppen Siedlungs- und Verkehrsflächen Gemeinde Odderade (Stand: 31.12.2022) 

Tabelle 2: Nutzungsartenbereiche Gemeinde Odderade (Stand: 31.12.2022) 
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Die Verkehrsflächen nehmen mit 30 ha (45 %) den größten Anteil der Siedlungs- und 
Verkehrsfläche ein. Neben kleineren Straßen und Erschließungswegen ist dies insbe-
sondere durch die in Nord-Süd-Achse im Gemeindegebiet und durch den Ort verlau-
fende Landesstraße L 236 zu erklären.  
 
Der geringe Anteil von Industrie- und Gewerbeflächen (3 %) unterstreicht wiederum 
die ländliche Prägung der Gemeinde. Wohnflächen nehmen etwa 29 % der Siedlungs- 
und Verkehrsfläche ein.  
 
 

4.  Planerische Vorgaben 

4.1 Landes- und Regionalplanung 

Die Gemeinde Odderade (Kreis Dithmar-
schen, Amt Mitteldithmarschen) liegt gemäß 
Fortschreibung des Landesentwicklungsplans 
des Landes Schleswig-Holstein (LEP 2021) im 
ländlichen Raum.  
 
Die Bundesautobahn 23 (BAB 23) verläuft 
nördlich und östlich des Gemeindegebiets. 
Entlang ihres Verlaufs befindet sich eine Lan-
desentwicklungsachse.  
 
Die Gemeinde liegt vollständig in einem Vor-
behaltsraum für Natur und Landschaft und zu 
überwiegenden Teilen in einem Entwick-
lungsraum für Tourismus und Erholung. 
 
Der Verdichtungsraum des Mittelzentrums 

Heide nordwestlich des Gemeindegebiets grenzt an die Gemeindegrenze der Gemeinde 
Odderade. Große Teile des Gemeindegebiets liegen innerhalb des 10 km-Umkreises 
um das Mittelzentrum Heide. Das Mittelzentrum Heide liegt in rund 7 Kilometern Ent-
fernung vom Ortskern. Das Unterzentrum Meldorf mit Teilfunktion eines Mittelzent-
rums liegt rund 9 km entfernt, das Unterzentrum Albersdorf knappe 6 km. 
 
Am 5. Februar 2025 wurde die Landesverordnung über den Landesentwicklungsplan 
Schleswig-Holstein – Fortschreibung 2021 in einigen Punkten geändert, was allerdings 
keine Auswirkung auf die vorstehenden Aussagen zum Landesentwicklungsplan hat. 
An der Kartendarstellung fanden keine Änderungen statt. 

Abbildung 8: Ausschnitt aus der Fortschreibung  
des Landesentwicklungsplans (2021) 
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Der Entwurf der Teilfortschreibung des Lan-
desentwicklungsplan Windenergie (Stand: 
Juli 2025) zeigt Potenzialflächen für Wind-
energiegebebiete gemäß den Zielen der 
Raumordnung der Teilfortschreibung zum 
Thema „Windenergie an Land“ des LEP 
Schleswig-Holstein – Fortschreibung 2021. 
Innerhalb des Gemeindegebiets von Odde-
rade befinden sich eine Potenzialfläche sowie 
eine Teilfläche einer Potenzialfläche für Wind-
energie. Die dargestellten Potenzialflächen 
befinden sich südlich der Ortslage von Odde-
rade (z. T. auf Flächen der Gemeinde Sarz-
büttel).  
 
 
 
 
Der aktuell gültige Regionalplan für den Pla-
nungsraum IV stammt aus dem Jahr 2005 
(RP 2005). Die Karte zum Regionalplan für 
den Planungsraum IV zeigt eine ähnliche 
Darstellung wie der Landesentwicklungsplan.  
 
Ein deutlicher Unterschied besteht bei der 
Darstellung der Gebiete mit besonderer Be-
deutung für Natur und Landschaft, die in Po-
sition bzw. Ausdehnung von den Vorbehalts-
räumen von Natur und Landschaft voneinan-
der abweichen. Während der im LEP darge-
stellte Vorbehaltsraum für Natur und Land-
schaft das gesamte Gemeindegebiet um-
fasst, sind gemäß Regionalplan für den Pla-
nungsraum IV große Teile des Gemeindege-
biets außerhalb des Gebietes mit besonderer 

Bedeutung für Natur und Landschaft. Im Osten des Gemeindegebiets befindet sich 
jedoch ein großes zusammenhängendes Gebiet mit besonderer Bedeutung für Natur 
und Landschaft.  
 
Darüber hinaus ist die östliche Hälfte des Gemeindegebiets als Gebiet mit besonderer 
Bedeutung für Tourismus und Erholung gekennzeichnet. Die Gemeinde liegt jedoch 
nicht in einem Ordnungsraum für Tourismus und Erholung.  
 
Große Teile des Gemeindegebiets im Nordosten liegen in einem Gebiet mit besonderer 
Bedeutung für den Grundwasserschutz.  
 

Abbildung 10: Ausschnitt aus dem Regionalplan  
Planungsraum IV (2005)

Abbildung 9: Ausschnitt aus dem Entwurf der 
Teilfortschreibung Landesentwicklungsplan 
Windenergie (Juli 2025) 
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Ende 2020 ist die Teilfortschreibung des Re-
gionalplans für das Sachthema Windenergie 
an Land in Kraft getreten, in der Vorrangge-
biete für Windenergie dargestellt werden. In-
nerhalb des Gemeindegebiets sind keine Vor-
ranggebiete dargestellt. Das nächstgelegene 
Vorranggebiet (PR3_DIT_066) befindet sich 
in etwa 4 km Entfernung zu Odderade, öst-
lich der Gemeindegebietsgrenze in der Ge-
meinde Albersdorf. In der näheren Umge-
bung der Gemeinde Odderade befindet sich 
ferner das Vorranggebiet (PR3_Dit_073) mit 
einem Teilgebiet ebenfalls in der Gemeinde 
Albersdorf.  
 
 
 
 

Die Neuaufstellung der Regionalpläne in 
Schleswig-Holstein ist derzeit in Vorbereitung.  
 
Auch der 2. Entwurf des Regionalplans (siehe 
Abbildung 12) weist östlich und westlich der 
Ortslage ein Vorbehaltsgebiet für den Natur 
und Landschaft aus. Die Ausdehnung beider 
Gebiete ist im Vergleich zum Plan aus 2005 
gleich geblieben. 
 
Räume für Tourismus und Erholung werden 
deutlicher als im derzeit gültigen Plan diffe-
renziert. So werden im zukünftigen Regional-
plan 5 unterschiedliche Schraffuren für Tou-
rismus und Erholung bzw. Erholung verwen-
det werden. 
 

Die östliche Hälfte des Gemeindegebiets ist als Entwicklungsgebiet für Tourismus und 
Erholung gekennzeichnet. Im Gegensatz zum Plan aus 2005 erstreckt sich die Ausdeh-
nung weiter Richtung Westen.  
 
Die nordwestliche Grenze des Gemeindegebiets grenzt gleichzeitig den Stadt- und Um-
landbereich des Mittelzentrums Heide (orange Linie) vom ländlichen Raum ab. 
 

Abbildung 11: Ausschnitt aus dem Regionalplan  
Planungsraum III - Sachthema Windenergie an 
Land (2020) 

Abbildung 12: Ausschnitt aus dem 2. Entwurf 
des Regionalplans Planungsraum III (2025) 
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Des Weiteren ist derzeit die Teilfortschrei-
bung des Regionalplans für das Sachthema 
Windenergie an Land in der Überarbeitung. In 
dem im Juli 2025 veröffentlichten Entwurf 
sind die zukünftigen Vorranggebiete für 
Windenergie dargestellt. Innerhalb des Ge-
meindegebiets sind keine Gebiete dargestellt. 
Das nächstgelegene Vorranggebiet 
(PR3_DIT_047) befindet sich in etwa 2,4 km 
Entfernung zum Plangebiet, östlich der Ge-
meindegebietsgrenze in der Gemeinde Tens-
büttel-Röst.  
 
In der näheren Umgebung der Gemeinde Od-
derade befindet sich ferner das Vorrang-ge-
biet (PR3_DIT_044), ebenfalls östlich der Ge-
meindegebietsgrenze in der Gemeinde Tens-

büttel-Röst. Ein weiteres Vorranggebiet (PR3_DIT_040) befindet sich in den Gemein-
den Tensbüttel-Röst und Albersdorf.  
 
 

4.2 Flächennutzungs- und Bebauungsplanung  

In der Gemeinde Odderade existieren bislang zwei rechtskräftige Bebauungspläne. Es 
handelt sich dabei zum einen um den Bebauungsplan Nr. 1 für das Gebiet „östlich der 
Landesstraße 236 am südlichen Ortseingang“ durch den im Jahre 1999 ein Allgemeines 
Wohngebiet ausgewiesen wurde. Gleicher Bebauungsplan weist „1.600 m westlich der 
Ortslage von Odderade, zwischen dem Dehringstrom und der Gemeindestraße Fieler 
Damm“ eine zugehörige Ausgleichsfläche aus.  
 
Zum anderen handelt es sich um den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 2 für 
das Gebiet „nördlich der Fieler Straße und westlich der Landesstraße 236 „Haupt-
straße““, durch den im Jahre 2020 ein Gewerbegebiet festgesetzt wurde. 
 
In der Gemeinde besteht ferner eine Innenbereichssatzung nach 
§ 34 (4) Satz 1 Nr. 3 BauGB für den Bereich „östlich der Hauptstraße und südlich des 
Vierthswegs“ aus dem Jahre 2003, die zwischenzeitlich umgesetzt wurde, also bebaut 
ist.  
 
Um eine weitere wohnbauliche Entwicklung in der Gemeinde zu ermöglichen, ist die 
Ausweisung neuer Wohnbauflächen im Zentrum der Ortslage Odderade, südlich an-
grenzend an die vorhandene Bebauung geplant. Hierfür wird der Bebauungsplan Nr. 3 
„südlich der Bebauung Dorfstraße, westlich der Bebauung Lehrsbütteler Straße sowie 
nördlich des Verbandsvorfluters (0229)“ aufgestellt. 
 

Abbildung 13: Ausschnitt aus dem Entwurf des 
Regionalplans Planungsraum III - Sachthema 
Windenergie an Land (Juli 2025) 
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Insbesondere für gewerbliche Entwicklung ist die Entwicklung einer gemischten Bau-
fläche an der Hauptstraße nach Norden Richtung Nordhastedt bis zur Ortsdurchfahrts-
grenze vorgesehen. Für die etwa 0,3 ha große Fläche westlich der Landesstraße 236 
wird der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 4 aufgestellt. 
 
 

5. Infrastruktureller Rahmen 

5.1 Bevölkerung 

Im Rahmen der Bestandsaufnahme werden die demographischen Daten für die Ge-
meinde zusammengestellt und ausgewertet. Für die Einordnung und Interpretation 
werden zusätzlich die vergleichbaren Daten für den Kreis Dithmarschen herangezogen. 
 
Die Daten stammen vom Statistischen Landesamt für Hamburg und Schleswig-Holstein 
sowie der Regionaldatenbank Deutschland. Sie sind über die jeweiligen Onlineportale 
frei zugänglich. Sie beziehen sich, sofern nicht anders angegeben, stets auf den 31.12. 
des jeweiligen Jahres. Die Daten wurden am 29.08.2024 abgerufen.  
 
 
5.1.1 Einwohnerentwicklung 

Nach der amtlichen Bevölkerungsfortschreibung betrug der Bevölkerungsstand der Ge-
meinde Odderade am 31.12.2023 insgesamt 328 Einwohnerinnen und Einwohner. Da-
von sind 170 Personen weiblich und 158 Personen männlich (vgl. region.statistik-
nord.de, Regionaldaten für Odderade, Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-
Holstein; abgerufen am 14.07.2025). 
 
Die Einwohnerzahl der Gemeinde Odderade liegt im Betrachtungszeitraum seit 2014 in 
der Regel bei etwa 320 Personen. Gegenüber dem Jahr 2014 mit 326 Personen, hat 
die Gemeinde Ende des Jahres 2023 insgesamt 2 Einwohner mehr (vgl. 
Abbildung 14).  
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Die prozentuale Bevölkerungsentwicklung der Jahre 2014 bis 2023 in der Gemeinde 
Odderade unterscheidet sich von der im Kreis Dithmarschen, wie aus Abbildung 15 
ersichtlich ist.  
 

 

Abbildung 14: Einwohnerentwicklung Gemeinde Odderade (Stand: 31.12.2023) 
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Abbildung 15: Prozentuale Einwohnerentwicklung Gemeinde Odderade und Kreis Dithmarschen (Stand: 
31.12.2023) 
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Die Bevölkerungszahl im Kreis Dithmarschen (grün) hat ausgehend vom Basisjahr 2014 
in den darauffolgenden zehn Jahren weitestgehend stagniert. Lediglich das Jahr 2023 
weicht von diesem Trend ab. Die Bevölkerungsentwicklung des Kreises ist insgesamt 
aber nur minimalen Schwankungen unterworfen.  
 
Auf Grund der geringen Einwohnerzahl der Gemeinde Odderade (blau) unterliegt die 
prozentuale Entwicklung höheren Schwankungen. Insgesamt kann für die Gemeinde 
Odderade ein leicht positiver Trend der Einwohnerzahlen festgestellt werden. Dies ist 
vorwiegend auf den positiven Wanderungssaldo über die Gemeindegrenze hinweg zu-
rückzuführen, der auch die Differenz aus Geburten und Sterbefällen kompensiert (vgl. 
Abbildung 18). 
 
Über die Jahre kam es immer wieder zu einer Zu- bzw. Abnahme der Einwohnerzahlen 
sowohl in der Gemeinde Odderade als auch im gesamten Kreis Dithmarschen. In der 
Gemeinde Odderade konnte ein langfristig leicht zunehmender Trend verzeichnet wer-
den. Im Kreis Dithmarschen zeigt sich dieser Trend in der Bevölkerungsentwicklung 
ebenfalls.  
 
 
5.1.2 Altersstruktur 

Wie in den meisten ländlichen Gemeinden spiegelt sich auch in der Gemeinde Odde-
rade der demografische Wandel wider. Es sind überwiegend die älteren Bevölkerungs-
gruppen (50 +) vertreten. Das Durchschnittsalter in der Gemeinde liegt bei 47,6 Jah-
ren. 
 
Insbesondere die Altersgruppen 50 bis unter 60 Jahre sowie 60 bis unter 75 Jahre sind 
in der Gemeinde Odderade stark vertreten, junge Erwachsene eher weniger. Der Anteil 
der 20- bis unter 30-Jährigen beträgt lediglich 7,3 %, der Anteil der 30- bis 40-jährigen 
9,7 %. 
 
Abbildung 16 zeigt den Bevölkerungsstand nach Altersgruppen in der Gemeinde Od-
derade im Vergleich zu den entsprechenden Daten für den Kreis Dithmarschen zum 
Stichtag 31.12.2023. Sowohl in der Gemeinde Odderade als auch im Kreis Dithmar-
schen sind nahezu 50 % oder mehr der Einwohnerinnen und Einwohner 50 Jahre alt 
und älter.  
 
Insbesondere die Altersgruppe 40 bis 50 Jahre sowie 50 bis 60 Jahre sind in der Ge-
meinde Odderade mit 17 % bzw. 21 % stärker als im Kreis vertreten. Sowohl Kinder 
bis 10 Jahre als auch die Gruppen 60 bis 75 Jahre sowie 75 Jahre und älter sind in der 
Gemeinde Odderade weniger stark vertreten, als im übrigen Kreisgebiet. Die Gruppen 
10 bis 20 Jahre sowie 30 bis 40 Jahre entsprechen mit ca. 10 % in etwa dem Anteil im 
Kreisgebiet. 
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5.1.3 Wanderungen und natürliche Bevölkerungsentwicklung 

Die Wanderungsbewegung und die natürliche Bevölkerungsentwicklung werden nach-
folgend mit den Zuzügen und Fortzügen der Gemeinde sowie den Geburten und Ster-
befällen betrachtet.  
 
Abbildung 17 zeigt zum einen die Geburten (blau) und Sterbefälle (grün) in der Ge-
meinde Odderade im Zeitraum von 2014 bis 2023, zum anderen werden die Zuzüge 
(hellbraun) und Fortzüge (dunkelbraun) betrachtet.  
 

 
Zu- sowie Fortzüge haben in der Gemeinde Odderade einen deutlich größeren Einfluss 
auf die Bevölkerungsentwicklung, als die Geburten und Sterbefälle. In den Jahren 2014 
bis 2023 wurden insgesamt 19 Menschen in der Gemeinde geboren. Dahingegen liegt 
die absolute Sterbezahl der Jahre 2014 bis 2023 bei 41 Personen.  
 

Abbildung 17: Wanderung und natürliche Bevölkerungsentwicklung Gemeinde Odderade (Stand: 2024) 
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Abbildung 16: Altersstruktur Gemeinde Odderade und Kreis Dithmarschen (Stand: 31.12.2023) 
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Die Einwohnerzahl der Gemeinde Odderade wird durch die Differenz zwischen Zu- und 
Fortzügen maßgeblich beeinflusst (vgl. Abbildung 18). Im Betrachtungszeitraum von 
2014 bis 2023 wurden insgesamt 270 Zuzüge und 240 Fortzüge verzeichnet. Im Be-
trachtungszeitraum wurde somit ein positiver Wanderungssaldo von 30 Personen ver-
zeichnet. Die leicht ansteigende Einwohnerzahl lässt sich somit hauptsächlich durch 
die hohe Anzahl an Zuzügen im untersuchten Zeitraum erklären.  
 

 
 
5.1.4 Haushaltsgrößen 

Die Entwicklung der Haushaltsgrößen (vgl. Abbildung 19) zeigt, dass sowohl im Kreis 
Dithmarschen als auch in der Gemeinde Odderade die Zahl der Einwohner pro Haushalt 
abnimmt. In Odderade (grün) sind dabei in der Regel mehr Personen pro Haushalt 
vorzufinden als im kreisweiten Vergleich (blau). Während die durchschnittliche Haus-
haltsgröße im Kreis Dithmarschen bei ca. 1,84 Einwohnern pro Haushalt liegt, wohnen 
in Odderade aktuell im Durchschnitt ca. 2,28 Personen zusammen in einem Haushalt. 
 

Abbildung 18: Bevölkerungssalden der Gemeinde Odderade (Stand: 2024) 
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5.2 Siedlungsentwicklung 

Die Wohnungsbauentwicklung in den Gemeinden wird durch Grundsätze und Ziele der 
Raumordnung, die im Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein dargelegt sind, ge-
steuert. In der Fortschreibung des Landesentwicklungsplans Schleswig-Holstein (2021) 
ist folgende Vorgabe formuliert: 
 

„Gemeinden oder Gemeindeteile, die keine Schwerpunkte für den Wohnungsbau 
sind, decken den örtlichen Bedarf. Dort können im Zeitraum 2022 bis 2036 bezo-
gen auf ihren Wohnungsbestand am 31. Dezember 2020 neue Wohnungen im Um-
fang von […] bis zu 10 Prozent in den ländlichen Räumen gebaut werden (wohn-
baulicher Entwicklungsrahmen)“ (Ziffer 3.6.1 (3) Fortschreibung LEP 2021). 

 
Geringfügige Überschreitungen des wohnbaulichen Entwicklungsrahmens sind unter 
bestimmten im LEP aufgeführten Voraussetzungen möglich (Ziffer 3.6.1 (4) Fortschrei-
bung LEP 2021). 
 
Die Grundsätze und Ziele der Raumordnung geben der Innenentwicklung vor der Au-
ßenentwicklung Vorrang. In der Fortschreibung des LEP aus dem Jahr 2021 heißt es 
dazu: 
 

„Die Innenentwicklung hat Vorrang vor der Außenentwicklung. Vorrangig sind be-
reits erschlossene Flächen im Siedlungsgefüge zu bebauen. Bevor Kommunen 
neue, nicht erschlossene Bauflächen ausweisen, ist von ihnen aufzuzeigen, inwie-
weit sie noch vorhandene Flächenpotenziale ausschöpfen können. Hierzu zählen 
alle Baugrundstücke  

 

Abbildung 19: Entwicklung der Haushaltsgrößen Gemeinde Odderade und Kreis Dithmarschen (Stand: 
31.12.2023) 
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- im Geltungsbereich rechtskräftiger Bebauungspläne nach § 30 BauGB,  
- im Geltungsbereich von Bebauungsplänen, in denen Vorhaben nach § 33 BauGB 

zu beurteilen sind, sowie  
- in Bereichen gemäß § 34 BauGB.  

 
Innenentwicklung umfasst zudem die Nutzung von Brachflächen und leerstehen-
den Gebäuden sowie andere Nachverdichtungsmöglichkeiten“ (Ziffer 3.9 (4) Fort-
schreibung LEP 2021).  

 
In der Gemeinde Odderade betrug die Anzahl der Wohnungen in Wohn- und Nicht-
wohngebäuden am 31.12.2020 insgesamt 167 Wohnungen (Statistisches Amt für 
Hamburg und Schleswig-Holstein, Regionaldaten für Odderade, abgerufen am 
17.07.2025). Danach hat die Gemeinde Odderade nach aktuellem Stand einen wohn-
baulichen Entwicklungsrahmen von 17 Wohneinheiten bis zum Jahr 2036. 
 
Um dem Vorrang der Innentwicklung vor der Außenentwicklung nachzukommen, 
wurde im Jahr 2021 im Rahmen der Erstellung eines Ortsentwicklungskonzeptes eine 
Analyse der Innenentwicklungspotentiale für die Gemeinde Odderade durchgeführt 
(BÜRO OLAF 2021). Das Ergebnis ist in einem Plan zur Innenentwicklung dargestellt 
(siehe Abbildung 20). Das Ortsentwicklungskonzept ist als Anlage 11.1 beigefügt. 
 

 
Die bebauten Flächen der Gemeinde liegen in erster Linie entlang der Hauptstraße und 
den beidseitig davon abzweigenden Straßen Fieler Straße, Schoolkoppel und Dorf-
straße. An die Fieler Straße schließt sich der Holzweg an. Von der Dorfstraße zweigen 

Abbildung 20: Plan zur Innenentwicklung der Gemeinde Odderade aus dem Ortsentwicklungskonzept Odderade 
(2021) 
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die Straßen Dammsweg und Lehrsbütteler Straße ab. Die sich an die Dorfstraße an-
schließende Ganzenbeker Straße mit dem hiervon abzweigenden Schrammsweg bildet 
den letzten Teil der geschlossenen Bebauung.  
 
Die Hauptstraße teilt das Dorf in einen westlichen und einen östlichen Teil, wobei letzt-
genannter den deutlich größeren Teil der geschlossenen Bebauung ausmacht.  
 
 
5.2.1 Baulücken 

Im Rahmen der Ortsentwicklungskonzeptes (2021) wurden mehrere Baulücken in Od-
derade kartiert, die der Karte der Innenentwicklungspotenziale (Abbildung 20) ent-
nommen werden kann. 
 
Als Baulücken erfasst wurden eigenständig abgegrenzte Flurstücke oder abgrenzbare 
Flurstücksteile im unbeplanten Innenbereich. Eine genauere Abgrenzung der als Bau-
lücken ermittelten Flächen konnte auf Grund fehlender Definition einer Baulücke im 
Ortsentwicklungskonzept nicht erfolgen. 
 
Es konnten insgesamt 9 Baulücken, also Potenzialflächen für die Innenentwicklung 
ausgemacht werden (Flächen Nr. 1 bis 8 und 15 aus Abbildung 20). Die im Ortsent-
wicklungskonzept als Potenzialflächen 1 und 2 gekennzeichneten Flächen an der Fieler 
Straße sowie die südlich davon liegende Wohnbebauung an der Hauptstraße werden 
vom Kreis Dithmarschen nicht als Innenbereich angesehen. Die Potenzialflächen 1 und 
2 entfallen somit als potenziell nutzbare Baulücken im Innenbereich. 
 
Von den erfassten Baulücken sind jedoch nach aktualisierter Abfrage durch die Ge-
meinde momentan keine für eine wohnbauliche Entwicklung verfügbar. Aus der aktu-
ellen Eigentümerabfrage aus den Jahren 2024 und 2025 ergibt sich zudem, dass die 
Eigentümer von Baulücken momentan die vorhandenen Baulücken nicht selbst nutzen 
wollen, um darauf Wohneigentum zu realisieren. 
 
 
5.2.2 Potenzialflächen 

Da im Innenbereich der Gemeinde nach Abfrage der Gemeinde momentan keine Bau-
lücken für wohnbauliche Entwicklung verfügbar sind, wurde eine Potenzialflächenana-
lyse mit dem Ziel durchgeführt, potenziell geeignete Flächen zu identifizieren und ge-
mäß ihrer Eignung zu bewerten.  
 
In der Potenzialflächenanalyse wurden größere Freiflächen innerhalb der geschlosse-
nen Bebauung sowie an den Innenbereich angrenzende Außenbereichsflächen be-
trachtet. Insgesamt wurden 8 potenziell geeignete Flächen für wohnbauliche Nutzung 
betrachtet. Die in Frage kommenden Flächen wurden von A bis H benannt und in einer 
Kartenansicht visualisiert (siehe Abbildung 21). 
 
Anschließend wurden die Flächen einzeln betrachtet und die jeweiligen Vorzüge und 
Nachteile herausgearbeitet. Im Folgenden werden Vorzüge und Nachteile der jeweili-
gen Einzelflächen kurz erläutert. 



Odderade Flächennutzungsplan Seite 26 

 

 

 
Fläche A ist eine Fläche des Außenbereichs mit direktem Anschluss an den Innenbe-
reich. Angrenzend im Westen befindet sich Wohnbebauung und ein Gewerbebetrieb. 
Südlich der Fläche befindet sich ein landwirtschaftlicher Betrieb mit Tierhaltung von 
dem Geruchsimmissionen ausgehen. Es ist nicht davon auszugehen, dass die Tierhal-
tung in absehbarer Zeit eingestellt wird. Dies grenzt die Nutzbarkeit der Fläche für 
potenzielle Wohnbebauung ein, da die Geruchsemissionen des Betriebs das zulässige 
Maß übersteigen werden. 
 
Die Zuwegung könnte von Westen über die Hauptstraße, nördlich der Hausnummer 18 
sowie von Norden über den Viertsweg und von Osten über den Schrammsweg erfol-
gen. 
 
Durch Nutzung dieser Fläche für Wohnbebauung würde sich die Gemeinde am Rande 
ihres Innenbereichs deutlich in die Fläche ausdehnen und gleichzeitig würden im Dorf-
mittelpunkt (zentrumsnah) Freiflächen verbleiben, was im Gegensatz zum städtebau-
lichen Grundsatz steht, die Ortslage zu arondieren. 
 
Die Fläche wurde auf Grund der vorherrschenden Geruchsimmissionen und ihrer Lage 
nicht weiterverfolgt.  
 
 
Die Fläche B ist von 3 Seiten von Wohnbebauung umgeben und hat damit einen 
Anschluss an den Innenbereich. Sie ist für die angedachte Realisierung deutlich zu 
klein.  
 

Abbildung 21: Potenzielle Flächen zur Entwicklung von Wohnbauflächen 
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Die Zuwegung ist theoretisch von Südwesten über den Schrammsweg realisierbar. Die 
vorhandene Zufahrtsbreite ist allerdings nicht ausreichend.  
 
Eine Verkaufsabsicht für die Fläche besteht zudem nicht. 
 
Auch bei Fläche C handelt es sich um eine Fläche des Außenbereichs mit Anschluss 
an den Innenbereich. Die Anschlüsse befinden sich an der Nord- und an der Ostseite 
der Fläche.  
 
Die theoretisch von einem landwirtschaftlichen Betrieb stammenden Geruchsemissio-
nen haben lediglich randlich Einfluss auf die Fläche. Von theoretischen Emissionen wird 
hier gesprochen, da die Tierhaltung hier nicht mehr im genehmigten Umfang ausgeübt 
wird. 
 
Hervorzuheben ist die zentrumsnahe Lage der Fläche C in der Nähe zum Multifunkti-
onshaus der Gemeinde (Dorfgemeinschaftshaus und Feuerwehr). Durch diese Fläche 
wäre ein zukünftiges Wohngebiet gut in die vorhandene Bebauung eingebunden. 
 
Fläche D bietet sich als Erweiterungsfläche für die Fläche C an. Auch hierbei handelt 
es sich um eine Außenbereichsfläche mit Anschluss an den Innenbereich. Momentan 
wäre sie allerdings lediglich in ihrem Nordwesten im Bereich der Zufahrt direkt an den 
Innenbereich angeschlossen. Nach Realisierung von Wohnbebauung auf Fläche C wäre 
sie allerdings gut in die vorhandene Bebauung eingebunden. 
 
Die Fläche E schließt sich im Osten an die Fläche des Bebauungsplans Nr. 1 an. Es 
handelt sich bei dem Bebauungsplan um ein Allgemeines Wohngebiet (WA). Es ist 
bereits eine Zuwegung zur Fläche E von diesem Gebiet aus vorgesehen. Eine weitere 
oder alternative Zuwegung könnte die Fläche von Norden über die Dorfstraße erschlie-
ßen. Der Flächenzuschnitt ist für die Realisierung von Wohnbauflächen gut geeignet. 
Eine Verkaufsabsicht für die Fläche besteht allerdings nicht. 
 
Fläche F besteht aus den im Ortsentwicklungskonzept als Potenzialflächen 1 und 2 
gekennzeichneten Flächen. Wie bereits oben beschrieben, werden diese zwar vom 
Kreis Dithmarschen nicht als Innenbereich angesehen und sind somit keine potenziell 
nutzbaren Baulücken des Innenbereichs. Als an den Innenbereich angrenzende Au-
ßenbereichsfläche wurde diese Fläche in die Potenzialflächenanalyse mit einbezogen. 
Sie schließt sich südlich an den Innenbereich an. Vom westlich gelegenen landwirt-
schaftlichen Betrieb gehen potenziell Geruchsemissionen aus. Der Betrieb beabsichtigt 
nicht den Betrieb einzustellen.  
 
Eine Verkaufsabsicht für die Fläche besteht zudem nicht. 
 
Bei Fläche G besteht nach Süden und Osten ein Anschluss an den Innenbereich. Auf 
der gegenüberliegenden Straßenseite im Süden befindet sich ein landwirtschaftlicher 
Betrieb, von dem potenziell Geruchsemissionen ausgehen können. Wie bereits zuvor 
erwähnt, besteht vom landwirtschaftlichen Betrieb nicht die Absicht den Betrieb einzu-
stellen. 
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Fläche H ist im Ortsentwicklungskonzept als Ergänzungsfläche (Potenzialfläche) 9 dar-
gestellt. Die Fläche im Norden der Ortslage (bislang Außenbereich), westlich der 
Hauptstraße, wurde leicht verändert in den Flächennutzungsplan als gemischte Bau-
fläche mit aufgenommen. Theoretisch wäre hier die Entwicklung einer Wohnbaufläche 
möglich. 
 
Vorgesehen ist dort jedoch die Ansiedlung eines Gewerbebetriebs (ohne Betriebsleiter-
wohnung). Das Bauvorhaben wird über einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan re-
alisiert werden. In diesem Rahmen kann Wohnbebauung sicher ausgeschlossen wer-
den. Diese Fläche trägt somit nicht zur Deckung des örtlichen Wohnungsbedarfs bei.  
 
Die Gemeinde Odderade hat für eine Entwicklung im Außenbereich nur begrenzte Ent-
wicklungspotenziale. Besonders das Vorhandensein von landwirtschaftlichen Betrieben 
mit Tierhaltung in unmittelbarer Nähe von Potenzialflächen schränkt durch die mit der 
Tierhaltung verbundenen Geruchsimmissionen die Nutzbarkeit einiger Flächen für 
Wohnbebauung erheblich ein. 
 
Als Fazit der Betrachtung der Flächen lässt sich festhalten, dass es sich bei Potenzi-
alfläche C um eine der wenigen großflächigen Entwicklungsmöglichkeiten, die der 
Gemeinde Odderade auf Grund rechtlicher oder tatsächlicher Gegebenheiten zur Ver-
fügung stehen, handelt. 
 
Auf Grund der vorherrschenden Standortfaktoren und den raumordnerischen Vorga-
ben wurde die Fläche C für die zukünftige wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde 
ausgewählt. Grundsätzlich besteht die Möglichkeit, die Fläche D, westlich der Fläche 
C für die weitere zukünftige wohnbauliche Entwicklung heranzuziehen. Bislang be-
schränkt jedoch der gültige wohnbauliche Entwicklungsrahmen die Gemeinde bezüg-
lich der Größe der auszuweisenden Wohnbaufläche. 
 
Auf Grund des begrenzten wohnbaulichen Entwicklungsrahmens der Gemeinde Odde-
rade werden zugunsten des geplanten Bebauungsplans Nr. 3 Bauflächen im Flächen-
nutzungsplan nur in einer engen Abgrenzung der Ortslage dargestellt. 
 
 
5.2.3 Wohnbaulicher Entwicklungsrahmen und Bedarfe 

Mit Stand vom 31.12.2020 existierten laut Statistikamt Nord 167 Wohneinheiten in der 
Gemeinde Odderade. Die Basis zur Berechnung des wohnbaulichen Entwicklungsrah-
men beträgt daher 17 Wohneinheiten bis zum Jahr 2036. 
 
Im Jahr 2022 wurde laut Statistikamt Nord eine Wohneinheit im Gemeindegebiet fer-
tiggestellt. Für 2023 liegen noch keine Daten vor. Die fertiggestellte Wohneinheit ist 
vom Entwicklungsrahmen abzuziehen. Der verbleibende wohnungsbauliche Entwick-
lungsrahmen beträgt in Summe also 16 Wohneinheiten.  
 
Die Gemeinde stellt auf Grund der guten Anbindung an die Autobahn 23 einen attrak-
tiven Wohnstandort für junge Leute und junge Familien dar, die momentan jedoch auf 
Grund des Mangels an Wohnbauflächen eher abwandern. Die Altersgruppen der 
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20- bis 30-jährigen sowie der 30- bis 40-jährigen könnten durch Bereitstellung von 
Wohnbauflächen in der Gemeinde gestärkt werden.  
 
Für den kurz- und mittelfristigen Bedarf wird die Entwicklungsfläche C (Bebauungsplan 
Nr. 3) entwickelt.  
 
Auf Grund des begrenzten wohnbaulichen Entwicklungsrahmens der Gemeinde Odde-
rade werden zugunsten des Bebauungsplans Nr. 3 Bauflächen im Flächennutzungsplan 
nur in einer engen Abgrenzung der Ortslage dargestellt.  
 
Gegenüber dem Vorentwurf werden die Fläche F und Teile der Flächen B und E der 
Potenzialflächenprüfung (siehe Abbildung 21) nicht mehr als Bauflächen im Flächen-
nutzungsplan dargestellt. Die Gemeinde stellt zudem sicher, dass Fläche H gewerblich 
genutzt wird. 
 
 

5.3 Wirtschaft / Landwirtschaft 

In der Gemeinde Odderade sind 60 Gewerbebetriebe angemeldet (Stand: 2021). Diese 
Betriebe lassen sich folgenden Gruppen zuordnen: 
 
- Bauhaupt- und Baunebengewerbe 
- Heizungstechnik 
- Maler und Lackierer 
- Betreibergesellschaften für Photovoltaikanlagen 
- Land- und Forstwirtschaft 
- Ferienwohnungsvermietung 
- Dienstleistungsbetriebe (z. B. landtechnisches Lohnunternehmen) 
- Facility Management 
- Elektroplanung 
- Softwareentwicklung 
- ITK Beratung 
 
Bei einigen Betrieben, beispielsweise dem Betrieb von Photovoltaikanlagen, wird es 
sich zum Teil um Nebenerwerb handeln.  
 
Aus der aktuellen Struktur der ansässigen Betriebe lässt sich kein Bedarf für die Aus-
weisung von weiteren Gewerbeflächen innerhalb des Gemeindegebietes ableiten. Die 
meisten ansässigen Betriebe können auch innerhalb von gemischten Bauflächen be-
trieben werden. Immissionskonflikte sind hierbei nicht erkennbar.  
 
Im OT Lehrsbüttel sowie innerhalb des Dorfes sind aktive landwirtschaftliche Betriebe 
ansässig. Sofern verbindliche Planungen im Umfeld der bestehenden landwirtschaftli-
chen Betriebe erfolgen sollen, ist frühzeitig eine Geruchsimmissionsprognose durchzu-
führen und unter Berücksichtigung einschlägiger Immissionswerte sicherzustellen, 
dass aktive Betriebe nicht beeinträchtigt werden. Im Übrigen ist Bestandsschutz zu 
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wahren. Eine Nachverdichtung und Baulückenentwicklung im unmittelbaren Umfeld 
von landwirtschaftlichen Hofstellen sollte vermieden werden. 
 
 

5.4 Daseinsvorsorge 

Die Gemeinde Odderade verfügt seit dem Jahr 2025 mit dem neuen Multifunktionshaus 
wieder über einen Versammlungsort für ihre Bürger sowie zudem über ein modernes, 
auf die Bedürfnisse der Feuerwehr abgestimmtes Gebäude. Weitere bevölkerungsnahe 
Infrastruktureinrichtungen sind nicht vorhanden. 
 
Die Kinderbetreuung von Kindern im Alter von 0 bis 6 Jahren ist im Kindergarten im 
4 km entfernten Nordhastedt möglich. Die nächstgelegene Grundschule befindet sich 
ebenfalls in Nordhastedt. Weiterführende Schulen befinden sich im 9 km entfernten 
Albersdorf sowie in den jeweils 12 km entfernten Orten Heide und Meldorf. 
 
Die Gemeinde verfügt auf Grund der geringen Größe über keine stationären Nahver-
sorgungsangebote wie Supermärkte oder Dorfläden. Läden des täglichen Bedarfs (Voll-
sortiment-Supermärkte und Discount-Supermärkte) befinden sich in der benachbarten 
Ortschaft Nordhastedt sowie den größeren Orten Albersdorf, Meldorf und Heide. 
 
Das Vereinsleben der Gemeinde Odderade ist momentan in erster Linie durch die Frei-
willige Feuerwehr Odderade geprägt. Weitere Vereine, wie Schützenverein, Förderver-
ein, Spar Club, Boßelverein, Sozialverband Deutschland – Ortsverband Sarzbüttel-Od-
derade hatten den Dorfkrug als ihren Treffpunkt und Veranstaltungsort, solange es 
diesen gab. Durch Wegfall dieses Ortes wurde bereits 2021 im Ortsentwicklungskon-
zept die Dorfgemeinschaft als gefährdet angesehen. Dem wurde mit Errichtung des 
Multifunktionshauses mit integriertem Veranstaltungsraum entgegengewirkt. Zudem 
ist im Umfeld des Multifunktionshauses ein Spielplatz zur Stärkung der Dorfgemein-
schaft vorgesehen. 
 
 

5.5 Verkehr 

5.5.1 Öffentlicher Personennahverkehr 

Der öffentliche Personennahverkehr spielt in der Gemeinde Odderade eher eine unter-
geordnete Rolle.  
 
Die nächstgelegenen Bahnhöfe befinden sich in Nordhastedt (Bahnlinie Büsum-Neu-
münster), Heide und Meldorf (beide Bahnlinie Hamburg-Westerland). Der Bahnhof 
Nordhastedt ist in etwa 6 Minuten Fahrzeit mit dem PKW zu erreichen, Heide und 
Meldorf sind in etwa 16 Minuten zu erreichen. 
 
Im Ortszentrum von Odderade an der Hauptstraße in Höhe der Hausnummer 5 befin-
det sich eine Bushaltestelle. Eine weitere Haltestelle befindet sich an der Fieler Straße 
auf Höhe der Hausnummer 14. Von den Haltestellen verkehrt die Linie 2504 in Rich-
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tung Nordhastedt und Meldorf. Die Abfahrtszeiten sind auf den Schülerverkehr ausge-
richtet, sodass der ÖPNV für andere Zielgruppen eine wenig nutzbare Alternative zum 
eigenen PKW darstellt.  
 
Das Anruf-Linien-Taxi „RuDi“ ist eine Alternative zum sonstigen ÖPNV. Mit einer An-
meldezeit von 45 Min vor Fahrtbeginn verkehrt die Linie 2504 RU zu den gleichen 
Zielen wie die o. g. Linie 2504.  
 
 
5.5.2 Individualverkehr 

Auf Grund der unter Ziffer 5.5.1 beschriebenen Gegebenheiten des ÖPNV ist der mo-
torisierte Individualverkehr von zentraler Bedeutung für die Einwohner der Gemeinde.  
 
Mit der Autobahn 23 (Heide-Hamburg) verläuft eine Hauptverkehrsachse des Landes 
Schleswig-Holstein nördlich bis westlich des Gemeindegebiets von Odderade. Die An-
schlussstelle Albersdorf kann in etwa 10 Minuten mit dem PKW erreicht werden. 
 
Über die Hauptstraße ist Odderade an die Nachbargemeinden Nordhastedt im Norden 
und Sarzbüttel im Süden angeschlossen.  
 
Zwischen den Ortschaften Nordhastedt und Sarzbüttel durch Odderade verläuft parallel 
zur Hauptstraße ein Radweg. Die Gemeinde bemüht sich um die Sanierung und Ver-
besserung des vorhandenen überörtlichen Radwegenetzes. 
 
Neben der Hauptstraße, die die Haupterschließungsstraße der bebauten Ortslage dar-
stellt, führen einige Feldwege in die Feldmark. Diese dienen auch der Naherholung. 
Darüber hinaus ist das FFH-Gebiet Riesewohld mit seinem hohen Waldanteil, östlich 
der Ortslage, mit einem guten Wegenetz ausgestattet und nimmt eine attraktive Nah-
erholungsfunktion ein.  
 
 

5.6 Ver- und Entsorgung 

5.6.1 Versorgung 

Der Wasserverband Süderdithmarschen versorgt die Gemeinde mit Trinkwasser.  
 
Im Gemeindegebiet betreibt der Wasserverband ein Wasserwerk, welches alle Einwoh-
ner des gesamten südlichen Dithmarschens, das heißt nach Westen bis zur Nordsee, 
nach Süden bis an die Elbe, nach Osten bis an den Nord-Ostsee-Kanal und nach Nor-
den bis nach Heide (Heide ausgenommen) mit Trinkwasser versorgt. Zudem werden 
im Kreis Rendsburg-Eckernförde die Gemeinden Hanerau-Hadenmarschen, Thaden, 
Oldenbüttel und Steenfeld mit Wasser versorgt. 
 
Die Grundwasserförderung erfolgt aus zwei räumlich getrennten Bereichen, wovon sich 
der eine nordöstlich der Ortslage von Odderade befindet. Gefördert wird das Trinkwas-
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ser aus insgesamt 12 Brunnen mit Tiefen zwischen 100 und 120 m. Über Sammellei-
tungen gelangt das geförderte Rohwasser von den Brunnen in das Wasserwerk und 
von dort nach Aufbereitung über Rohrleitungen zum Kunden.  
 
Die Strom- und die Gasversorgung der Gemeinde Odderade wird durch die Schleswig-
Holstein Netz AG sichergestellt. 
 
Die Telekom versorgt das Gemeindegebiet mit Telekommunikationsleitungen (Tele-
fon).  
 
Die Gemeinde Odderade ist Mitglied im Breitband-Zweckverband Dithmarschen, der 
die Versorgung mit Glasfasernetz für das Kreisgebiet sicherstellt. Die Stadtwerke Neu-
münster sind mit dem Ausbau der Internet-Infrastruktur (Glasfasernetz) beauftragt 
worden und haben den Ausbau auch bereits in der Gemeinde Odderade realisiert. 
 
 
5.6.2 Entsorgung 

Der Abwasserverband Dithmarschen ist für die Abwasserentsorgung zuständig.  
 
Innerhalb der Ortslage erfolgt die Abwasserbeseitigung zentral über Abwasserkanäle 
und die gemeinsame Kläranlage der Gemeinden Sarzbüttel und Odderade in Sarzbüt-
tel. Zur Kläranlage wird das Schmutzwasser mit Hilfe eines zentralen Pumpwerks im 
Dammsweg im Süden der Ortslage über eine Abwasserdruckleitung befördert. Zum 
vorgenannten Pumpwerk gelangt das Abwasser weitestgehend über Freigefälleleitun-
gen. Nur punktuell sind kleinere Pumpstationen nötig.  
 
Bei acht Grundstücken (im Außenbereich) erfolgt die Abwasserentsorgung dezentral 
über Kleinkläranlagen und abflusslose Gruben. Diese Grundstücke befinden im Norden 
des Gemeindegebiets an der Hauptstraße, im Nordosten des Gemeindegebiets an den 
Straßen Quellental und Riesewohld sowie nordöstlich der Ortslage an der Ganzenbeker 
Straße. 
 
Das Gemeindegebiet liegt zu großen Teilen im Einzugsbereich des Sielverbands Mieltal. 
Etwa ein Viertel des Gemeindegebiets liegt im Einzugsbereich des Sielverbandes Sü-
dermiele. Diese Verbände nehmen die Aufgaben nach dem Wasserverbandsgesetz und 
dem Landeswasserverbandsgesetz wahr und stellen die Ableitung des Niederschlags-
wassers sicher.  
 
Zu Verbandsgewässern ist gemäß den Satzungen der zuständigen Wasser- und Bo-
denverbände jeweils ein Bereich von 7,5 m zu jeder Seite für die Unterhaltung der 
Gewässer bereit zu stellen. Dieser Bereich ist grundsätzlich von baulichen Anlagen frei-
zuhalten. Bewuchs, wie Bäume, Sträucher und Hecken dürfen hier nur so gepflanzt 
werden, dass die Unterhaltungsarbeiten nicht unverhältnismäßig erschwert werden. 
 
Durch das westliche Gemeindegebiet verlaufen die Vorfluter Odderader Mühlenbach 
(Vorfluter 0504) sowie die Vorfluter (Gräben) 0505 bis 0514. Der Vorfluter 0511 hat 
dabei als einziger seinen Ursprung im östlichen Gemeindegebiet. Alle genannten Grä-
ben entwässern direkt oder indirekt in den Odderader Mühlenbach, welcher in seinem 



Odderade Flächennutzungsplan Seite 33 

 

weiteren Verlauf an der westlichen Gemeindegrenze in den Vorfluter Dehringstrom 
entwässert. Der Dehringstrom verläuft etwa 1,5 Kilometer entlang der westlichen Ge-
meindegrenze auf Gebiet der Gemeinde Nordhastedt. 
 
Im östlichen Gemeindegebiet verlaufen die Vorfluter Moorgraben (Vorfluter 0219) so-
wie die Vorfluter (Gräben) 0511 und 0229 bis 0231. Die Vorfluter 0229 bis 0231 ent-
wässern direkt oder indirekt in den Moorgraben. 
 
Eine Übersicht der Verläufe der Vorfluter ist aus der Abbildung 3 ersichtlich. 
 
Der Kreis Dithmarschen als öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger hat die Abfallwirt-
schaft Dithmarschen GmbH (AWD) mit der Aufgabe der Planung und Entsorgung der 
öffentlichen Abfallentsorgung beauftragt. Die Aufgabenübernahme erfolgt seit 1994 im 
Rahmen des § 16 (1) des zum damaligen Zeitpunkt gültigen Kreislaufwirtschafts- und 
Abfallgesetzes. Momentan regelt die 6. Fortschreibung des Abfallwirtschaftskonzept 
des Kreises Dithmarschen (2025 – 2029) die Beseitigung der in ihrem Gebiet anfallen-
den Abfälle. 
 
 

6. Landschaftsplanung 

6.1 Maßgaben des Landschaftsplans 

Grundlage des Flächennutzungsplans bildet üblicherweise ein gemeindlicher Land-
schaftsplan. Dieser ist das wichtigste landschaftsplanerische Instrument der Ge-
meinde. Er stellt das Handlungskonzept für den Umgang mit Natur und Landschaft im 
Rahmen der Bauleitplanung auf Ebene des Flächennutzungsplans dar. 
 
Durch die Einarbeitung der Aussagen des Landschaftsplans in den Flächennutzungs-
plan wird eine umweltverträgliche Landschafts- und Ortsentwicklung gewährleistet. 
Damit stellt der Landschaftsplan eine wesentliche Planungsgrundlage für Flächennut-
zungs- und Bebauungspläne dar. 
 
Der Landschaftsplan hat das Ziel, die natürlichen Lebensgrundlagen zu sichern und die 
Erholungsfunktion der Landschaft zu erhalten oder zu verbessern. Er dient als natur-
schutzfachlicher Beitrag zum Flächennutzungsplan und enthält Aussagen zu Natur und 
Landschaftsschutz, Landschaftspflege und Erholungsvorsorge. Die Ziele des Land-
schaftsplans werden durch Übernahme in den Flächennutzungsplan verbindlich. Der 
aktuell gültige Landschaftsplan der Gemeinde Odderade wurde im Jahr 2002 erstellt. 
Nach Prüfung ist er für die Aufstellung des Flächennutzungsplans in der Zielnennung 
noch hinreichend aktuell. 
 
In dem aktuell gültigen Landschaftsplan werden vorrangige Flächen für den Natur-
schutz, Biotopflächen, Eignungsflächen für den Biotopverbund und Natura 2000-Ge-
biete beschrieben und vorgeschlagen. Ebenso enthält der Landschaftsplan eine detail-
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lierte Erläuterung der Flurbereinigung und deren Maßnahmen. Ergänzend werden Hin-
weise zu Flächen für Kompensationsmaßnahmen gegeben und die Entwicklung der 
Wasserwirtschaft dargestellt bzw. Maßnahmen für Fließgewässer erläutert. 
 
Grundlage des Landschaftsplans ist der Landschaftsrahmenplan. Der Landschaftsrah-
menplan enthält die überörtlichen (regionalen) Erfordernisse und Maßnahmen des Na-
turschutzes. Der Landschaftsrahmenplan ist seitens der Behörden und Stellen, deren 
Entscheidungen sich auf Natur und Landschaft auswirken können, zu berücksichtigen. 
Durch die Übernahme der Belange des Naturschutzes, wie z. B. durch die Festlegung 
von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten oder der Formulierung von Zielen und Grunds-
ätzen erlangt er eine auf der Ebene der Raumordnung angesiedelte Verbindlichkeit. 
 
Der Landschaftsrahmenplan ergänzt und konkretisiert den landesweiten Biotopver-
bund auf regionaler Ebene. Er trifft Aussagen zur nachhaltigen Nutzung des Raumes, 
die einen funktionsfähigen Naturhaushalt sichern soll. Damit wird insgesamt zur Siche-
rung und Entwicklung der natürlichen Lebensgrundlagen des Menschen beigetragen. 
 
Der Landschaftsplan der Gemeinde Odderade wurde auf Grundlage des Landschafts-
rahmenplans von 1984 erstellt. Dessen Maßnahmen wurden seitens der Gemeinde 
überwiegend abgelehnt. Sie sind auch sonst überwiegend nicht zur Umsetzung ge-
kommen. Beispielsweise wurden geplante Naturschutzgebiete bzw. Erweiterungen von 
Naturschutzgebieten nicht realisiert oder geplante Landschaftsschutzgebiete wurden 
als großräumige Landschaftsschutzgebiete umgesetzt. 
 
Mittlerweile ist der Landschaftsrahmenplan von 2020 wirksam. Ziele der Maßnahmen 
haben sich im Vergleich zum Landschaftsrahmenplan 1984 verschoben, sodass Schutz-
gebiete neu erstellt oder ergänzt wurden. Der Flächennutzungsplan berücksichtigt in-
soweit den aktuellen Landschaftsrahmenplan. 
 
Mit der Aufstellung des gemeindeweiten Flächennutzungsplans wurden somit alle ak-
tuell rechtskräftigen Schutzgebiete (Natura 2000, Naturschutzgebiete, Landschafts-
schutzgebiete, etc…) nach dem Landschaftsrahmenplan 2020 und der Landschafts-
schutzgebietsausweisung des Kreises berücksichtig. 
 
Zusammenfassend werden folgende Inhalte vom aktuellen Landschaftsplan im Flä-
chennutzungsplan dargestellt. Alle Flächenausweisungen wurden zudem auf Aktualität 
geprüft und ggf. ergänzt: 
 
• Sichergestellte Flächen für Ausgleichsmaßnahmen 
• Vorhandene Naturdenkmale (Fünffingerlinde) 
• Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft (SPE-Flächen) 
• Besonders geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 21 LNatSchG 
• Wasserflächen 
• Waldflächen 
• Äcker und Grünland (Flächen für Landwirtschaft) 
• Knicks 
• Verbandsvorfluter 
 



Odderade Flächennutzungsplan Seite 35 

 

Gesetzlich geschützte Biotope finden sich aktuell in der Landesweiten Biotopkartierung. 
Vom Landesamt für Umwelt (LfU) wurden bis dato 47 % der Flächen von dem Ge-
meindegebiet kartiert. Diese wird laufend fortgeschrieben. Um eine vollständige Be-
standsaufnahme der Biotoptypen der Gemeinde zu erbringen, wurden die restlichen 
Flächen vom Planungsbüro Philipp aufgenommen und in eine Biotoptypenkarte über-
nommen. (vgl. Anlage 11.2 mit Stand: 28.11.2025). Der Biotopbestand wurde somit 
vollständig für das Gemeindegebiet erfasst und gegenüber dem Landschaftsplan von 
2002 aktualisiert. 
 
 

6.2 Schutzgebiete  

Naturschutzgebiete 

Zum jetzigen Zeitpunkt befindet sich kein Naturschutzgebiet in der Gemeinde Odde-
rade. Das nächstliegende Naturschutzgebiet befindet sich in 300 m Entfernung zur 
Gemeindegrenze in nordwestlicher Richtung. Es handelt sich um das Gebiet „Fieler 
Moor“ mit Verordnung vom 16.12.1993. Es dient der Erhaltung der verbliebenen Hoch- 
und Niedermoorökosysteme, einschließlich der typischen, durch Verlandung gekenn-
zeichneten Flachwasserbereiche. 
 
Landschaftsschutzgebiete 

In der Gemeinde Odderade ist das Landschaftsschutzgebiet „Riesewohld“ mit Verord-
nung vom 03.05.2022 festgelegt. Das Gebiet ist etwa 6.030 ha groß und ist gemein-
deübergreifend. Der Schutzzweck dieses Landschaftsschutzgebiets ist im Besonderen 
das Freihalten von nicht landschaftsgerechten Nutzungen und eine Beschränkung der 
Beeinträchtigungen des Landschaftsbilds von überprägenden Bauwerken, Anlagen und 
Strukturen.  
 
Ebenso wird der Erhalt und der Schutz des für diesen Naturraum typischen Reliefs mit 
den markant ausgeprägten Moränen von Schrum und weiteren markanten Höhenzü-
gen sowie den in die Geest eingeschnittenen Niederungsbereichen bei Bennewohld, 
um Odderade, südöstlich von Sarzbüttel und um Albersdorf für dieses Gebiet festge-
legt. 
 
Das Landschaftsschutzgebiet „Riesewohld“ mit Verordnung vom 03.05.2022 wurde in 
den Flächennutzungsplan nachrichtlich übernommen. 
 
Natura 2000-Gebiete 

In der Gemeinde Odderade ist das FFH-Gebiet „Riesewohld und angrenzende Flächen“ 
mit der Gebiets-Nr. 1821-391 festgelegt. Die Flächen befinden sich im Osten der Ge-
meinde, sind gemeindeübergreifend und besitzen eine Gesamtfläche von etwa 435 ha. 
Das Schutzziel für den Riesewohld ist die Erhaltung des strukturreichen und möglichst 
unbeeinflussten Buchenwaldgebietes. Insbesondere sollen gebüschreiche Waldränder, 
Staudenfluren, ungestörte Quellbereiche, Quellbäche und Magergrasfluren erhalten 
werden. Des Weiteren sollen die bedeutenden Laichgewässer des Kammmolches sowie 
deren Landlebensräume und Wanderkorridore erhalten werden. 
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Das FFH-Gebiet „Riesewohld und angrenzende Flächen“ wird in den Flächennutzungs-
plan nachrichtlich übernommen. 
 
Wasserschutzgebiete 

Im Jahr 2009 wurde das Trinkwasserschutzgebiet ‚Odderade‘ mit etwa 3.212 ha fest-
gesetzt. In dem Gemeindegebiet befinden sich neben den Wasserschutzzonen I und 
II im direkten Umfeld der Brunnen auch die Wasserschutzzone „III A“ sowie „III B“. 
Die Schutzzone III A erstreckt sich über eine Fläche von ca. 1.932 ha. Die Außengrenze 
der Zone III A verläuft nördlich der Ortslage weitestgehend entlang der Landesstraße 
236, in der Ortslage auch leicht westlich hiervon und knickt auf Höhe der Ortsmitte 
nach Südosten ab. Die Grenze zu Zone III B verläuft weitgehend außerhalb des Ge-
meindegebiets, parallel zur Gemeindegrenze. Im Südosten des Gemeindegebiets ver-
läuft die Grenze zum Teil entlang der Gemeindegrenze, zum Teil auf Gemeindegebiet 
der Gemeinde Odderade. Somit befindet sich nur ein kleiner Teil der Schutzzone III B 
auf Gemeindefläche der Gemeinde Odderade.  
 
In den Wasserschutzzonen gelten besondere Bestimmungen zum Schutz des Grund-
wassers. Sie sind in der Schutzzone I (Fassungsbereich) am strengsten und nehmen 
bis zur Schutzzone III ab.  
 
In der Zone III A ist es gemäß § 5 (2) der Wasserschutzgebietsverordnung Odderade 
vom 02.10.2009 (WasSchGOdderV SH 2009) verboten, 
 
• Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen der Wassergefährdungs-

klasse (WGK) 2 mit mehr als 100 m³ Inhalt und der WGK 3 mit mehr als 10 m³ 
Inhalt zu errichten oder zu erweitern, 

• die in § 4 (2) genannten Handlungen vorzunehmen.  
 
Gemäß § 4 (2) ist es verboten, 
 
• Rohrleitungsanlagen zum Befördern von wassergefährdenden Stoffen 

(§ 19 a WHG) der WGK 2 und 3 zu errichten oder wesentlich zu ändern, 
• Abfallbeseitigungsanlagen zu errichten oder wesentlich zu ändern, 
• auswasch- oder auslaugbare wassergefährdende Materialien beim Bau von Anla-

gen des Straßen-, Wasser-, Schienen- und Luftverkehrs und von Lärmschutzdäm-
men zu verwenden, 

• Rückstände aus Wärmekraftwerken und Abfallverbrennungsanlagen, Hochofen-
schlacken und Gießereisande außerhalb von dafür zugelassenen Anlagen zu lagern 
oder abzulagern, 

• Abwasser in den Untergrund einzuleiten, zu versickern, verrieseln oder zu verreg-
nen. Dies gilt nicht für Niederschlagswasser, für die Untergrundverrieselung von 
gereinigtem Abwasser aus Kleinkläranlagen, sofern eine Ableitung in ein Oberflä-
chengewässer nicht möglich ist, sowie für Abwasser, das durch landwirtschaftli-
chen Gebrauch verunreinigt ist und dazu bestimmt ist, zu Zwecken der Düngung 
auf landwirtschaftlich, forstwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Böden aufge-
bracht zu werden, 

• feste oder flüssige Dünge-, Futter- oder Pflanzenschutzmittel sowie Sekundärroh-
stoffdünger, insbesondere Klärschlamm oder Kompost außerhalb von Gebäuden, 
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flüssigkeitsdichten Anlagen oder Silagewickelballen zu lagern. Ausgenommen da-
von ist Kompost aus der Gehölzproduktion, die Kompostierung in Hausgärten, die 
Lagerung von Kalk sowie die Lagerung von Futtermitteln, bei denen keine Sicker-
säfte anfallen, 

• in der Zeit vom 15. September bis zum 31. Januar des folgenden Jahres stickstoff-
haltige Düngemittel auszubringen, einzuarbeiten oder abzulagern. Bei Winterraps 
und Wintergerste sowie bei Frühsaaten (Sätermin bis 20. September) von Winter-
weizen, Wintertriticale und Winterroggen ist die Ausbringung von stickstoffhalti-
gem Mineraldünger noch bis zum 15. Oktober zulässig. Feste stickstoffhaltige or-
ganische Nährstoffträger, ausgenommen Geflügelmist, dürfen bereits ab dem 1. 
Dezember wieder ausgebracht werden. 

 
Des Weiteren ist es gemäß § 5 (1) in der Zone III A ist es genehmigungspflichtig, 
 
• die in § 4 (1) genannten Handlungen vorzunehmen, 
• Zwischenlager für Abfälle, ausgenommen die Sammlung und Bereitstellung von 

Abfällen zur Entsorgung, sowie Anlagen zur Verwertung von Abfällen zu errichten 
oder wesentlich zu ändern, 

• Kleingartenanlagen einzurichten oder wesentlich zu ändern, 
• Erwerbsgartenbaubetriebe, ausgenommen der Feldgemüseanbau, einzurichten 

oder ihre Betriebsweise wesentlich zu ändern, 
• Transformatoren und Stromleitungen mit flüssigen wassergefährdenden Kühl- und 

Isoliermitteln der WGK 2 und 3 zu errichten oder wesentlich zu ändern, sowie 
stillgelegte Anlagen über einen Zeitraum von mehr als sechs Monaten bestehen zu 
lassen, 

• Friedhöfe zu erweitern oder neu anzulegen, 
• Motorsportanlagen anzulegen oder wesentlich zu ändern sowie Motorsportveran-

staltungen außerhalb bestehender Motorsportanlagen durchzuführen, 
• auswasch- oder auslaugbare wassergefährdende Materialien außerhalb von dafür 

zugelassenen Anlagen zu lagern, 
• Steine, Erden oder andere oberflächennahe Rohstoffe zu gewinnen, 
• Fischteiche herzustellen oder wesentlich zu ändern. 
 
In der Zone III B ist es gemäß § 4 (1) WasSchGOdderV SH 2009 genehmigungspflich-
tig, 
 
• Kohle-, Öl- oder Kernkraftwerke zu errichten oder wesentlich zu ändern, 
• Güterumschlagplätze für wassergefährdende Stoffe im Sinne von § 19 g Abs. 5 

des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG), die der Wassergefährdungsklasse (WGK) 2 
und 3 im Sinne von Ziffer 2 der Verwaltungsvorschrift wassergefährdende Stoffe 
vom 17. Mai 1999 (BAnz. Nr. 98 a vom 29. Mai 1999), geändert durch Verwal-
tungsvorschrift vom 27. Juli 2005 (BAnz. Nr. 142 a vom 30. Juli 2005), angehören, 
sowie Flugplätze anzulegen oder wesentlich zu ändern, 

• Anlagen zur unterirdischen behälterlosen Lagerung (Tiefspeicherung) wasserge-
fährdender Stoffe anzulegen oder wesentlich zu ändern, 

• Anlagen zur Gewinnung von Erdwärme zu errichten oder wesentlich zu ändern, 
• Schießplätze und Golfplätze einzurichten oder wesentlich zu ändern, 
• Anlagen zum Lagern und Behandeln von Autowracks, Kraftfahrzeugschrott und 

Altreifen zu errichten oder wesentlich zu ändern, 
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• Erdaufschlüsse, durch die die Grundwasserüberdeckung wesentlich vermindert 
wird, vorzunehmen, 

• Dauergrünland umzubrechen. Ein Umbruch ist zu genehmigen, wenn andere Ver-
fahren zur Wiederherstellung einer leistungsfähigen Grünlandnarbe ausscheiden. 
Der Umbruch darf nur in der Zeit vom 1. Dezember bis zum 30. April vorgenommen 
werden. Die umgebrochene Fläche gilt abweichend von § 2 Abs. 5 Satz 1 als Dau-
ergrünland, 

• an Dauergrünland eine Nutzungsänderung vorzunehmen. Dies gilt nicht bei Aus-
saat einer Ganzpflanzensilage mit Grasuntersaat, wenn die Wiederherstellung von 
Dauergrünland beabsichtigt ist. Eine Nutzungsänderung ist zu genehmigen, wenn 
sie durch zwingende Gründe geboten ist. Zwingende Gründe liegen insbesondere 
vor, wenn der oder dem Nutzungsberechtigten der Fläche eine Fortsetzung der 
bisherigen Nutzung nicht zuzumuten ist, 

• einen Tiefenumbruch vorzunehmen. 
 
In der Zone III B ist es verboten die in § 4 (2) WasSchGOdderV SH 2009 beschriebenen 
Handlungen vorzunehmen (vgl. obige Beschreibungen zu Handlungsverbote der 
Schutzzone III A). 
 
Das Trinkwasserschutzgebiet Odderade Wasserschutzzone „III A“ sowie „III B“ wurden 
in den Flächennutzungsplan nachrichtlich übernommen. 
 
 

6.3 Gesetzlich geschützte Biotope  

Bei Flächennutzungsplänen handelt es sich um eine vorbereitende Bauleitplanung, die 
aus der beabsichtigten gemeindlichen Entwicklung ergebende Bodennutzung in den 
Grundzügen wiedergibt. Maßstabsbedingt werden nur die wesentlichen Bodennutzun-
gen dargestellt.  
 
Für die Darstellung des Flächennutzungsplans wurden gesetzlich geschützte Biotope 
mit einer Fläche > 1.000 m² mit Hilfe vorhandener Daten der landeswieten Biotopkar-
tierung Schleswig-Holstein und zusätzlichen Kartierungen des Planungsbüros Philipp 
eruiert, ausgewertet und berücksichtigt. 
 
Von dem Landesamt für Umwelt (LfU) wurden bis dato 47 % der Flächen von dem 
Gemeindegebiet kartiert (siehe Abbildung 22). Die Biotopkartierung des Landesamt 
für Umwelt wurde zu großen Teilen in dem FFH-Gebiet „Riesewohld und angrenzende 
Flächen“ und im Westen der Gemeindefläche erbracht. Um eine vollständige Bestands-
aufnahme der Biotoptypen der Gemeinde zu erbringen, wurden die restlichen Flächen 
vom Planungsbüro Philipp aufgenommen und in einer Biotoptypenkarte schematisch 
dargestellt (vgl. Anlage 11.2 mit Stand: 28.11.2025). Der Biotopbestand wurde somit 
vollständig für das Gemeindegebiet erfasst. 
 
In Odderade zählen zu den gesetzlich geschützten Biotopen z. B. Stillgewässer, Sumpf- 
und Auwälder, Nassgrünland, mesophiles Grünland sowie Flächen mit Schilf-, Rohrkol-
ben- und Teichsimsen-Röhricht. 
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Zusammenhängende oder angrenzende Biotope wurden zusammengefasst, wenn 
diese gemeinsam > 1.000 m² überschreiten und als einzelne Flächen dargestellt. Es 
wird daher darauf hingewiesen, dass im Flächennutzungsplan die abgebildeten gesetz-
lich geschützten Biotope nicht vollständig dargestellt werden. Demnach sind kleine 
geschützte Biotope nicht im Flächennutzungsplan enthalten. Eine vollständige Erfas-
sung kann der Biotoptypenkarte (Anlage 11.2) entnommen werden. 
 
Auch Knicks zählen zu den gesetzlich geschützten Biotopen, liegen jedoch ebenfalls 
unterhalb der Darstellungsebene des Flächennutzungsplans.  
 

 
Ebenso wurden planfestgestellte Bereiche und deren evtl. umfassenden Biotope (z. B. 
Randbiotope oder Böschungen der Landesstraße L 236) nicht übernommen, da der 
planfestgestellten Nutzung Vorrang einzuräumen ist. 
 
Die im Landschaftsplan vorgeschlagenen Maßnahmen zur Entwicklung und Aufwertung 
von Biotopen (u. a. Neuanlage von Knicks, Erweiterung der Uferrandstreifen, Wald-
randflächen und Niederungsflächen, Extensivierung von Intensiv-Grünland sowie die 
Entwicklung von Feuchtwiesen- und Niedermoorlebensgemeinschaften) wurden im 
Flächennutzungsplan berücksichtigt, in dem die Flächen als Biotop (wenn über 
1.000 m² und tatsächlichem Bestand), Wald oder SPE-Flächen dargestellt werden. 
 

Abbildung 22: Gesamtkartierungskulisse der Gemeinde Odderade von der landesweiten Biotopkartierung Schles-
wig-Holstein; Stand: 19.06.2025 
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Das Schutzgut Biotope und eine Bewertung der Auswirkungen der mit dem Flächen-
nutzungsplan angestrebten Vorhaben werden unter Kapitel 10.2.1 vertiefend betrach-
tet. 
 
 

6.4 Kompensations- und Ökokontoflächen 

In dem Landschaftsplan der Gemeinde Odderade 2002 werden Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen für Eingriffe durch die Flurbereinigung beschrieben. Es wurden zwei Flä-
chen von insgesamt 4,7 ha aus der landwirtschaftlichen Nutzung für Ausgleichs-/Er-
satzmaßnahmen genommen. 
 
Die erste Fläche besitzt 3,1 ha für einen beidseitigen Randstreifen am Gewässer, der 
durch Knicks begrenzt wird. Diese Fläche wird der natürlichen Sukzession überlassen 
(vorher: Intensiv-Grünland). Die Maßnahme wurde am Odderader Mühlenbach bereits 
umgesetzt und im Flächennutzungsplan berücksichtigt. 
 
Die zweite Fläche ist eine 1,6 ha große Intensiv-Grünlandfläche, welche südlich des 
Ganzenbeker Wegs liegt und aus der Nutzung genommen wurde. 
 
Zur Kompensation der Eingriffe durch den Bebauungsplan Nr. 1 hat die Gemeinde eine 
etwa 1,5 ha große Fläche im Randbereich im Westen der Gemeinde für Ausgleichs-
maßnahmen zur Verfügung gestellt.  
 
Außer der genannten Ausgleichs-/Ersatzmaßnahmen wurden zusätzlich Flächen bereit-
gestellt, die mit Landesmitteln angekauft oder durch Flächentausch in öffentliches Ei-
gentum überführt wurden, z. B. Uferrandstreifen, Waldrandflächen und Niederungsflä-
chen. Diese wurden aus der Nutzung genommen oder werden extensiv bewirtschaftet.  
 
Im Rahmen der Flurbereinigung wurden in Odderade insgesamt 170,1 ha (+ 4,7 ha 
Ausgleichsmaßnahmen) für Zwecke des Naturschutzes angekauft oder freigetauscht. 
Diese Flächen teilen sich in 90,9 ha Mielenniederung, 12,2 ha Gewässerrandstreifen 
außerhalb der Vorrangflächen, 13,7 ha Rudermoor, 15,8 ha Geestrandgraben und 
37,5 ha Wald- und Waldrandflächen des Riesewohld auf. 
 
Im Gemeindegebiet liegen gemäß Umweltportal-SH (MEKUN) einige Kompensations- 
und Ökokontoflächen. Diese sind teilweise relativ kleinflächig (< 1.000 m²) und wur-
den analog zu den geschützten Biotopen nicht berücksichtigt. 
 
Soweit die Ausgleichsflächen > 1.000 m² bereits Biotopstatus haben, wurden sie als 
Biotop übernommen. In Summe verbleiben keine Ausgleichsflächen zur Übernahme in 
den Flächennutzungsplan. 
 
Weiterhin werden nach Maßgabe des Landschaftsplans Kompensationsflächen als ‚Flä-
chen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft‘ als -Kompensationsfläche- übernommen. 
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6.5 Biotopverbund 

Innerhalb des Gemeindegebietes sind laut dem Landschaftsrahmenplan für den Pla-
nungsraum III (Stand 2020) Gebiete mit besonderer Eignung zum Aufbau des Schutz-
gebiets- und Biotopverbundsystems als Verbundsachse und Schwerpunktbereich dar-
gestellt. 
 

„Die in den Erläuterungen zum LRP in Kapitel 1.11: Schutzgebiets- und Biotopver-
bundsystem formulierten Ziele und Maßnahmen für die einzelnen Schwerpunktbe-
reiche und Verbundachsen des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems sind als 
naturschutzfachliche Ziele anzusprechen. Eine Abwägung mit anderen Nutzungs-
ansprüchen hat nicht stattgefunden. Diese Abwägung und die konkrete Festlegung 
der Flächen sowie der Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen ist Aufgabe 
der Unterschutzstellung, der Managementpläne der Natura 2000-Gebiete, der An-
kaufskonzepte oder der Festsetzung von Kompensationsmaßnahmen im Rahmen 
von Eingriffsvorhaben“ (vgl. LRP RP III, Seite 197).  

 
Als Schwerpunktbereich Nr. 190 ist der im Osten der Gemeinde liegende Riesewohld 
festgelegt. Der östlich der Mieleniederung gelegene Riesewohld ist Dithmarschens 
größtes Waldgebiet. Er erstreckt sich in Nord-Süd-Richtung. An einigen Stellen erreicht 
der Wald eine Breite von 3 Kilometern. In der Mitte des Gebietes reichen hingegen 
Grünlandflächen weit in das Waldgebiet hinein, so dass der Wald hier nur 200 bis 300 
Meter breit ist.  
 
Der Riesewohld wird durch seine großen Laubwaldflächen, die auf einem jahrhunder-
tealten Waldstandort stocken, zu einem wichtigen Bestandteil des Schutzgebiets- und 
Biotopverbundsystems. Sie decken ein weites Spektrum der geesttypischen Laubwäl-
der ab.  
 
Die klimatischen, bodenbedingten und geschichtlichen Besonderheiten dieses Stand-
orts haben zur Bildung von in Schleswig-Holstein einmaligen Waldbeständen geführt. 
Zahlreiche Quellregionen und Bäche sind Kennzeichen des Riesewohlds, der in einem 
der niederschlagsreichsten Gebiete Schleswig-Holsteins liegt. Der natürliche Quellen-
reichtum wird in Fischteichanlagen genutzt. 
 
Das Entwicklungsziel ist eine unbeeinflusste Entwicklung der Wälder und Entwicklung 
fließender Übergänge von gebüschreichen Waldrändern über Staudenfluren, Quellbe-
reiche und Magergrasfluren bis hin zu landwirtschaftlich extensiv genutzten Flächen 
sowie die Erhaltung naturnaher Bäche und Quellbereiche. 
 



Odderade Flächennutzungsplan Seite 42 

 

 
Bei dem Schwerpunktbereich Nr. 188 im Westen der Gemeinde handelt es sich um die 
Mieleniederung. In der Mieleniederung wird fast ausschließlich Grünlandwirtschaft be-
trieben. An den tiefsten Stellen befinden sich inzwischen verlandete bzw. weitgehend 
verlandete ehemalige Seen. Hier treten Schilfröhrichte sowie Weidengebüsche und Er-
lenbestände auf, die in der ebenen Landschaft weithin sichtbar sind. Die Niederung 
wird seit langem so entwässert, dass ausgeprägte Torfsackungen augenfällig sind. Die 
Niederung besitzt als Ausgangspunkt vieler nach Norden, Osten und Westen reichen-
der Achsen eine besonders wichtige Funktion für den Biotopverbund in Dithmarschen. 
 
Das Entwicklungsziel der Mieleniederung ist die Wiederherstellung einer weiträumigen, 
vielfältigen Niedermoorlandschaft mit offenen, halboffenen und bewaldeten, feuchten 
bis nassen Lebensräumen im Umfeld der ehemaligen Seen und der noch vorhandenen 
Moore; Wiedergewinnung eines Teiles der ehemaligen Funktion der Niederung als Le-
bensraum für Röhricht- und Wiesenbewohner und für den Fischotter. 
 
Laut Landschaftsplan 2002 gehören im Gemeindegebiet Odderade folgende Bereiche 
zu den Eignungsflächen für den Biotopverbund: 
 

Abbildung 23: Darstellung des Biotopverbunds in der Gemeinde Odderade laut Umweltportal SH. Grün = Ver-
bundsachsen; Rot = Schwerpunktbereiche; Rote Linien = Gemeindegrenzen (Stand: 13.08.2025) 
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• Die Flächen am Deringstrom bzw. entlang der nordwestlichen Gemeinde-
grenze, die sich noch nicht im Eigentum des Landes bzw. der Stiftung Natur-
schutz befinden. 

• Zwei Waldbereiche mit angrenzenden Grünlandflächen westlich der Ortslage 
Odderade. 

• Ein Waldbereich mit Grünlandflächen südlich der Ortslage. 
• Die Flächen entlang des Grenzgrabens an der südlichen Gemeindegrenze, die 

sich noch nicht im Eigentum des Landes bzw. der Stiftung Naturschutz befin-
den. 

• Eine Verbundsachse aus Fließgewässern, Grünland und Ruderalfläche zwi-
schen Lehrsbüttel und dem Riesewohld. 

 
Die vorgeschlagenen Eignungsflächen für den Biotopverbund wurden bereits umge-
setzt. 
 
Aktuell befinden sich in dem Gemeindegebiet fünf Biotopverbundsachsen. Diese ver-
knüpfen die Schwerpunktbereiche innerhalb der Gemeinde. Die Verknüpfungen der 
Schwerpunktbereiche werden hauptsächlich durch die Biotopverbundsflächen „Dehr-
ingstrom östlich Fiel) im Nordwesten und „Fließgewässer und Niederung“ im Süden 
der Gemeinde erbracht. Diese Flächen werden von Grünlandflächen, die sich teilweise 
in extensiver Nutzung befinden und einem durchlaufenden Vorfluter geprägt. 
 
Die Biotopverbundsachse „Wald bei Odderade“, südwestlich der Ortslage Odderade, 
die Biotopverbundsachse „Wald“, der in Richtung Norden durch das Riesewohlder 
Waldgebiet läuft und die Biotopverbundsachse „Wald und Stillgewässer“ entlang der 
nordöstlichen Gemeindegrenze, sind die verbleibenden Biotopverbundsachsen der Ge-
meinde. Die unterliegenden Biotope dieser Biotopverbundsachsen bestehen zu großen 
Teilen aus Gehölzstrukturen.  
 
Der Biotopverbund ermöglicht die Verbindung für Tiere und Pflanzen zwischen Schwer-
punktbereichen. Der Biotopverbund wird unter anderen durch Ausgleichs-, Ökokonto- 
und gesetzlich geschützten Biotopflächen sichergestellt. In der Gemeinde Odderade ist 
der Biotopverbund im westlichen Bereich zu großen Teilen gesichert. Auch entlang der 
Uferrandflächen der Vorfluter -V- 0231 und -V- 0511 sind die Fläche bereits als Aus-
gleichsflächen anerkannt. Auch werden im Flächennutzungsplan Vorschläge zur Stär-
kung der Biotopverbundsachsen und Schwerpunktbereiche als geplante Ausgleichsflä-
chen dargestellt (vgl. Abbildung 32 und Abbildung 43). 
 
Flächen des Biotopverbunds (Biotopverbundsachsen und Schwerpunktbereiche) wer-
den im Flächennutzungsplan nicht dargestellt. Bei einer Übernahme von Flächen des 
Biotopverbunds besteht die Gefahr der Überfrachtung des Plans. Die Lesbarkeit des 
Plans wird zudem durch die Überlagerung erschwert. 
 
 

6.6 Wald / Neuwaldbildung 

Das Gemeindegebiet Odderade besteht im Osten zu einem großen Teil aus Wald. Der 
Wald gehört dem FFH-Gebiet „Riesewohld“ an. Die Flächen sind naturnah und befinden 
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sich entweder unter Naturschutz oder werden forstwirtschaftlich genutzt. Neben Be-
ständen des Buchenwaldkomplexes kommen auf staunassen Böden landesweit sehr 
seltene Bestände der Eichen-Hainbuchen-Wälder vor. Zahlreiche Quellbereiche und 
Bäche sind Kennzeichen des Riesewohlds. Am Ufer der Bäche ist kleinflächig der prio-
ritäre Lebensraumtyp der Auwälder ausgebildet. Nasse Bereiche sind mit kleineren Er-
len-Eschen-Bruchwäldern bestanden. 
 
Weitere Waldflächen, die im Landschaftsplan dargestellt werden, befinden sich südlich 
der Ortslage und an der nordwestlichen Gemeindegrenze.  
 
Der Landschaftsplan der Gemeinde Odderade 2002 stellt die Waldflächen im Bestand 
als Nadel- und Laubmischwald dar. Langfristig sind die Nadelwälder zu Laubmischwäl-
dern umzuwandeln. Unter den Wäldern, die dem gesetzlichen Biotopschutz unterlie-
gen, können in der Gemeinde Sumpf- und Auwälder aufgefunden werden. 
 
Im Landschaftsplan wird eine Fläche für natürliche Sukzession im Nordosten darge-
stellt. Diese Flächen wurden nicht als Wald, sondern als gesetzlich geschützte Biotope 
im Flächennutzungsplan dargestellt. Es handelt sich um Flächen mit einer Sicker- oder 
Sumpfquelle, Erlen-Bruchwald und einem sonstigen Stillgewässer. 
 
In der Gemeinde Odderade ist keine Neuwaldbildung vorgesehen. Potenzielle Flächen 
für Neuwaldbildung wurden als SPE-Flächen bevorzugt, um Waldlichtungen zu bilden. 
Durch die Waldlichtungen wird der Artenreichtum erhöht, in dem Lebensräume für 
lichtliebende Pflanzen und Tiere geschaffen werden. Parallel dazu wird die Klimaresis-
tenz des Waldökosystems gefördert. 
 
 

6.7 Nutzung gemeindlicher Flächen 

Nach § 2 (4) BNatSchG sollen bei der Bewirtschaftung von Grundflächen im Eigentum 
oder Besitz der öffentlichen Hand die Ziele des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege in besonderer Weise berücksichtigt werden.  
 
In dem Gemeindegebiet selbst verfügt die Gemeinde über zahlreiche Randflächen zu 
landwirtschaftlichen Flächen, Straßen oder Wegen. Diese werden extensiv unterhalten, 
sind jedoch für strategische Umweltmaßnahmen wenig geeignet. Insofern erfolgt keine 
Übernahme dieser Flächen in den Flächennutzungsplan.  
 
Nach Maßgabe des Landschaftsplans sind im Flächennutzungsplan vorhandene Aus-
gleichsflächen darzustellen. Die Gemeinde besitzt einzelne Grünland-, Wald-, Unland- 
und Ackerflächen, die einen Ausgleichstatus besitzen. Diese wurden im Flächennut-
zungsplan nachrichtlich übernommen. 
 
Des Weiteren befinden sich Flächen ohne momentanen Ausgleichsstatus und größer 
als 1.000 m² im Eigentum der Gemeinde. Diese Flächen weisen teilweise ein hohes 
Sukzessionsstadium auf und werden somit nicht als mögliche Ausgleichsflächen be-
trachtet, da das biologische Aufwertungspotenzial eher gering ist. Auf einer Gemein-
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deeigenen Fläche befindet sich eine historische Anlage die Bestandschutz besitzt (Eh-
renmal für die Kriegstoten beider Weltkriege) und auf einer anderen Fläche wurde das 
Multifunktionsgebäude errichtet. 
 
Im Bezug zu den Grünlandflächen, auf welchen der Bebauungsplan Nr. 3 geplant ist, 
wird die Gemeinde Eigentümerin der Flächen nach rechtswirksamer Aufstellung des 
Bebauungsplans. Diese Flächen werden im Flächennutzungsplan als Wohngebiet dar-
gestellt. 
 
 

6.8 Artenschutz 

Im Rahmen der Bauleitplanung sind Vorschriften des besonderen Artenschutzes (§ 44 
BNatSchG) zu berücksichtigen.  
 
Demnach sind gemäß § 44 (1) BNatSchG (Zugriffsverbote) 
 
1. das Fangen, das Entnehmen, die Verletzung oder die Tötung wild lebender Tiere 

der besonders geschützten Arten, 
2. die erhebliche Störung wild lebender Tiere der streng geschützten Arten und der 

europäischen Vogelarten, 
3. das Beschädigen und das Zerstören von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild 

lebenden Tiere der besonders geschützten Arten sowie, 
4. die Entnahme, die Beschädigung und die Zerstörung von Pflanzen der besonders 

geschützten Arten 
 
verboten. 
 
Als „besonders geschützte Arten“ im Sinne dieses Gesetzes gelten nach der Begriffs-
bestimmung des § 7 (2) Nr. 13 BNatSchG die Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang 
A und B der Verordnung (EG) Nr. 338/97 (EU-Artenschutzverordnung) und die im An-
hang IV der Richtlinie 92/43/EWG geführt sind. Darüber hinaus sind die europäischen 
Vogelarten der Vogelschutzrichtlinie (VSch-RL, in Europa natürlich vorkommende Vo-
gelarten) als besonders geschützt zu betrachten. Als Beispiel seien hier einige Arten 
benannt: Erdkröte und Laubfrosch, Nashornkäfer und Eremit, Ringelnatter und Euro-
päische Sumpfschildkröte, Wildkatze. 
 
Die „streng geschützten Arten“ sind im Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97 (EU-
Artenschutzverordnung) und Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) auf-
geführt.  
 
Bei den streng geschützten Tierarten sowie den europäischen Vogelarten gilt zusätzlich 
das Verbot (§ 44 (1) 2 BNatSchG), sie während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mau-
ser-, Überwinterungs- und Wanderungszeit erheblich zu stören. Die streng geschützten 
Arten bilden eine Teilmenge der besonders geschützten Arten, wie z. B.: Laubfrosch, 
Eremit, Europäische Sumpfschildkröte, Wildkatze. 
 
Für die Bauleitplanung gilt, sind „besonders geschützte Arten“ betroffen, „liegt ein Ver-
stoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 und im Hinblick auf die damit verbundene 
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unvermeidbare Beeinträchtigung wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des Ab-
satzes 1 Nr. 1 nicht vor, soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder 
Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammen-
hang weiterhin erfüllt wird“ (§ 44 (5) BNatSchG). Gleiches gilt auch für Arten, die in 
einer Rechtsverordnung nach § 54 (1) Nummer 2 aufgeführt sind. 
 
Für das Verbot Nr. 2 (Störungsverbot) gilt im Rahmen der Bauleitplanung, dass eine 
Störung dann vorliegt, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen 
Population einer Art verschlechtert. 
 
Das Artenschutzrecht ist vorrangig auf Vorhabenebene, d. h. bei der konkreten Bau-
genehmigung verortet. Im Rahmen der Bauleitplanung ist sicherzustellen, dass ge-
planten Vorhaben artenschutzrechtliche Belange nicht derart entgegenstehen, dass die 
Planung nicht vollziehbar (und damit nicht erforderlich im Sinne des § 1 (3) BauGB) 
ist.  
 
Mit der Ausweisung des Bebauungsplans Nr. 3 ist ein artenfachschutzrechtlicher Bei-
trag zu erarbeiten. Unter Berücksichtigung dessen Vermeidungs- und Minimierungs-
maßnahmen sind keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 
 
Im Rahmen der Neuaufstellung des Flächennutzungsplans werden überwiegend Be-
standsfestsetzungen getroffen. Neuwaldbildung und die Ausweisung von möglichen 
SPE-Flächen stellen bei Umsetzung eher eine Verbesserung der Artenvielfalt dar.  
 
Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung oder sonstigen Umsetzung von Maßnah-
men sind die Artenschutzaspekte vertiefend zu berücksichtigen. Im Einzelfall sind Ver-
meidungsmaßnahmen vorzusehen. 
 
Überschlägig betrachtet sind keine Belange erkennbar, die der Umsetzung der Planung 
entgegenstehen. 
 
 

6.9 Gewässerschutz 

Zum Schutz der Gewässer als Trinkwasserreservoir und als Lebensraum für Pflanzen 
und Tiere wurde im Jahre 2000 von der Europäischen Gemeinschaft die EG-Wasser-
rahmenrichtlinie (WRRL) verabschiedet. Sie gilt für alle Gewässer Europas, das heißt 
für Oberflächengewässer einschließlich der Übergangs- und Küstengewässer und für 
das Grundwasser. 
 
Die übergeordneten Ziele sind in Artikel 1 der WRRL festgelegt: 
 
• Schutz und Verbesserung des Zustandes aquatischer Ökosysteme und des Grund-

wassers einschließlich von Landökosystemen, die direkt vom Wasser abhängen,  
• Förderung einer nachhaltigen Nutzung der Wasserressourcen,  
• schrittweise Reduzierung prioritärer Stoffe und Beenden des Einleitens/ Freiset-

zens prioritär gefährlicher Stoffe,  
• Reduzierung der Verschmutzung des Grundwassers,  
• Minderung der Auswirkungen von Überschwemmungen und Dürren.  
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Die eigentlichen, verbindlichen Umweltziele für Oberflächengewässer und Grundwas-
ser sind in Artikel 4 festgelegt, der zentralen Vorschrift der Richtlinie:   
 
• Erreichung eines guten ökologischen und chemischen Zustandes für Oberflächen-

gewässer und Grundwasser,  
• gutes ökologisches Potenzial und guter chemischer Zustand bei erheblich verän-

derten oder künstlichen Gewässern, 
• Verschlechterungsverbot, 
• Einleitung von Schadstoffen in Oberflächengewässer und Grundwasser reduzie-

ren / verhindern. 
 
Spezifische Ziele für den Schutz von Fließgewässern gemäß WRRL und anderen Vor-
gaben sind folgende: 
 
• Wiederherstellung des natürlichen Verbundes in Längsrichtung des Fließgewäs-

sers, innerhalb des Fließgewässersystems mit Nebengewässern sowie zwischen 
Fließgewässern und umgebender wasserstandsgeprägter Landschaft einschließlich 
der Wasserwechselbereiche, 

• Wiederherstellung der natürlichen Lebensgemeinschaften mit Flora und Fauna der 
Fließgewässer, 

• Verringerung des Nährstoffgehaltes (Phosphor, Stickstoff und weitere) zur Verhin-
derung der Eutrophierung und des Stofftransportes in den Binnengewässern und 
damit in Nord- und Ostsee,  

• Verwirklichung der Gewässergüte II (gemäß Saprobiensystem) oder besser, Ver-
hinderung der Verschlechterung der Gewässergüte,  

• Wiederherstellung der natürlichen Gewässermorphologie und der ökologischen 
Durchgängigkeit (vollständige Passierbarkeit für Wasserorganismen) von der 
Quelle bis zur Mündung. 

 
Folgende Ziele des Natur- und Landschaftsschutzes bezogen auf stehende Gewässer 
lassen sich aus der WRRL und weiteren Grundlagen formulieren: 
 
• Verringerung des Nährstoffgehaltes (Phosphor, Stickstoff und weitere) zur Verhin-

derung der Eutrophierung,  
• Schaffung von Möglichkeiten für die Wiederbesiedlung mit bzw. Ausbreitung von 

naturnaher Unterwasser- und Ufervegetation (z. B. Röhrichtzonen) und der Tier-
welt,  

• Schutz und ggf. Wiederherstellung des belebten Gewässerbodens,  
• Wiederherstellung der freien Verbindung mit den umgebenden Gewässern,  
• verstärktes Zurückhalten des anfallenden Oberflächenwassers.  
 
Aus den Zielen der WRRL und weiteren Vorgaben des Naturschutzes ergeben sich fol-
gende Zielformulierungen zur Sicherung des Grundwassers: 
 
• Erhaltung des Grundwasserangebotes und seiner Beschaffenheit als Teil der na-

türlichen Lebensgrundlagen,  
• standortgerechte und grundwasserschonende landwirtschaftliche Bewirtschaftung 

der Böden,  
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• sorgsamer Umgang mit wassergefährdenden Stoffen seitens Industrie und Ge-
werbe,  

• geringstmögliche Beeinträchtigung des Naturhaushaltes bei der Entnahme von 
Grundwasser zur Wasserversorgung; die Entnahme darf die Erneuerungsrate des 
Grundwassers nicht überschreiten,  

• Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen auch für zukünftige Generationen 
durch flächendeckenden und vorsorgenden Grundwasserschutz.  

 
Im Gemeindegebiet von Odderade sind im Rahmen der Flurbereinigung bereits an 
zahlreichen der vom Riesewohld in Richtung Westen verlaufenden Fließgewässer Ufer-
randstreifen ausgewiesen worden, die in den Landschaftsplan übernommen wurden. 
Die Flächen der Flurbereinigung entlang der Fließgewässer und Uferrandstreifen wur-
den als Kompensationsflächen im Flächennutzungsplan nachrichtlich übernommen. 
 
Zusätzlich wird eine Ergänzung an einem kleinen Gewässer südlich der Ortslage und 
des angrenzenden Waldbestandes im Landschaftsplan dargestellt. Das Gewässer be-
findet sich unterhalb der Darstellungsebene des Flächennutzungsplans und wurde so-
mit nicht berücksichtigt. 
 
 

7.  Denkmalschutz  

7.1 Kulturdenkmale  

In der Liste der Kulturdenkmale in Schleswig-Holstein (abgerufen am 22.07.2025), 
Denkmalliste Kreis Dithmarschen – sind für die Gemeinde Odderade keine Denkmale 
verzeichnet.  
 
Die nächstgelegenen bekannten Kulturdenkmale befinden sich in der Ortslage von Al-
bersdorf in etwa 5 Kilometern Entfernung zum Ortskern von Odderade. 
 
 

7.2 Bodendenkmale  

Die Denkmalliste unbeweglicher archäologischer Kulturdenkmale im Zuständigkeitsbe-
reich des Archäologischen Landesamtes Schleswig-Holstein (Quelle: DigitalerAtlasNord 
Archäologie-Atlas SH; Stand: 22.07.2025) weist im Gemeindegebiet keine Archäologi-
schen Kulturdenkmale aus. 
 
Die nächstgelegenen bekannten archäologischen Kulturdenkmale befinden sich südlich 
der Ortslage von Nordhastedt in etwa 3 Kilometern Entfernung zum Ortskern von Od-
derade sowie ebenfalls in etwa 3 Kilometern Entfernung, südöstlich der Ortslage von 
Odderade in der Gemeinde Tensbüttel-Röst. Es handelt sich jeweils um Grabhügel. 
 
Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über 
die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Auf § 15 DSchG wird 
diesbezüglich weitergehend verwiesen. 
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7.3 Archäologische Interessengebiete  

Im östlichen Gemeindegebiet der Gemeinde Odderade befinden sich gemäß Auskunft 
des Archäologie-Atlas SH (DigitalerAtlasNord) 6 archäologische Interessengebiete. 
Auch in den Nachbargemeinden befinden sich einige archäologische Interessensge-
biete, die teilweise direkt an die Gebiete der Gemeinde Odderade grenzen. 

 
Bei den als archäologische Interessengebiete ausgewiesenen Bereichen handelt es sich 
um Stellen, von denen bekannt ist oder den Umständen nach zu vermuten ist, dass 
sich dort Kulturdenkmale befinden. Bei allen Vorhaben und Maßnahmen mit Erdarbei-
ten in diesen Bereichen ist daher eine frühzeitige Beteiligung des Archäologischen Lan-
desamtes SH notwendig.  
 
Auf § 15 DSchG wird diesbezüglich weitergehend verwiesen.  
 
 

7.4 Naturdenkmale 

Die Fünffingerlinde, auch Hand bei Riesewohld, ist ein seit 1938 eingetragenes Natur-
denkmal und gleichzeitig Wahrzeichen der Gemeinde Odderade. Sie befindet sich im 
Riesewohld. Die Höhe der Linde beträgt etwa 25 Meter, ihr Alter wird auf 250 bis 300 
Jahre geschätzt.  
 

Abbildung 24: Archäologische Interessengebiete Gemeinde Odderade (DigitalerAtlasNord 2025)  
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Ihren Namen erhielt die Linde auf Grund ihrer Wuchsform. Sie besteht aus fünf im 
Laufe der Jahrhunderte zusammengewachsenen Stämmen, die einer Handfläche glei-
chen. Daraus wachsen einzelne Äste wie Finger heraus, wobei einer dieser Äste etwas 
tiefer und vorgezogen ansetzt und als „Daumen“ den Eindruck einer offenen Hand 
verstärkt. 
 
 

8. Plandarstellungen  

Nachfolgend werden die Darstellungen der Planzeichnung des Flächennutzungsplans 
erläutert. Die Gliederung orientiert sich an § 5 BauGB. 
 
 

8.1 Art der baulichen Nutzung 

Im Flächennutzungsplan werden innerhalb der geschlossenen Bebauung der Ortslage 
auf Grund der vorhandenen Siedlungsstrukturen überwiegend gemischte Bauflächen 
dargestellt. Einige Bereiche werden als Wohnbauflächen dargestellt, eine als gewerb-
liche Baufläche. Für eine Wohnbaufläche existiert ein Bebauungsplan (Bebauungsplan 
Nr. 1, westlich der Hauptstraße), ebenso für die gewerbliche Bauflächen (Bebauungs-
plan Nr. 2, nördlich der Fieler Straße).  
 
 
8.1.1 Wohnbauflächen 

Wohnbauflächen sind an den Straßen Holzweg, Schoolkoppel (westlich der Haupt-
straße), Dorfstraße, Lehrsbütteler Straße, Ganzenbeker Straße und Schrammsweg so-
wie südlich der Dorfstraße bzw. westlich der Lehrsbütteler Straße dargestellt. 
 
Alle genannten Wohnbauflächen, bis auf letztgenannte, umfassen vorhandene Bebau-
ung, die in ihrer Charakteristik überwiegend wohnbaulich geprägt ist.  
 
Die Wohnbauflächen südlich der Dorfstraße bzw. westlich der Lehrsbütteler Straße sind 
bis auf eine kleine Teilfläche im Osten (Ecke Dorfstraße) unbebaute Flächen. Hier soll 
die zukünftige Bautätigkeit für Wohnhäuser konzentriert werden (Bebauungsplan 
Nr. 3). 
 
Die Entwicklung der Wohnbauflächen soll unter Beachtung des wohnbaulichen Ent-
wicklungsrahmens erfolgen. Es erfolgt eine Überplanung des Gebiets mit insgesamt 16 
Baugrundstücken.  
 
 
8.1.2 Gemischte Bauflächen  

Große Teile des Siedlungsgefüges in Odderade sind entsprechend der vorliegenden 
Nutzung als gemischte Baufläche ausgewiesen. Neben Wohnbebauung befinden sich 
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hier landwirtschaftliche Betriebe und nicht, oder nicht wesentlich störende Gewerbe-
betriebe.  
 
Insbesondere für gewerbliche Entwicklung ist die Entwicklung einer gemischten Bau-
fläche an der Hauptstraße nach Norden Richtung Nordhastedt bis zur Ortsdurchfahrts-
grenze vorgesehen. Für die etwa 0,3 ha große Fläche westlich der Landesstraße 236 
wird der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 4 aufgestellt. 
 
 
8.1.3 Gewerbliche Bauflächen 

Im Norden der Ortslage, nördlich der Fieler Straße ist eine gewerbliche Baufläche dar-
gestellt (Bebauungsplan Nr. 2). Hier befindet sich ein landtechnisches Lohnunterneh-
men (Gewerbebetrieb).  
 
 

8.2 Flächen für den Gemeinbedarf 

Eine Fläche für den Gemeinbedarf wird an der Dorfstraße innerhalb der Ortslage aus-
gewiesen. Hier entstand in den Jahren 2024 bis 2025 der Neubau eines Multifunkti-
onshauses, welches Räume für die Dorfgemeinschaft sowie für die freiwillige Feuer-
wehr der Gemeinde Odderade beinhaltet.  
 
 

8.3 Flächen für den überörtlichen Verkehr und die örtli-
chen Hauptverkehrszüge 

Als Fläche für den überörtlichen Verkehr ist innerhalb des Gemeindegebiets, mittig von 
Norden nach Süden verlaufend, ein Abschnitt der Landesstraße 236 (L 236) vorhan-
den. 
 
Alle anderen Straßenflächen im Gemeindegebiet dienen der örtlichen Erschließung. 
 
 

8.4 Flächen für Versorgungsanlagen, Hauptver- und Ent-
sorgungsleitungen 

Von der nördlichen Gemeindegrenze verlaufen entlang L 236 zwei 20 kV-Elektrizitäts-
leitungen. Am nördlichen Ortseingang teilt sich der Verlauf dieser Leitungen auf. Zwei 
20 kV-Leitungen biegen Richtung Osten in den Viertsweg Richtung Wasserwerk ab und 
eine verläuft innerhalb der Ortslage entlang der Straßen Hauptstraße, Dorfstraße sowie 
entlang der Lehrsbütteler Straße. Sie endet außerhalb der Ortslage auf Höhe der Haus-
nummer 15. 
 
Im Südwesten kreuzt eine DN 250-Gasleitung das Gemeindegebiet.  
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Vom Wasserwerk Odderade verlaufen eine DN 600- und eine DN 500-Trinkwasserlei-
tunge Richtung Süden sowie eine DN 300-Trinkwasserleitung Richtung Südosten, wel-
che im weiteren Verlauf nach Osten abknickt. Die DN 600-Leitung verläuft im Weiteren 
östlich der Ortslage Richtung Süden. Die DN 500-Leitung verläuft im Weiteren entlang 
der Hauptstraße Richtung Süden. Nördlich der Ortslage in Richtung Norden verläuft 
die Leitung als DN 300 weiter.  
 
Alle diese Leitungen dienen auch der überörtlichen Versorgung und enden somit nicht 
im Gemeindegebiet. Teilweise reduziert sich ihr Leitungsquerschnitt in Richtung Ge-
meindegrenze. Die Leitungen sind bis zur Gemeindegrenze dargestellt. 
 
Innerhalb des Gemeindegebiets befinden sich an verschiedenen Stellen Brunnen zur 
Trinkwassergewinnung. Teilweise sind die Brunnen auch außerhalb des Wasserwerks-
geländes. Von diesen externen Brunnen im Osten des Gemeindegebiets verläuft eine 
Rohwasserleitung in der Dimension DN 500 in Richtung Wasserwerk (Westen) zur Auf-
bereitung. 
 
Die Gemeinde Odderade ist mit fast allen bestehenden Gebäuden an die zentrale Ab-
wasseraufbereitung in der Gemeinde Sarzbüttel angeschlossen. Die Zuleitung zur ge-
meinsamen Kläranlage der Gemeinden Sarzbüttel und Odderade in Sarzbüttel erfolgt 
von einer zentralen Pumpstation im Dammsweg über eine Druckrohrleitung (DN 150) 
in Richtung Westen zur Hauptstraße, entlang derer die Leitung weiter Richtung Süden 
zur Gemeindegrenze verläuft. Zudem finden sich innerhalb der Ortslage vereinzelt 
kleine Pumpstationen, wo eine Zuleitung zur zentralen Pumpstation im Dammsweg 
über Freigefälleleitungen nicht möglich ist. 
 
Acht Gebäude im Gemeindegebiet von Odderade sind nicht an die zentrale Abwasser-
entsorgung angeschlossen. Die entsprechenden Grundstücke sind als Bauflächen, für 
die eine zentrale Abwasserbeseitigung nicht vorgesehen ist, gemäß § 5 (2) Nr. 1 BauGB 
im Plan gekennzeichnet. Diese Grundstücke befinden im Norden des Gemeindegebiets 
an der Hauptstraße, im Nordosten des Gemeindegebiets an den Straßen Quellental 
und Riesewohld sowie nordöstlich der Ortslage an der Ganzenbeker Straße.  
 
 

8.5 Wasserflächen und Flächen für die Wasserwirtschaft 

Durch das westliche Gemeindegebiet verlaufen die Vorfluter Odderader Mühlenbach 
(Vorfluter 0504) sowie die Vorfluter (Gräben) 0505 bis 0514. Der Vorfluter 0511 hat 
dabei als einziger seinen Ursprung im östlichen Gemeindegebiet. Alle genannten Grä-
ben entwässern direkt oder indirekt in den Odderader Mühlenbach, welcher in seinem 
weiteren Verlauf an der westlichen Gemeindegrenze in den Vorfluter Dehringstrom 
entwässert. Der Dehringstrom verläuft etwa 1,5 Kilometer entlang der westlichen Ge-
meindegrenze auf Gebiet der Gemeinde Nordhastedt. 
 
Im östlichen Gemeindegebiet verlaufen die Vorfluter Moorgraben (Vorfluter 0219) so-
wie die Vorfluter (Gräben) 0511 und 0229 bis 0231. Die Vorfluter 0229 bis 0231 ent-
wässern direkt oder indirekt in den Moorgraben. 
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Die genannten Gewässer sind als solche dargestellt und stellen die Vorflut für das 
Gemeindegebiet sicher. 
 
Darüber hinaus befinden sich im Westen der Ortschaft Odderade sowie verteilt im 
Gemeindegebiet, zum Großteil im Riesewohld gelegen, mehrere Stillgewässer mit einer 
Größe > 1.000 m². Zum Teil handelt es sich dabei um Fischzucht bzw. Angelteiche.  
 
 

8.6 Flächen für die Landwirtschaft und Wald 

Neben Siedlungs- und Verkehrsflächen ist das Gemeindegebiet im Wesentlichen ge-
prägt durch landwirtschaftliche Flächen und Wald.  
 
Die östliche Hälfte des Gemeindegebiets beinhaltet eine große, zusammenhängende 
Waldfläche (Riesewohld). Darüber hinaus liegen weitere kleine Waldparzellen verteilt 
innerhalb des Gemeindegebietes. Etwa ein Drittel des Gemeindegebiets ist mit Wald 
bestanden. Es erfolgt eine nachrichtliche Übernahme dieser Flächen als Wald im Sinne 
des § 2 LWaldG.  
 
 

8.7 SPE-Flächen 

Großflächige Kompensationsmaßnahmen für Eingriffe in Natur und Landschaft werden 
im Flächennutzungsplan als Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft dargestellt. Die Lage der 
Flächen bedingt in der Regel auch unter Naturschutzaspekten weiterhin eine extensive 
landwirtschaftliche Grundnutzung.  
 
Insbesondere der Niederungsbereich des Moorbachs und des Odderader Mühlenbachs 
werden als SPE-Flächen ausgewiesen. Diese Flächen weisen eine hohe Wertigkeit im 
Biotopverbund und überwiegend eine eingeschränkte landwirtschaftliche Nutzbarkeit 
auf.  
 
Darüber hinaus werden weitere Flächen der Biotopverbundachsen des landesweiten 
Biotopverbundsystems als SPE-Maßnahmenflächen dargestellt.  
 
 

8.8 Bauflächen mit belasteten Böden  

Nördlich der Dorfstraße innerhalb der gemischten Baufläche befindet sich eine Fläche, 
deren Böden mit umweltbelastenden Stoffen belastet sein könnten. Da hier ausschließ-
lich der Verdacht einer Belastung besteht, wurde diese Fläche im Plan nicht dargestellt. 
Es handelt sich um einen Standort, der im Altlastenkataster des Kreises Dithmarschen 
unter der Kategorie „K“ (für Kontrolle) verzeichnet ist. 
 
Es liegen also keine Bauflächen mit nachweislich belasteten Böden vor. 
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9. Nachrichtliche Übernahmen und Vermerke 

Nachfolgend werden die nachrichtlichen Übernahmen, die sich aufgrund von Vorgaben 
anderer Planungsträger für das Gemeindegebiet ergeben und in den Flächennutzungs-
plan übernommen werden, erläutert. 
 
 

9.1 Straßen und Wege, Verkehr 

Die im Flächennutzungsplan dargestellten überörtlichen Straßen sind auf Grundlage 
des jeweiligen Fachplanungsrechts hergestellt worden und entsprechend zu unterhal-
ten.  
 
Innerhalb der Ortslage verläuft von Norden nach Süden die Landesstraße 236 (L 236). 
Zur Landesstraße ist außerhalb der Ortsdurchfahrtsgrenze eine Anbauverbotszone zu 
berücksichtigen. Die Anbauverbotszone gemäß § 29 (1) StrWG wurde im Bereich der 
betroffenen Bauflächen nachrichtlich in die Planzeichnung übernommen.  
 
Nach § 29 (1) StrWG dürfen Hochbauten jeder Art in einer Entfernung bis zu 20 m 
gemessen vom äußeren Rand der befestigten Fahrbahn, hier nicht errichtet werden. 
 
Für diesen Bereich bedürfen Baugenehmigungen der Zustimmung der obersten Lan-
desstraßenbehörde.  
 
Die Zustimmung darf nur versagt oder mit Bedingungen und Auflagen erteilt werden, 
soweit dies wegen der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs, der Ausbauabsichten 
oder der Straßenbaugestaltung nötig ist.  
 
 

9.2 Naturschutz  

Nach § 30 BNatSchG in Verbindung mit § 21 LNatSchG sind bestimmte Biotope gesetz-
lich geschützt. Diese Biotope sind im Flächennutzungsplan, soweit sie eine Größe von 
mindestens 1.000 m2 aufweisen, nachrichtlich dargestellt. 
 
Die ausgewiesenen Waldflächen sind ganz überwiegend Wald im Sinne des § 2 Lan-
deswaldgesetz und werden insoweit nachrichtlich übernommen. Zum Wald ist gemäß 
§ 24 Landeswaldgesetz regelmäßig ein Waldabstand von 30 m einzuhalten. Dort, wo 
Bauflächen tangiert werden, wurde der Waldabstand nachrichtlich in den Flächennut-
zungsplan übernommen.  
 
Die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft, die bereits als Ausgleichsfläche genutzt werden, werden als -Kompen-
sationsfläche- nachrichtlich übernommen. Der Fortbestand muss gesichert werden.  
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Der östliche Teil des Gemeindegebietes liegt im Trinkwasserschutzgebiet ‚Odderade‘. 
Die Abgrenzung wurde im Flächennutzungsplan nachrichtlich übernommen. Die Was-
serschutzgebietsverordnung Odderade vom 02.10.2009 (WasSchGOdderV SH 2009) 
ist für diesen Bereich zu beachten.  
 
In der Gemeinde Odderade ist das FFH-Gebiet „Riesewohld und angrenzende Flächen“ 
mit der Gebiet Nr. 1821-391 festgelegt. Die Flächen befinden sich im Osten der Ge-
meinde, sind gemeindeübergreifend und besitzen eine Gesamtfläche von etwa 435 ha. 
Das Schutzziel für den Riesewohld ist die Erhaltung des strukturreichen und möglichst 
unbeeinflussten Buchenwaldgebietes. Insbesondere sollen gebüschreiche Waldränder, 
Staudenfluren, ungestörte Quellbereiche, Quellbäche und Magergrasfluren erhalten 
werden. Des Weiteren sollen die bedeutenden Laichgewässer des Kammmolches sowie 
deren Landlebensräume und Wanderkorridore erhalten werden. 
 
Das FFH-Gebiet „Riesewohld und angrenzende Flächen“ wird im Flächennutzungsplan 
nachrichtlich übernommen. 
 
Des Weiteren ist in der Gemeinde Odderade das Landschaftsschutzgebiet „Riesewohld“ 
mit der Gebiet Nr. 42.0 festgelegt. Die Flächen befinden sich im Osten der Gemeinde, 
sind gemeindeübergreifend und besitzen eine Gesamtfläche von etwa 6.030 ha.  
 
Der allgemeine Schutzzweck von Landschaftsschutzgebieten ist der Erhalt des natur-
raumtypischen Landschaftsbildes wegen seiner Vielfalt, Eigenart und Schönheit, seiner 
besonderen kulturhistorischen Bedeutung und seiner besonderen Bedeutung für die 
naturverträgliche Erholung sowie die Erhaltung des von vertikalen und großflächigen 
horizontalen Bauwerken, Anlagen und Strukturen bislang nur gering beeinträchtigten, 
naturraumtypischen Landschaftsbildes mit seiner Bedeutung für das Landschaftserle-
ben. 
 
Im Besonderen soll durch das Landschaftsschutzgebiet „Riesewohld“ den Erhalt und 
den Schutz des für diesen Naturraum typischen Reliefs mit den markant ausgeprägten 
Moränen von Schrum und weiteren markanten Höhenzügen sowie den in die Geest 
eingeschnittenen Niederungsbereichen bei Bennewohld, um Odderade, südöstlich von 
Sarzbüttel sowie um Albersdorf sicherstellen. Ein weiterer Schutzzweck ist der Erhalt 
der historischen, alten Wälder und Bauernwälder sowie weiterer landschaftsbildprä-
gender Waldbestände, der Erhalt der historischen Knicklandschaft, der Erhalt der ar-
chäologischen Denkmale sowie das Freihalten von nicht landschaftsgerechten Nutzun-
gen und das Landschaftsbild überprägenden Bauwerken, Anlagen und Strukturen. 
 
Das Landschaftsschutzgebiet „Riesewohld“ wird im Flächennutzungsplan nachrichtlich 
übernommen. 
 
Die Ziele der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL), die im Jahr 2000 zum Schutz des Was-
sers und der Gewässer von der Europäischen Gemeinschaft aufgestellt wurde, sind für 
alle Gewässer innerhalb des Gemeindegebietes umzusetzen.   
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9.3 Verbandsvorfluter 

Sofern es sich bei den im Flächennutzungsplan dargestellten linearen Gewässern um 
Verbandsvorfluter handelt, wurden diese nachrichtlich übernommen und in der Plan-
zeichnung entsprechend gekennzeichnet.  
 
Die jeweilige Satzung der zuständigen Sielverbände ist zu berücksichtigen.   
 
 

9.4 Vermerke 

Vom Nordwesten zum Osten des Gemeindegebiets ist eine 380-kV-Hochspannungs-
freileitung geplant. Es werden im Gemeindegebiet voraussichtlich 13 Masten hierfür 
errichtet werden müssen. Der aktuelle Stand der Planung bzgl. des Verlaufs der ge-
planten Leitung wurde in den Plan als Vermerk aufgenommen, kann sich aber bis zur 
Ausführung noch verändern. 
 
 

10. Umweltbericht  

Gemäß § 2 (4) BauGB sind die Gemeinden verpflichtet, für die Belange des Umwelt-
schutzes nach § 1 (6) Nr. 7 und § 1 a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in 
der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt werden und in 
einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden.  
 
 

10.1 Inhalte und Ziele der Bauleitplanung 

10.1.1 Angaben zum Standort 

Die Gemeinde Odderade stellt für ihr Gemeindegebiet erstmals einen Flächennutzungs-
plan auf. In dem Flächennutzungsplan als gemeindlichem Planungsinstrument wird die 
Art der Bodennutzung und die städtebauliche Entwicklung nach den zukünftigen Be-
dürfnissen der Gemeinde dargestellt.  
 
Die Gemeinde Odderade befindet sich mit dem östlichen Gemeindegebiet in dem Na-
turraum Heide-Itzehoer Geest und mit dem westlichen Gemeindegebiet in dem Natur-
raum Dithmarscher Marsch. 
 
Die Landschaft der Gemeinde Odderade ist von landwirtschaftlicher Nutzung und Wäl-
dern geprägt. Der östliche Bereich des Gemeindegebiets besteht hauptsächlich aus 
Waldgebieten die dem FFH-Gebiet „Riesewohld und angrenzende Flächen“ zugehörig 
sind. Der westliche Bereich ist von zahlreichen Grünlandflächen geprägt. Im Allgemei-
nen sind die Flächen der Gemeinde innerhalb der Geest mit landschaftsprägenden 
Knicks gegliedert, wobei der Gemeindeteil der Marsch mit vielen Entwässerungsgräben 
durchzogen ist. 
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Die Ortslage von Odderade befindet sich zentral im südlichen Bereich des Gemeinde-
gebiets. 
 
Das Gemeindegebiet im Naturraum Heide-Itzehoer Geest ist, ausschließlich der Orts-
lage und eines Siedlungspuffers, als gemeindeübergreifendes Landschaftsschutzgebiet 
„Riesewohld“ ausgewiesen. 
 
Ebenso befindet sich das westliche Gemeindegebiet zu großen Teilen in einem Was-
serschutzgebiet. 
 
 
10.1.2 Ziele des Flächennutzungsplans  

Bisher hat die Gemeinde Odderade für ihr Gemeindegebiet keinen Flächennutzungs-
plan aufgestellt. Um die städtebauliche Entwicklung und Ordnung der gesamten Ge-
meinde zu lenken und sicherzustellen, hat die Gemeinde Odderade die Aufstellung 
eines Flächennutzungsplans beschlossen. 
 
In diesem Rahmen sollen aktuelle Planungen, die das Gemeindegebiet betreffen, bau-
leitplanerisch vorbereitet werden. Dabei handelt es sich insbesondere um die Planung 
neuer Wohnbauflächen und gemischter Bauflächen, letztere vorrangig für die Entwick-
lung ortsansässiger Gewerbebetriebe, innerhalb der Ortslage. 
 
Die planungsrechtlichen Voraussetzungen für vorgenannte Vorhaben sollen durch ent-
sprechende Darstellungen im Flächennutzungsplan der Gemeinde und, im Falle der 
Wohnbaufläche und der gemischten Baufläche, durch die Aufstellung der entsprechen-
den Bebauungspläne geschaffen werden. 
 
Eine neue Wohnbaufläche soll im Südosten der Ortslage Odderade im Anschluss an 
die bestehende Ortslage entstehen (B-Plan Nr. 3). Im Ortsentwicklungskonzept (An-
lage 11.1) war diese Fläche zum Teil bereits als Potenzialfläche aufgeführt worden. 
 
Nördlich dieser Wohnbauflächen, auf der Nordseite der Dorfstraße ist auf einer Fläche 
für den Gemeinbedarf im Jahr 2025 ein Multifunktionsgebäude errichtet bzw. fertigge-
stellt worden. 
 
Für ortsansässige Betriebe werden in begrenztem Umfang Gewerbegrundstücke inner-
halb gemischter Bauflächen im Norden der Ortslage, westlich der Hauptstraße, vorbe-
reitet. 
 
Darüber hinaus werden im gesamten Gemeindegebiet Umgrenzungen von Flächen für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft (SPE-Flächen) ausgewiesen. Zum Teil sind diese aus dem bestehenden 
Landschaftsplan der Gemeinde übernommen worden. Ein Großteil der im 
Landschaftsplan dargestellten SPE-Flächen stammt aus der Flurbereinigung. Zum Teil 
werden SPE-Flächen dargestellt, die als Vorschläge zur Stärkung des Biotopverbunds 
(sowohl Verbundsachsen als auch Schwerpunktbereiche) zu verstehen sind.  
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Die aktuell bebauten Flächen werden im Flächennutzungsplan entsprechen ihrer Nut-
zung dargestellt. 
 
 
10.1.3 Bedarf an Grund und Boden 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Odderade wird neu aufgestellt. Es werden 
daher erstmals Flächenausweisungen für bestimmte Nutzungen vorgenommen, die im 
Folgenden mit Flächenangaben in ha sowie mit dem jeweiligen prozentualen Anteil an 
der Gemeindefläche angeben werden.  
 

Flächennutzung ha % 
Wohnbauflächen 8,18 0,73 
Gemischte Bauflächen 17,25 1,53 
Gewerbliche Bauflächen 0,75 0,07 
Flächen für den Gemeinbedarf 0,28 0,02 
Flächen für den überörtlichen Verkehr 3,22 0,29 
Flächen für Ver- und Entsorgung 8,03 0,71 
Flächen für die Wasserwirtschaft 15,59 1,38 
Flächen für Landwirtschaft 580,26 51,55 
Flächen für Wald 369,52 32,83 
Flächen für SPE-Maßnahmen 122,14 10,85 
Gesetzlich geschützte Biotope 0,46 0,04 
Gesamt 1.125,7 100,00 

 
Neben den Flächendarstellungen des Flächennutzungsplans gibt es diverse Auswei-
sungen, die die Grundnutzung überlagern. Betroffen sind hier vorrangig Flächen für 
den Wasserschutz, geplanter Ausgleich und Ökokontoflächen, Landschaftsschutzge-
biet, gesetzlich geschützte Biotope und Flächen ohne vorgesehene zentrale Abwasser-
leitung. 
 
Im Einzelnen haben überlagernde Flächen die folgende Größenordnung. 
 

Überlagernde Flächennutzung ha % 
Landschaftsschutzgebiet 721,12 64,06 
Wasserschutzgebiet 576,52 51,22 
Geplanter Ausgleich und Ökokontoflächen 52,62 4,67 
Gesetzlich geschützte Biotope 52,14 4,63 
Flächen ohne vorgesehene zentrale Ab-
wasserbeseitigung 

2,37 0,21 

 
 

Tabelle 3: Flächennutzung in der Gemeinde Odderade 

Tabelle 4: überlagernde Flächennutzung in der Gemeinde Odderade 
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10.1.4 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen 
und Fachplanungen 

10.1.4.1 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen 

Für das Bauleitplanverfahren ist das Baugesetzbuch (BauGB) zu beachten. Darin sind 
insbesondere § 1 (6) Nr. 7, § 1 a, § 2 (4) sowie § 2 a BauGB bezüglich Eingriffsrege-
lung und Umweltprüfung relevant. Es wird daher ein Umweltbericht als Teil der Be-
gründung erstellt. 
 
Für die einzelnen Belange des Umweltschutzes gemäß § 1 (6) Nr. 7 BauGB werden im 
Folgenden die in den Fachgesetzen und Fachplanungen festgelegten Ziele des Um-
weltschutzes dargestellt. 
 
Die auf Ebene der Europäischen Union bestehenden, in Gesetzen niedergelegten Ziele 
sind in nationales Recht übernommen worden und entsprechend in Bundesgesetzen 
festgelegt. Die Umweltschutzziele auf kommunaler Ebene sind unter anderem in den 
Fachplänen Landschaftsrahmenplan und Landschaftsplan beschrieben. 
 
Tiere und Pflanzen, Biotope 

Gesetzliche Vorgaben 
In § 1 (2) des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind allgemeine Anforderungen 
zur Sicherung der biologischen Vielfalt benannt: 
 
„Zur dauerhaften Sicherung der biologischen Vielfalt sind entsprechend dem jeweiligen 
Gefährdungsgrad insbesondere lebensfähige Populationen wild lebender Tiere und 
Pflanzen einschließlich ihrer Lebensräume zu erhalten und der Austausch zwischen den 
Populationen sowie Wanderungen und Wiederbesiedlungen zu ermöglichen.“ 
 
Darüber hinaus heißt es in § 1 (3) Nr. 5 BNatSchG: 
 

„Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
halts sind insbesondere wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaf-
ten sowie ihre Biotope und Lebensstätten auch im Hinblick auf ihre jeweiligen 
Funktionen im Naturhaushalt zu erhalten.“ 

 
Zum allgemeinen Schutz wildlebender Tiere und Pflanzen werden in § 39 (5) BNatSchG 
Schutzfristen für Beseitigung von Gehölzen dargelegt. Demnach ist es verboten: 
 

„Bäume, die außerhalb des Waldes, von Kurzumtriebsplantagen oder gärtnerisch 
genutzten Grundflächen stehen, Hecken, lebende Zäune, Gebüsche und andere 
Gehölze in der Zeit vom 1. März bis zum 30. September abzuschneiden, auf den 
Stock zu setzen oder zu beseitigen […].“ 

 
Um den zentralen Ursachen des Insektensterbens entgegenzuwirken und die Lebens-
bedingungen für Insekten in Deutschland zu verbessern, wurde mit der 3. Änderung 
des Bundesnaturschutzgesetz folgende Formulierung aufgenommen:  
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„Neu zu errichtende Beleuchtungen an Straßen und Wegen, Außenbeleuchtungen 
baulicher Anlagen und Grundstücke sowie beleuchtete oder lichtemittierende Wer-
beanlangen sind technisch und konstruktiv so anzubringen, mit Leuchtmitteln zu 
versehen und so zu betreiben, dass Tiere und Pflanzen wild lebender Arten vor 
nachteiligen Auswirkungen durch Lichtimmissionen geschützt sind, die nach Maß-
gabe einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 4 d Nummer 1 und 2 zu vermeiden 
sind. Satz 1 gilt auch für die wesentliche Änderung der dort genannten Beleuch-
tungen von Straßen und Wegen, baulichen Anlagen und Grundstücken sowie Wer-
beanlagen. Bestehende Beleuchtungen an öffentlichen Straßen und Wegen sind 
nach Maßgabe einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 4 d Nummer 3 um- oder 
nachzurüsten.“ 

 
In § 44 (1) BNatSchG sind Zugriffsverbote für den Schutz von besonders oder streng 
geschützten Arten formuliert. Danach ist es verboten: 
 

„1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 
fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 
entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 
2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelar-
ten, während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wan-
derungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich 
durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art ver-
schlechtert, 
3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-
schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 
4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungs-
formen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder 
zu zerstören.“  

 
Natura 2000-Gebiete 

Der § 31 des BNatSchG nennt die Verpflichtungen des Bundes und der Länder zum 
Aufbau und Schutz des zusammenhängenden europäischen ökologischen Netzes "Na-
tura 2000". Dieses besteht aus FFH-Gebieten gemäß Richtlinie 92/43/EWG sowie Vo-
gelschutzgebieten gemäß Richtlinie 79/409/EWG. Nach § 34 (1) des BNatSchG bedeu-
tet dies für Planungen und Projekte: 
 

„Projekte sind vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit mit 
den Erhaltungszielen eines Natura 2000-Gebietes zu überprüfen, wenn sie […] ge-
eignet sind, das Gebiet erheblich zu beeinträchtigen.“ 

 
Boden / Fläche 

Gesetzliche Vorgaben 
Als Grundsatz der Bauleitplanung legt § 1 a (2) des Baugesetzbuches fest: 
 

„Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei 
sind zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen […] Maß-
nahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das not-
wendige Maß zu begrenzen.“ 

 
Das BNatSchG stellt den Bodenschutz in § 1 (3) Nr. 2 wie folgt dar: 
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„Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
halts sind insbesondere Böden so zu erhalten, dass sie ihre Funktionen im Natur-
haushalt erfüllen können.“ 

 
Das Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) stellt den Bodenschutz in § 4 (1) Nr. 1 wie 
folgt dar: 
 

„Jeder, der auf den Boden einwirkt, hat sich so zu verhalten, dass schädliche Bo-
denveränderungen nicht hervorgerufen werden.“ 

 
Wasser 

Gesetzliche Vorgaben 
Zielvorgaben werden durch das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vorgegeben. In den 
unter § 5 WHG aufgeführten allgemeinen Sorgfaltspflichten heißt es: 
 

„(1) Jede Person ist verpflichtet, bei Maßnahmen, mit denen Einwirkungen auf ein 
Gewässer verbunden sein können, die nach den Umständen erforderliche Sorgfalt 
anzuwenden, um  
1. eine nachteilige Veränderung der Gewässereigenschaften zu vermeiden, 
2. eine mit Rücksicht auf den Wasserhaushalt gebotene sparsame Verwendung 
des Wassers sicherzustellen, 
3. die Leistungsfähigkeit des Wasserhaushalts zu erhalten und 
4. eine Vergrößerung und Beschleunigung des Wasserabflusses zu vermeiden.“ 

 
Klima / Luft 

Gesetzliche Vorgaben 
Zielvorgaben nach § 1 (3) Nr. 4 BNatSchG sind: 
 

„Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
halts sind insbesondere Luft und Klima auch durch Maßnahmen des Naturschutzes 
und der Landschaftspflege zu schützen [...]; dem Aufbau einer nachhaltigen Ener-
gieversorgung insbesondere durch zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien 
kommt eine besondere Bedeutung zu.“ 

 
Landschaft 

Gesetzliche Vorgaben 
Nach § 1 (4) BNatSchG sowie § 1 LNatSchG sind im besiedelten und unbesiedelten 
Bereich "die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und 
Landschaft" auf Dauer zu sichern. 
 
Mensch und Gesundheitsschutz 

Gesetzliche Vorgaben 
Nach § 50 BImSchG sind raumbedeutsame Planungen und Maßnahmen einander so 
zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf ausschließlich oder 
überwiegend dem Wohnen dienende Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige 
Gebiete so weit wie möglich vermieden werden. Maßgeblich für die Bewertung der 
Lärmbelästigung in der Bauleitplanung ist die DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ 
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und die TA Lärm. Für die Bewertung der Geruchsbelästigung ist die TA-Luft maßge-
bend.  
 
Kultur- und sonstige Sachgüter 

Als Kulturgüter sind Denkmale zu berücksichtigen.  
 
Gesetzliche Vorgaben 
Nach § 1 DSchG Schleswig-Holstein dienen Denkmalschutz und Denkmalpflege: 
 

 „dem Schutz, der Erhaltung und der Pflege der kulturellen Lebensgrundlagen. […] 
Mit diesen Kulturgütern ist im Rahmen einer nachhaltigen Ressourcennutzung 
schonend und werterhaltend umzugehen.“   

 
 
10.1.4.2  Fachplanungen 

Landschaftsrahmenplan Planungsraum III (Stand 2020): 
Die Darstellungen des Landschaftsrahmenplanes dienen als Grundlage für die Bewer-
tung in den einzelnen Schutzgütern. 
 
Ziele des Naturschutzes und der Landschaftsplanung werden durch das MELUND als 
Oberste Naturschutzbehörde in den neu aufgestellten Landschaftsrahmenplänen 
(Stand 2020) festgehalten.  
 

In Hauptkarte 1 des Landschaftsrahmenplans 
für den Planungsraum III sind große Teile des 
Gemeindegebietes als Trinkwasserschutzge-
biet gemäß § 51 WHG i. V. m. § 4 LWG aus-
gewiesen.  
 
Östlich der Ortslage der Gemeinde befindet 
sich ein Gebiet, das die Voraussetzungen für 
eine Unterschutzstellung nach 
§ 23 (1) BNatSchG i. V. m. § 13 LNatSchG als 
Naturschutzgebiet erfüllt.  
 
Gleiches Gebiet ist ebenfalls als Schwerpunkt-
bereich eines Gebiets mit besonderer Eignung 
zum Aufbau eines Schutzgebiets- und Bio-
topverbundsystem sowie als Natura 2000-Ge-
biet gemäß § 32 BNatSchG i. V. m. 
§ 23 LNatSchG und als FFH-Gebiet ausgewie-

sen. Gemäß Ausweisung im Landschaftsrahmenplan befinden sich zudem im Osten des 
Gemeindegebiets Wälder gemäß § 14 LWaldG (Naturwälder) mit einer Größe von bis 
zu 100 ha.  
 
Im Westen des Gemeindegebiets befindet sich ein Wiesenvogelbrutgebiet, welches 
sich westlich der Hauptstraße bis an die BAB 23 erstreckt. Ebenfalls vorwiegend im 

Abbildung 25: Ausschnitt aus Hauptkarte 
1 des Landschaftsrahmenplans Planungs-
raum III (2020)  
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Westen des Gemeindegebiets befinden sich zudem an verschiedenen Stellen Verbun-
dachsen mit besonderer Eignung zum Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbund-
systems.  
 

Gemäß Hauptkarte 2 des Landschaftsrahmen-
planes sind große Teile des Gemeindegebiets 
der Gemeinde Odderade als Gebiet mit beson-
derer Erholungseignung ausgewiesen. Eben-
falls große Teile des Gemeindegebiets befin-
den sich innerhalb eines Gebietes, das die Vo-
raussetzungen für eine Unterschutzstellung 
nach § 26 (1) BNatSchG i. V. m. 
§ 15 LNatSchG als Landschaftsschutzgebiet 
erfüllt. Im Bereich der Ortslage sowie südlich 
hiervon ist eine Knicklandschaft als historische 
Kulturlandschaft verzeichnet. 
 
Im nördlich und östlich der Ortslage gelege-
nen Waldstück (> 5 ha) weist Hauptkarte 3 
des Landschaftsrahmenplans ein Geotop aus 
(HY 007 Quell- und Moorgebiet Riesewohld).  
 

Darüber hinaus liegt westlich der Ortslage ein Geotop (QP 018 Weichsel-Kaltzeit: Od-
derade - Interstadial).  
 

In der Hauptkarte 3 des Landschaftsrahmen-
plans sind zudem im Westen des Gemeinde-
gebiets klimasensitive Böden ausgewiesen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Landschaftsplan Gemeinde Odderade (2002): 
Die Darstellungen des Landschaftsplanes dienen als Grundlage für die Bewertung in 
den einzelnen Schutzgütern (vgl. Kapitel 6). 
 

Abbildung 26: Ausschnitt aus Hauptkarte 
2 des Landschaftsrahmenplans Planungs-
raum III (2020) 

Abbildung 27: Ausschnitt aus Hauptkarte 
3 des Landschaftsrahmenplans Planungs-
raum III (2020) 
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Die Gemeinde Odderade verfügt über einen Landschaftsplan aus dem Jahr 2002. Nach 
Prüfung ist er für die Aufstellung des Flächennutzungsplans in dessen Zielaussagen 
noch hinreichend aktuell. 
 
In dem aktuell gültigen Landschaftsplan werden vorrangige Flächen für den Natur-
schutz, Biotopflächen, Eignungsflächen für den Biotopverbund und Natura 2000-Ge-
biete beschrieben und vorgeschlagen. Ebenso enthält der Landschaftsplan eine detail-
lierte Erläuterung der Flurbereinigung und deren Maßnahmen. Ergänzend werden Hin-
weise zu Flächen für Kompensationsmaßnahmen gegeben und die Entwicklung der 
Wasserwirtschaft dargestellt bzw. Maßnahmen für Fließgewässer erläutert. 
 
Grundlage des Landschaftsplans ist der Landschaftsrahmenplan. Der Landschaftsrah-
menplan enthält die überörtlichen (regionalen) Erfordernisse und Maßnahmen des Na-
turschutzes. Der Landschaftsrahmenplan ist seitens der Behörden und Stellen, deren 
Entscheidungen sich auf Natur und Landschaft auswirken können, zu berücksichtigen. 
Durch die Übernahme der Belange des Naturschutzes, wie z. B. durch die Festlegung 
von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten oder der Formulierung von Zielen und Grunds-
ätzen erlangt er eine auf der Ebene der Raumordnung angesiedelte Verbindlichkeit. 
 
Der Landschaftsrahmenplan ergänzt und konkretisiert den landesweiten Biotopver-
bund auf regionaler Ebene. Er trifft Aussagen zur nachhaltigen Nutzung des Raumes, 
die einen funktionsfähigen Naturhaushalt sichern soll. Damit wird insgesamt zur Siche-
rung und Entwicklung der natürlichen Lebensgrundlagen des Menschen beigetragen. 
 
Der Landschaftsplan der Gemeinde Odderade wurde auf Grundlage des Landschafts-
rahmenplans von 1984 erstellt. Dessen Maßnahmen wurden seitens der Gemeinde 
überwiegend abgelehnt. Sie sind auch sonst überwiegend nicht zur Umsetzung ge-
kommen. Beispielsweise wurden geplante Naturschutzgebiete bzw. Erweiterungen von 
Naturschutzgebieten nicht realisiert oder geplante Landschaftsschutzgebiete wurden 
als großräumige Landschaftsschutzgebiete umgesetzt. 
 
Mittlerweile ist der Landschaftsrahmenplan von 2020 wirksam. Ziele und Maßnahmen 
haben sich im Vergleich zum Landschaftsrahmenplan 1984 verschoben, sodass Schutz-
gebiete neu erstellt oder ergänzt wurden. Der Flächennutzungsplan berücksichtigt in-
soweit den aktuellen Landschaftsrahmenplan. 
 
Mit der Aufstellung des gemeindeweiten Flächennutzungsplans wurden somit alle ak-
tuell rechtskräftigen Schutzgebiete (Natura 2000, Naturschutzgebiete, Landschafts-
schutzgebiete, etc…) nach dem Landschaftsrahmenplan 2020 und der Landschafts-
schutzgebietsausweisung des Kreises berücksichtigt. 
 
Gesetzlich geschützte Biotope finden sich aktuell in der Landesweiten Biotopkartierung. 
Vom Landesamt für Umwelt (LfU) wurden bis dato 47 % der Flächen von dem Ge-
meindegebiet kartiert. Diese wird laufend fortgeschrieben. Um eine vollständige Be-
standsaufnahme der Biotoptypen der Gemeinde zu erbringen, wurden die restlichen 
Flächen vom Planungsbüro Philipp aufgenommen und in eine Biotoptypenkarte über-
nommen (vgl. Anlage 11.2 mit Stand: 28.11.2025). Der Biotopbestand wurde somit 
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vollständig für das Gemeindegebiet erfasst und gegenüber dem Landschaftsplan von 
2002 aktualisiert. 
 
Die im Flächennutzungsplan vorgesehene wohnbauliche Entwicklung sowie die Ent-
wicklung einer gemischten Baufläche ist mit den Vorgaben des Landschaftsplans ver-
einbar. 
 
 
10.1.4.3 Berücksichtigung der Ziele und Umweltbelange 

Die vorstehenden Fachpläne werden insbesondere im Rahmen der Bestandsaufnahme 
der Schutzgüter herangezogen. Die Bewertung der Umweltauswirkungen erfolgt u. a. 
anhand der oben aufgeführten Fachgesetze und Fachplanungen. Ziele und 
Umweltbelange werden darüber hinaus im Rahmen der Vermeidungs-, Schutz-, 
Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen berücksichtigt. Insbesondere dem 
Bodenschutz wird im Rahmen der Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 
besonderes Gewicht zugemessen. 
 
 

10.2 Beschreibung und Bewertung der 
Umweltauswirkungen 

Zur Ermittlung der Umweltauswirkungen der Planung wird auf Basis des Landschafts-
rahmenplanes, des Landschaftsplanes und weiterer umweltbezogener Informationen 
eine schutzgutbezogene Bestandsaufnahme durchgeführt, die wesentlichen Auswir-
kungen der Planung beschrieben und hinsichtlich ihrer Erheblichkeit bewertet. 
 
Durch die Aufstellung des Flächennutzungsplanes werden die aktuell bebauten Flächen 
nach der vorherrschenden bzw. vorgesehenen Art ihrer Nutzung dargestellt. Zudem 
werden im Rahmen eines Ortsentwicklungskonzepts Flächen für eine weitere Wohn-
bauentwicklung und gemischte Bauflächen identifiziert und dargestellt.  
 
Durch die Darstellung der Planungsziele im Flächennutzungsplan werden die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen und Rahmenbedingungen für entsprechende Vorhaben 
bzw. bestehenden Nutzungen geschaffen. 
 
Mit diesen Vorhaben und den bestehenden Nutzungen im Gemeindegebiet gehen viel-
fältige Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter einher. 
 
 
10.2.1 Schutzgut Biotope, Tiere und Pflanzen 

10.2.1.1 Bestand 

Generelle Beschreibung der Gemeinde 

Die Ortslage von Odderade liegt zentral-südlich im Gemeindegebiet. Die Ortslage wird 
zum größten Teil von landwirtschaftlichen Flächen umgeben, die durch Knicks geglie-
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dert sind. Im Westen des Gemeindegebiets befinden sich überwiegend landwirtschaft-
lichen Grünlandflächen, die mit Entwässerungsgräben durchzogen sind. Der östliche 
Gemeindebereich ist dagegen hauptsächlich durch Waldflächen geprägt. 
 
Die durch ackerbauliche Nutzung geprägte Feldflur liegt überwiegend im Zentralen 
Bereich des Gemeindegebiets.  
 
Großflächig besteht das Gemeindegebiet aus landwirtschaftlichen Flächen, die als 
Acker oder Grünland genutzt werden. Die Acker- und Grünlandflächen machen in etwa 
62 % des gesamten Gemeindegebiets aus. Nach der landesweiten Bodenbewertung 
der natürlichen Ertragsfähigkeit sind die Böden der Gemeinde Odderade einer geringen 
bis mittleren Ertragsfähigkeit zugeordnet.  
 
Die landwirtschaftlichen Grünlandflächen werden hauptsächlich intensiv oder durch 
Beweidung betrieben und besitzen ein geringes bis mäßiges Artenreichtum. Diese Flä-
chen haben eine allgemeine Bedeutung für den Naturschutz. 
 
Im westlichen Bereich des Gemeindegebiets befinden sich weit verbreitet auch Grün-
landflächen mit Biotopschutzstatus. Diesen Flächen werden hauptsächlich durch Seg-
gen- und binsenreiches Nassgrünland, artenreiches Feuchtgrünland oder artenreiches 
mesophiles Grünland definiert. 
 
Im Osten des Gemeindegebiets befindet sich der Riesewohlder Wald. Es handelt sich 
um einen großflächigen Wald, der in etwa ein Drittel des Gemeindegebiets einnimmt 
und in Teilen als FFH-Gebiet festgelegt ist. Die Waldflächen sind durch Laub- und Na-
delgehölze geprägt. Große Teilflächen sind naturnah und seit langen Jahren weitge-
hend ungenutzt. Auch zahlreiche Quellbereiche und Bäche Kennzeichen den Riese-
wohlder Wald. Am Ufer der Bäche sind kleinflächig die prioritären Lebensraumtypen 
der Auwälder ausgebildet. In dem Wald befindet sich das Naturdenkmal „Fünffinger-
linde“. 
 
Weitere Waldflächen befinden sich südlich und südwestlich der Ortslage Odderade und 
nordwestlich an der Gemeindegrenze. 
 
Im Allgemeinen befinden sich in der Gemeinde Odderade zahlreiche Sillgewässer. Der 
Großteil der Stillgewässerflächen befindet sich in dem Riesewohlder Wald und angren-
zenden Flächen. Einige der Stillgewässer sind künstliche Anlagen, die jedoch einen 
naturnahen Charakter besitzen. 
 
Das Gemeindegebiet Odderade ist gegliedert durch Vorfluter, Bäche und angelegte 
Entwässerungsgräben. Das westliche Gemeindegebiet ist geprägt durch den Oddera-
der Mühlenbach, der die landwirtschaftlichen Grünlandflächen durchquert. An dem Od-
derader Mühlenbach münden oder verlaufen die Vorfluter -V- 0504 bis 0511. Im östli-
chen Bereich der Gemeinde verlaufen ergänzend die Vorfluter -V- 0219 und -V- 0229 
bis 0231. 
 
Zu den Fließgewässern des Gemeindegebiets, die dem Biotopschutz unterliegen, zäh-
len unter anderen naturnahe lineare Gewässer und Bäche einschließlich Altarme. 
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Weiterhin befinden sich in der Gemeinde Flächen des Landschaftsschutzgebietes Rie-
sewohld, der Moor- und Anmoorböden sowie ein Gebiet mit besonderer Bedeutung für 
die Avifauna (Wiesenvogelbrutgebiet). 
 
Zum Tierartenbestand im Gemeindegebiet liegen über den Landschaftsplan keine Vor-
kommensangaben vor. Es ist davon auszugehen, dass die genannten geschützten und 
besonders wertvollen Biotopbereiche auch wertvolle Lebensräume für gefährdete und 
geschützte Tierarten sind. Davon ist auch bezüglich Pflanzenartenvorkommen auszu-
gehen.  
 
Es wird darauf hingewiesen, dass im Flächennutzungsplan die abgebildeten gesetzlich 
geschützten Biotope nicht vollständig dargestellt werden. Demnach sind kleine ge-
schützte Biotope nicht im Flächennutzungsplan enthalten. Auch Knicks zählen zu den 
gesetzlich geschützten Biotopen, liegen jedoch unterhalb der Darstellungsebene des 
Flächennutzungsplans. 
 
Gesetzlich geschützte Biotope mit einer Flächengröße größer als 1.000 m² sind, im 
Flächennutzungsplan entsprechend dargestellt. Quellen für die Darstellung sind neben 
dem Landschaftsplan und Luftbildern, eine Biotoptypenkartierung des Planungsbüros 
Philipp in Kombination mit der landesweiten Biotopkartierung des MEKUN (vgl. fol-
gende Abbildung und Anlage 11.2). Zusammenhängende oder angrenzende Biotope 
wurden zusammengefasst, wenn diese gemeinsam > 1.000 m² überschritten.  
 

 

Abbildung 28: Biotoptypenkarte der Gemeinde Odderade durch Begehungen des Planungsbüros Phi-
lipp und der landesweiten Biotopkartierung S-H des MEKUN (lila schraffiert), Stand: 28.11.2025 
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Um eine vollständige Biotoptypenkartierung für das Gemeindegebiet Odderade zu er-
bringen, wurde auf die bereits vorhandenen Daten der landeswieten Biotopkartierung 
des MEKUN zugegriffen. In der Gemeinde Odderade wurden bis zum heutigen Tag 
47 % der Gemeindefläche vom MEKUN kartiert.  
 
Die restlichen Flächen wurden vom Planungsbüro Philipp in einer Bestandsaufnahme 
in dem Zeitraum zwischen dem 28.07.2025 und 30.10.2025 erfasst.  
 
In dem Gemeindegebiet wurden alle Biotope, auch die mit einer Gesamtfläche von 
weniger als 1.000 m² aufgenommen. Der Biotoptypenbestand des Gemeindegebiets 
wurde somit vollständig erfasst. 
 
Aus den Bestandsaufnahmen der landeswieten Biotopkartierung des MEKUN und den 
Begehungen des Planungsbüros Philipp wurde eine Biotoptypenkarte für das Gemein-
degebiet Odderade erstellt (vgl. Anlage 11.2 mit Stand: 28.11.2025).  
 
Die Biotoptypenkarte stellt die kartierten Bereiche der landeswieten Biotopkartierung 
des MEKUN als eine lila schraffierte Fläche dar. In dieser Fläche werden nur die ge-
setzlich geschützten Biotope hervorvorgehoben. Die Bestandsaufnahmen des Pla-
nungsbüros Philipp werden in der Biotoptypenkarte für die verbleibenden 53 % des 
Gemeindegebiets vollständig dargestellt. 
 
 
Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft 

Verteilt über das Gemeindegebiet befinden sich -Kompensationsflächen- und Flächen 
für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft. Diese befinden sich entlang der Verbandsvorfluter -V- 0229, 0230, 0231, 
0511, Odderader Mühlenbach sowie verteilt entlang der westlichen Gemeindegrenze 
und im FFH-Gebiet „Riesewohld und angrenzende Flächen“. Auf diesen Flächen sind 
zusammenfassend extensive Bewirtschaftungen, Sukzession- oder Waldentwicklung 
vorgesehen. 
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Kompensationsflächen und Ökokontoflächen mit einer Flächengröße größer als 
1.000 m² sind, im Flächennutzungsplan entsprechend dargestellt. Eine vollständige Bi-
otoptypenübersicht der Flächen ist in der Anlage 11.2 einzusehen. 
 
FFH-Gebiet Riesewohld 

Das FFH-Gebiet „Riesewohld und angrenzende Flächen“ mit einer Größe von etwa 
435 ha liegt am westlichen Geestrand Schleswig-Holsteins, etwa 550 m nordöstlich der 
Ortslage Odderade. Es umfasst den sich in Nord - Süd Richtung erstreckenden Höhen-
zug Riesewohld, der überwiegend mit Wald bestanden ist, sowie angrenzende Fisch-
teiche und landwirtschaftliche Nutzflächen. Der östlich der Mieleniederung gelegene 
Riesewohld ist Dithmarschens größtes, bislang wenig erschlossenes Waldgebiet. Er er-
reicht an einigen Stellen eine Breite von 2 km. Als historischer Bauernwald wurde er 
früher teilweise als Niederwald genutzt. 
 
Übergreifendes Schutzziel für den Riesewohld ist die Erhaltung des strukturreichen und 
möglichst unbeeinflussten Buchenwaldgebietes. Insbesondere sollen gebüschreiche 
Waldränder, Staudenfluren, ungestörte Quellbereiche, Quellbäche und Magergrasflu-
ren erhalten werden. Des Weiteren sollen die bedeutenden Laichgewässer des Kamm-
molches sowie deren Landlebensräume und Wanderkorridore erhalten werden. 
 

Abbildung 29: Kompensationsflächen (hellgrün) und Ökokontoflächen (dunkelgrün) innerhalb der 
Gemeinde Odderade die größer als 1.000 m² sind nach dem Kompensationsflächenkataster Kreis 
Dithmarschen (Stand: 14.11.2025) 
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Nördlich und außerhalb des Gemeindegebiets befindet ein Teilstück des FFH-Gebiets 
„Riesewohld und angrenzende Flächen“.  
 
Nordwestlich des Gemeindegebiets Odderade wird das FFH-Gebiet „NSG Fieler Moor“ 
dargestellt.  
 
Wald 

Etwa ein Drittel des Gemeindegebiets Odderade besteht aus Waldflächen. Der Großteil 
des Waldes der Gemeinde befindet sich im östlichen und nordöstlichen Bereich des 
Plangebiets. Die Waldflächen sind zu Teilen Bestandteil des FFH-Gebiets „Riesewohld 
und angrenzende Flächen“. Nach dem Umweltportal Schleswig-Holstein werden die 
Wälder mit einem Laub- und Nadelholzbestand beschrieben. 
 
Vereinzelt um die Ortslage Odderade und an der nordwestliche Gemeindegrenze be-
finden sich kleinere Waldflächen. 
 

Abbildung 30: Ausbreitung des FFH-Gebiets in der Gemeinde Odderade nach Umweltportal S-H, 
Stand: 09.12.2025 
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Biotopverbund 

Innerhalb des Gemeindegebietes sind laut dem Landschaftsrahmenplan für den Pla-
nungsraum III (Stand 2020) Gebiete mit besonderer Eignung zum Aufbau des Schutz-
gebiets- und Biotopverbundsystems als Verbundsachse und Schwerpunktbereich dar-
gestellt. 
 

„Die in den Erläuterungen zum LRP in Kapitel 1.11: Schutzgebiets- und Biotopver-
bundsystem formulierten Ziele und Maßnahmen für die einzelnen Schwerpunktbe-
reiche und Verbundachsen des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems sind als 
naturschutzfachliche Ziele anzusprechen. Eine Abwägung mit anderen Nutzungs-
ansprüchen hat nicht stattgefunden. Diese Abwägung und die konkrete Festlegung 
der Flächen sowie der Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen ist Aufgabe 
der Unterschutzstellung, der Managementpläne der Natura 2000-Gebiete, der An-
kaufskonzepte oder der Festsetzung von Kompensationsmaßnahmen im Rahmen 
von Eingriffsvorhaben“ (vgl. Hauptteil LRP 2020 PR III, Seite 197).  

 
In dem Gemeindegebiet Odderade befinden sich die Schwerpunktbereiche „Riese-
wohld“ und „Mieleniederung“. Der Schwerpunktbereich „Riesewohld“ befindet sich im 
Osten der Gemeinde und der Schwerpunktbereich „Mieleniederung“ im Westen. 
 
Der als Schwerpunktbereich Nr. 190 festgelegte Riesewohld ist Dithmarschens größtes 
Waldgebiet. Er erstreckt sich in Nord-Süd-Richtung im Westen der Gemeinde Odde-
rade. An einigen Stellen erreicht der Wald eine Breite von 2 Kilometern. In der Mitte 

Abbildung 31: Ausbreitung der Wald- und Gehölzflächen in der Gemeinde Odderade, Stand: 
09.12.2025 
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des Gebietes reichen hingegen Grünlandflächen weit in das Waldgebiet hinein, so dass 
der Wald hier nur 200 bis 300 Meter breit ist.  
 
Der Riesewohld wird durch seine großen Laubwaldflächen, die auf einem jahrhunder-
tealten Waldstandort stocken, zu einem wichtigen Bestandteil des Schutzgebiets- und 
Biotopverbundsystems. Sie decken ein weites Spektrum der geesttypischen Laubwäl-
der ab.  
 
Die klimatischen, bodenbedingten und geschichtlichen Besonderheiten dieses Stand-
orts haben zur Bildung von in Schleswig-Holstein einmaligen Waldbeständen geführt. 
Zahlreiche Quellregionen und Bäche sind Kennzeichen des Riesewohlds, der in einem 
der niederschlagsreichsten Gebiete Schleswig-Holsteins liegt. Der natürliche Quellen-
reichtum wird in Fischteichanlagen genutzt. 
 
Das Entwicklungsziel ist eine unbeeinflusste Entwicklung der Wälder und Entwicklung 
fließender Übergänge von gebüschreichen Waldrändern über Staudenfluren, Quellbe-
reiche und Magergrasfluren bis hin zu landwirtschaftlich extensiv genutzten Flächen 
sowie die Erhaltung naturnaher Bäche und Quellbereiche (vgl. Erläuterungen LRP 2020 
PR III, Seite 227). 
 

 
Bei dem Schwerpunktbereich Nr. 188 im Westen der Gemeinde handelt es sich um die 
Mieleniederung. In der Mieleniederung wird fast ausschließlich Grünlandwirtschaft be-
trieben. An den tiefsten Stellen befinden sich inzwischen verlandete bzw. weitgehend 

Abbildung 32: Darstellung des Biotopverbunds in der Gemeinde Odderade laut Umweltportal S-H. 
Grün = Verbundsachsen; Rot = Schwerpunktbereiche; Rote Linien = Gemeindegrenzen (Stand: 
09.12.2025) 
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verlandete ehemalige Seen. Hier treten Schilfröhrichte sowie Weidengebüsche und Er-
lenbestände auf, die in der ebenen Landschaft weithin sichtbar sind. Die Niederung 
wird seit langem so entwässert, dass ausgeprägte Torfsackungen augenfällig sind. Die 
Niederung besitzt als Ausgangspunkt vieler nach Norden, Osten und Westen reichen-
der Achsen eine besonders wichtige Funktion für den Biotopverbund in Dithmarschen. 
 
Das Entwicklungsziel der Mieleniederung ist die Wiederherstellung einer weiträumigen, 
vielfältigen Niedermoorlandschaft mit offenen, halboffenen und bewaldeten, feuchten 
bis nassen Lebensräumen im Umfeld der ehemaligen Seen und der noch vorhandenen 
Moore; Wiedergewinnung eines Teiles der ehemaligen Funktion der Niederung als Le-
bensraum für Röhricht- und Wiesenbewohner und für den Fischotter (vgl. Erläuterun-
gen LRP 2020 PR III, Seite 226). 
 
Nach dem 2. Entwurf für den Regionalplan 2025 für den Planungsraum III – Plantext 
(Seite 36) sind folgende Ziele für die Schwerpunktbereiche festgelegt: 
 

„1 Z 
In den Vorranggebieten (Schwerpunktbereiche) für den Naturschutz hat der 
Schutz der Natur in ihrer Gesamtheit oder in einzelnen Teilen Vorrang vor allen 
anderen Nutzungen, soweit die fachgesetzlichen Vorschriften keine Ausnahmen 
gestatten.“ 

 
Aktuell befinden sich in dem Gemeindegebiet fünf Biotopverbundsachsen. Diese ver-
knüpfen die Schwerpunktbereiche innerhalb der Gemeinde. Die Verknüpfungen der 
Schwerpunktbereiche werden hauptsächlich durch die Biotopverbundsflächen „Dehr-
ingstrom östlich Fiel“ im Nordwesten und „Fließgewässer und Niederung“ im Süden 
der Gemeinde erbracht. Diese Flächen werden von Grünlandflächen, die sich teilweise 
in extensiver Nutzung befinden und einem durchlaufenden Vorfluter geprägt. 
 
Die Biotopverbundsachse „Wald bei Odderade“, südwestlich der Ortslage Odderade, 
die Biotopverbundsachse „Wald“, der in Richtung Norden durch das Riesewohlder 
Waldgebiet läuft und die Biotopverbundsachse „Wald und Stillgewässer“ entlang der 
nordöstlichen Gemeindegrenze, sind die verbleibenden Biotopverbundsachsen der Ge-
meinde. Die unterliegenden Biotope dieser Biotopverbundsachsen bestehen zu großen 
Teilen aus Gehölzstrukturen.  
 
Nach dem 2. Entwurf für den Regionalplan 2025 für den Planungsraum III – Plantext 
(Seite 36) sind folgende Grundsätze für den Biotopverbund festgelegt: 
 

„2 G 
In diesen Gebieten sollen Maßnahmen und Planungen nur durchgeführt werden, 
wenn sie Naturhaushalt und Landschaftsbild nicht erheblich beeinträchtigen und 
zu keiner negativen, dauerhaften Veränderung der Landschaft führen. Erhebliche 
Eingriffe sind nur dann hinnehmbar, wenn sie im überwiegenden öffentlichen In-
teresse erforderlich sind und angemessen ausgeglichen werden.“ 

 
Der Biotopverbund wird insbesondere über die Ausweisung von Naturschutzgebieten, 
die Umsetzung der Managementpläne für Natura 2000-Gebiete, die Entwicklung von 
Wildnisgebieten, den Flächenankauf (zum Beispiel durch die Stiftung Naturschutz oder 



Odderade Flächennutzungsplan Seite 74 

 

Schrobach Stiftung), den gesetzlich geschützten Biotopen, die Festsetzung von Aus-
gleichs- und Ökokontoflächen sowie die Ausweisung von Naturwäldern umgesetzt (vgl. 
Hauptteil LRP PR III 2020, Seite 197). 
 
Laut Landschaftsrahmenplan 2020 und dem 2. Entwurf des Regionalplans für den Pla-
nungsraum III und dem Regionalplan 2005 für den Planungsraum IV werden für die 
Biotopverbundsachsen „Dehringstrom östlich Fiel“ und „Fließgewässer und Niederung“ 
keine Entwicklungsziele beschrieben. Nach dem Hauptteil des Landschaftsrahmenplan 
2020 für den Planungsraum III sind folgende Ziele für den Biotopverbund vorgesehen: 
 
Konkrete Ziele: 
 

„Gemäß § 21 Absatz 1 BNatSchG dient der Biotopverbund der dauerhaften Siche-
rung der Populationen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Le-
bensstätten und -gemeinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und 
Entwicklung funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen. Er soll zudem zur 
Verbesserung des Zusammenhanges des Netzes Natura 2000 beitragen. 
 
„Nach § 20 BNatSchG ist ein Netz verbundener Biotope zu schaffen, das mindes-
tens zehn Prozent der Fläche eines jeden Landes umfassen soll. In Schleswig-Hol-
stein wird darauf hingewirkt, diesen Anteil auf mindestens 15 Prozent der Landes-
fläche zu erhöhen (§ 12 LNatSchG) (LRP PR III: Seite 194).“ 

 
Allgemeine Ziele: 
 

„Der räumliche Verbund der meisten Schwerpunktbereiche und weiterer, derzeit 
isoliert liegender Biotope soll vorwiegend über die naturnahe Entwicklung […] er-
folgen. Da die zu verbindenden Schwerpunktbereiche in viele Fällen eine große 
Standort- bzw. Biotopvielfalt aufweisen, müssen die Verbundsachsen eine ähnliche 
Standort- und Biotopvielfalt bieten (LRP PR III: Seite 203).“ 

 
Umsetzung: 
 

„Der Biotopverbund wird insbesondere über  
 

• die Ausweisung von NSG,  
• die Umsetzung der Managementpläne für Natura 2000-Gebiete,  
• die Entwicklung von Wildnisgebieten,  
• den Flächenankauf (zum Beispiel durch die Stiftung Naturschutz, die Schro-

bach Stiftung),  
• den gesetzlichen Biotopschutz,  
• die Festsetzung von Ausgleichs- und Ökokontoflächen sowie  
• die Ausweisung von Naturwäldern  

 
umgesetzt.“ 

 
Naturdenkmal 

Bei Naturdenkmälern handelt es sich um Einzelschöpfungen der Natur, deren Schutz 
wegen ihrer Seltenheit, Schönheit, Eigenart oder wissenschaftlich / landeskundlicher 
Bedeutung erforderlich, per Kreisverordnung geschützt werden. 
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In dem Gemeindegebiet Odderade befindet sich das Naturdenkmal „Fünffingerlinde“. 
Die Fünffingerlinde, auch Hand bei Riesewohld, ist eine seit 1938 als Naturdenkmal 
geschützte Winterlinde im Waldgebiet Riesewohld nahe der Ortslage Odderade. 
 
 
10.2.1.2 Bewertung der Auswirkungen 

Wohnbaufläche 

Für die Wohnbauentwicklung wurde eine Fläche ausgewählt, die angebunden an die 
„Dorfstraße“ und „Lehrsbütteler Straße“ ist. Im Bestand ist die Fläche ein artenarmes 
bis mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland mit einem Bolzplatz auf einer arten- und 
strukturarmen Rasenfläche. 
 
Die Grünlandflächen besitzen eine allgemeine Bedeutung für den Naturschutz. Die 
Fläche wird nach der landesweiten Biotopkartierung Schleswig-Holstein im Westen von 
einem Knick begrenzt und im Osten von einer Feldhecke. Diese sind bei der baulichen 
Inanspruchnahme zu beachten. Knicks und Feldhecken sind gemäß § 30 BNatSchG 
i. V. m. § 21 LNatSchG gesetzlich geschützte Biotope und dürfen nicht beeinträchtigt 
werden. Sie sind zu erhalten, fachgerecht zu pflegen und durch ausreichenden Abstand 
der Bebauung zu schützen. 
 
Auf Bebauungsplanebene ist ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zur Vermeidung 
von Verbotstatbeständen gemäß § 44 BNatSchG zu erstellen.  
 
Insgesamt sind infolge der Darstellung neuer Bauflächen für die Wohnbauentwicklung 
keine erheblichen negativen Auswirkungen in diesem Schutzgut zu erwarten. 
 
Gemischte Baufläche 

Für die Erweiterung einer gemischten Baufläche wurde eine Fläche im Norden der 
Ortslage von Odderade, westlich der Hauptstraße und des Viertsweg‘s gewählt. Diese 
Fläche befindet sich im Außenbereich. 
 
Die Fläche ist im Bestand eine Ackerfläche, die eine allgemeine Bedeutung für den 
Naturschutz besitzt. Umgrenzt wird das Plangebiet im Westen, Süden und Osten von 
Knicks. Die Knicks sind nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 21 LNatSchG gesetzlich ge-
schützte Biotope, die bei der Bauleitplanung zu berücksichtigen sind. Die Schutzab-
stände von den Baugrenzen zu den Knicks sind einzuhalten und Eingriffe auszuglei-
chen. 
 
Auf Bebauungsplanebene ist ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zur Vermeidung 
von Verbotstatbeständen gemäß § 44 BNatSchG zu erstellen.  
 
Ausgleichsflächen für den Biotopverbund und sonstige Ausgleichsflächen 

Der Biotopverbund ermöglicht die Verbindung für Tiere und Pflanzen zwischen Schwer-
punktbereichen. Der Biotopverbund wird unter anderen durch Ausgleichs-, Ökokonto- 
und gesetzlich geschützten Biotopflächen sichergestellt. In der Gemeinde Odderade ist 
der Biotopverbund im westlichen Bereich zu großen Teilen gesichert. Auch entlang der 
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Uferrandflächen der Vorfluter -V- 0231 und -V- 0511 sind die Fläche bereits als Aus-
gleichsflächen anerkannt (vgl. Abbildung 33).  
 

 
Für den Biotopverbund zwischen dem Schwerpunktbereich Riesewohld und Mielenie-
derung werden im Flächennutzungsplan Flächen für den Ausgleich vorgeschlagen. Es 
handeln sich um Flächen die der Biotopverbundsachse „Fließgewässer und Niederung“ 
und „Dehringstrom östlich Fiel“ unterliegen (vgl. Abbildung 34). Der Biotopverbund 
„Fließgewässer und Niederung“ befindet sich südlich der Ortslage Odderade und der 
Biotopverbund „Dehringstrom östlich Fiel“ nordwestlich. 
 
Im Bestand nach der gemeindeweiten Biotoptypenkartierung vom Planungsbüro Phi-
lipp (vgl. Anlage 11.2) und MEKUN sind die vorgeschlagenen Ausgleichsflächen für 
den Biotopverbund hauptsächlich von artenarmen Wirtschaftsgrünland, artenarmen 
bis mäßig artenreichem Nassgrünland bis hin zu mäßig artenreichem Wirtschaftsgrün-
land, sonstigen Gräben und einem naturnahen Bach geprägt. 
 

Abbildung 33: Darstellung der im Gemeindegebiet umgesetzten Ausgleichsflächen (hellgrün), Öko-
kontoflächen (dunkelgrün) und gesetzlich geschützten Biotopen (dunkelgrüne Umrandung) die großer 
als 1.000 m² sind 
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Die vorgeschlagenen Ausgleichsflächen werden im Flächennutzungsplan als Flächen 
für die Landwirtschaft und einer Umgrenzung für SPE-Maßnahmenflächen dargestellt.  
 

 
In Anlehnung zu den bereits vorgeschlagenen Ausgleichsflächen für den Biotopver-
bund wurden in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde und der Unteren 
Forstbehörde weitere Flächen für Ausgleichsmaßnahmen ermittelt. Diese können in 
der Abbildung 35 aufgefunden werden. 
 

Abbildung 34: Darstellung der vorgeschlagenen Ausgleichsflächen innerhalb der Gemeinde Odde-
rade (Grüne Flächen) mit roter Umkreisung für die Flächen innerhalb des Biotopverbunds 
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Die Abbildung 35 stellt Flächen anhand ihres Entwicklungsziels als A und W dar. Die 
Flächen mit W schlagen Sukzession bzw. Waldflächen als Entwicklungsziel vor und die 
Flächen mit A eine extensive Nutzung.  
 
Bei den Flächen, für die Waldentwicklung vorgeschlagen wird, handelt es sich um zwei 
Flächen im Norden der Gemeinde, die im Bestand von Ackerflächen und einer Weih-
nachtsbaumplantage geprägt sind. Die mittige Fläche ist im Bestand ein artenarmes 
bis mäßig artenreiches Grünland mit Flatterbinsen-Dominanzbeständen. Die südöstli-
che Fläche ist eine Ackerfläche. 
 
Die Flächen für eine mögliche extensive Nutzung befinden sich ausschließlich in land-
wirtschaftlicher Nutzung als Ackerflächen. 
 
Mit der Ausweisung der sonstigen vorgeschlagenen Ausgleichsflächen wird der 
Schwerpunktbereich „Riesewohld“ bestärkt und es werden im Gemeindegebiet weitere 
Ausgleichsflächen zu Verfügung gestellt.  
 

Abbildung 35: Darstellung von sonstigen vorgeschlagenen Ausgleichsflächen innerhalb der Gemeinde 
Odderade; A = Extensive Nutzung und W = Sukzession 
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Bei fachgerechter Umsetzung der Planung sind überschlägig keine erheblichen Beein-
trächtigungen in dem Schutzgut Biotope, Tiere und Pflanzen zu erwarten. 
 
 
10.2.2 Schutzgut Boden / Fläche 

10.2.2.1 Bestand 

Aufgrund der geologisch-geomorphologischen Entstehungssituation sind im Gemein-
degebiet die unterschiedlichen Formen der Geestböden vorherrschend. 
 
Die geologische Ausgangssituation spiegelt sich auch in den Bodentypen im Gemein-
degebiet wider. 
 
Der folgende abgebildete Kartenausschnitt zeigt, dass das Gemeindegebiet von Odde-
rade zum großen Teil durch semiterrestrische und terrestrische Böden geprägt ist. Ei-
nen großen Teil des Gemeindegebietes wird von dem Bodentyp Pseudogley und Stau-
wasserböden eingenommen. Zudem finden sich Vorkommen der Bodentypen Gley, Po-
dsol und Braunerde, sowie Subtypen Pseudogley-Podsol, Gley-Podsol und Braunerde-
Podsol. Die Übergangsbereiche zum Niedermoor sind zum großen Teil durch Anmoor-
gley geprägt. 
 

 
Als dominante Bodenarten liegen in der Gemeinde Odderade gemäß Gesamtland-
schaftsplan Meldorf -Bodentypen- überwiegend Niedermoor, zum Teil mit Sandbei-
mengungen oder -Überdeckungen, in Übergangsbereichen Moorpodsol vor. In der Flä-
che befinden sich Abgrabungen (Sand- und Kiesgruben, Abtorfungen im Moor) und 
Gley-Podsol (Feuchtpodsol) aus Sand (mit Lehmlagen oder über Lehm) oder ver-
gleytem Eisenhumuspodsol.  
 

Abbildung 36: Auszug aus der Bodenkarte (1 : 25.000) vom Umweltportal 
Schleswig-Holstein (Stand: 09.12.2025) 
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Die Ortslage ist umgeben von Pseudogley-Podsol aus Sand über Lehm oder podsolier-
ter Pseudgley aus lehmigem Sand bis Lehm über Mergel. Großflächig verteilt in der 
Gemeinde befindet sich Gley, zum Teil podsoliert, aus Sand bis Lehm, zum Teil über 
Mergel und Podsol-Brauerde aus Fließerde über Sand (zum Teil mit Lehmlagen oder 
über Lehm). Im Westen der Gemeinde sind weitverbreitet Moorböden und Anmoorbö-
den zu finden. 
 
Die funktionale Gesamtbewertung der Bodenfunktion der Gemeinde Odderade stellt 
die Flächen von einer sehr geringen bis zu einer sehr hohen bodenfunktionalen Ge-
samtleistung dar. Zu dem Waldgebiet Riesewohld gibt es keine Bewertung. Die Bewer-
tung wird zusammenfassend durch den Lebensraum für natürliche Pflanzen, Wasser-
rückhaltevermögen, Sickerwasserrate, Nährstoffhaushalt, Filterfähigkeit für sorbier-
bare Stoffe und anhand der landwirtschaftlichen Nutzung erhoben.  
 
Westlich und südlich der Ortslage Odderade sind nach dem Umweltportal Schleswig-
Holstein klimasensitive Böden in dem Gemeindegebiet dargestellt. Es handelt sich da-
bei um Böden, die einen räumlich-funktionalen Beitrag für den Klimaschutz leisten 
können.  
 

 
Klimasensitive Böden sollen im Hinblick auf den Klimawandel dazu dienen,  
 
- die Empfindlichkeit natürlicher und menschlicher Systeme gegenüber einem be-

reits erfolgten bzw. einem zu erwartenden Klimawandel zu verringern,  
- ihre Funktion als Kohlenstoffspeicher zu sichern oder zu steigern,  

Abbildung 37: Darstellung der klimasensitiven Böden in der Gemeinde Odderade laut Umweltportal 
S-H, (Stand: 09.12.2025) 
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- den Eintrag von Treibhausgasen in die Atmosphäre zu begrenzen und  
- die Anpassung an die Veränderungsprozesse zu fördern bzw. sicherzustellen. 
 
In der Gemeinde Odderade sind im Landschaftsrahmenplan Hauptkarte 3 zwei Ge-
otope dargestellt. Es handelt sich um das Geotop Qp 018 (erdgeschichtliche Auf-
schlüsse: Weichsel-Kaltzeit: Odderade – Interstadial) und das Geotop Hy 007 (Quellen, 
Quellformen: Quell- und Moorgebiet Riesewohld). 
 
Die Schutzwürdigkeit von Geotopen ergibt sich in Schleswig-Holstein vorrangig aus 
geomorphologischen und in Einzelfällen auch aus petrographisch-stratigraphischen, 
tektonischen oder paläontologischen Besonderheiten. 
 
Unabhängig von Seltenheit oder Empfindlichkeit von Böden gilt der Grundsatz, dass 
bei baulichen Entwicklungen mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen 
ist.  
 
 
10.2.2.2 Bewertung der Auswirkungen 

Durch Bodenversiegelungen wird die Speicher- und Filtereigenschaft des Bodens stark 
verändert und eingeschränkt. Bodenversiegelungen führen zu erheblichen und nach-
haltigen Veränderungen im gesamten Ökosystem Boden. Durch Versiegelung fällt Bo-
den als Standort für Vegetation und als Lebensraum für Bodenorganismen fort. Bei 
Teilversiegelung bleiben diese Bodenfunktionen eingeschränkt erhalten, da der Boden 
in eingeschränktem Maß durchlässig bleibt. 
 
Wohnbaufläche 

Um eine weitere wohnbauliche Entwicklung in der Gemeinde zu ermöglichen ist die 
Ausweisung neuer Wohnbauflächen im Südosten der Ortslage von Odderade in An-
schluss an die bestehende Ortslage geplant. 
 
Hinsichtlich der in Anspruch zu nehmenden Fläche durch die Planung werden bisher 
anthropogen überprägte Böden (artenarmes bis mäßig artenreiches Wirtschaftsgrün-
land und arten- und strukturarme Rasenfläche) in Anspruch genommen. 
 
Die Bodenschichten innerhalb des Plangebiets sind Bestand von Geschiebelehm 
und -mergel geprägt.  
 
Im Eingriffsbereich liegen auf Grundlage verfügbarer Informationen keine Flächen, die 
für die Sicherung und Entwicklung der Bodenfunktionen besonders geeignet wären 
oder auf denen Veränderungen im Bodenaufbau die Bodenfunktionen in besonderer 
Weise beeinträchtigen können. Entsprechend wird bei den Böden im Eingriffsbereich 
im Bestand von einer allgemeinen Bedeutung des Bodens für den Bodenschutz ausge-
gangen. 
 
Die Nutzung des Plangebiets wird von artenarmem bis mäßig artenreichem Wirt-
schaftsgrünland und einem Bolzplatz in eine Wohnbaufläche umgewandelt. Dem 
Grundsatz eines sparsamen Umgangs mit Grund und Boden (§ 1 a (2) BauGB) ist im 
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geplanten Vorhaben durch die Festsetzung einer angepassten Grundflächenzahl nach-
zukommen. 
 
Die Flächeninanspruchnahme ist bei der Wohnbauentwicklung so gering wie möglich 
zu halten. 
 
Der Eingriff in das Schutzgut Boden durch Versiegelung ist auszugleichen. 
 
Gemischte Baufläche 

Im Norden der Ortslage von Odderade entlang der Hauptstraße ist die Erweiterung 
einer gemischten Baufläche vorgesehen. Im Bestand handelt es sich um eine Acker-
fläche, die durch Knicks umgrenzt wird.  
 
Die landesweite Bewertung der natürlichen Ertragsfähigkeit in einem Maßstab von 
1 : 25.000 stellt die Fläche mit einer mittleren Ertragsfähigkeit dar.  
 
Nach Bodenkarte sind die dominanten Bodentypen als Pseudogley aus Geschiebedeck-
sand über tiefem Geschiebelehm, stellenweise Geschiebemergel beschrieben. 
 
Der Boden ist in seinem natürlichen Aufbau und in seinen Funktionen zu erhalten und 
zu schützen. Die vorhandenen Bodentypen sind nicht besonders selten oder empfind-
lich.  
 
Dem Grundsatz eines sparsamen Umgangs mit Grund und Boden (§ 1 a (2) BauGB) ist 
im geplanten Vorhaben durch die Festsetzung einer angepassten Grundflächenzahl 
nachzukommen. Eingriffe in das Schutzgut Boden durch Versiegelung sind auszuglei-
chen. 
 
 
10.2.3 Schutzgut Wasser 

10.2.3.1 Bestand 

Grundwasser 

Das Gemeindegebiet von Odderade liegt zum überwiegenden Teil im Grundwasser-
körper Miele – Altmoränengeest und zu einem geringen Anteil in dem Grundwasser-
körper Miele - Marschen. 
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Der Grundwasserkörper Miele – Marschen befindet sich in einem guten mengenmäßi-
gen und chemischen Zustand. Der Grundwasserleitertyp kann als Porengrundwasser-
leiter und silikatisch beschrieben werden. Die Landnutzung besteht überwiegend aus 
Acker (53 %) und Grünland (43 %). Der Grundwasserkörper dient nicht der Trinkwas-
sernutzung.  

 
Der Grundwasserkörper Miele – Altmoränengeest befindet sich in einem guten men-
genmäßigen Zustand, ist jedoch in seinem chemischen Zustand gefährdet. Der Grund-
wasserleitertyp kann als Porengrundwasserleiter und silikatisch beschrieben werden. 
Die Landnutzung besteht überwiegend aus Acker (33 %) und Grünland (43 %), besitzt 
jedoch auch erwähnenswerte Wald- und Gehölzflächen (12 %) sowie Siedlungs- und 
Verkehrsflächen (12 %). Der Grundwasserkörper Miele – Altmoränengeest dient unter 
anderem der Trinkwassernutzung. 
 

Abbildung 38: Darstellung der Grundwasserkörper „Miele – Marschen“ (westlich) und „Miele – Alt-
moränengeest“ (östlich) in der Gemeinde Odderade laut Umweltportal S-H, (Stand: 09.12.2025) 

Miele – Marschen Miele – Altmoränengeest 
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Die Gemeinde Odderade liegt nach Angaben des Landschaftsrahmenplans – Haupt-
karte 1 in einem Wasserschutzgebiet gemäß § 51 WHG i. V. m. § 4 LWG. Es handelt 
sich um das Wasserschutzgebiet „Odderade“ bzw. dessen Wasserschutzzone „III A“. 

 
In den Wasserschutzzonen gelten besondere Bestimmungen zum Schutz des Grund-
wassers. Sie sind in der Schutzzone I (Fassungsbereich) am strengsten und nehmen 
bis zur Schutzzone III ab.  
 
In der Zone III A ist es gemäß § 5 (2) der Wasserschutzgebietsverordnung Odderade 
vom 02.10.2009 (WasSchGOdderV SH 2009) verboten, 
 
• Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen der WGK 2 mit mehr als 

100 m³ Inhalt und der WGK 3 mit mehr als 10 m³ Inhalt zu errichten oder zu 
erweitern, 

• die in § 4 (2) genannten Handlungen vorzunehmen.  
 
Gemäß § 4 (2) ist es verboten, 
 
• Rohrleitungsanlagen zum Befördern von wassergefährdenden Stoffen 

(§ 19 a WHG) der WGK 2 und 3 zu errichten oder wesentlich zu ändern, 
• Abfallbeseitigungsanlagen zu errichten oder wesentlich zu ändern, 
• auswasch- oder auslaugbare wassergefährdende Materialien beim Bau von Anla-

gen des Straßen-, Wasser-, Schienen- und Luftverkehrs und von Lärmschutzdäm-
men zu verwenden, 

Abbildung 39: Darstellung des Wasserschutzgebiets „Odderade“ in der Gemeinde Odderade laut 
Umweltportal S-H, (Stand: 09.12.2025) 

III A 

III B 



Odderade Flächennutzungsplan Seite 85 

 

• Rückstände aus Wärmekraftwerken und Abfallverbrennungsanlagen, Hochofen-
schlacken und Gießereisande außerhalb von dafür zugelassenen Anlagen zu lagern 
oder abzulagern, 

• Abwasser in den Untergrund einzuleiten, zu versickern, verrieseln oder zu verreg-
nen. Dies gilt nicht für Niederschlagswasser, für die Untergrundverrieselung von 
gereinigtem Abwasser aus Kleinkläranlagen, sofern eine Ableitung in ein Oberflä-
chengewässer nicht möglich ist, sowie für Abwasser, das durch landwirtschaftli-
chen Gebrauch verunreinigt ist und dazu bestimmt ist, zu Zwecken der Düngung 
auf landwirtschaftlich, forstwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Böden aufge-
bracht zu werden, 

• feste oder flüssige Dünge-, Futter- oder Pflanzenschutzmittel sowie Sekundärroh-
stoffdünger, insbesondere Klärschlamm oder Kompost außerhalb von Gebäuden, 
flüssigkeitsdichten Anlagen oder Silagewickelballen zu lagern. Ausgenommen da-
von ist Kompost aus der Gehölzproduktion, die Kompostierung in Hausgärten, die 
Lagerung von Kalk sowie die Lagerung von Futtermitteln, bei denen keine Sicker-
säfte anfallen, 

• in der Zeit vom 15. September bis zum 31. Januar des folgenden Jahres stickstoff-
haltige Düngemittel auszubringen, einzuarbeiten oder abzulagern. Bei Winterraps 
und Wintergerste sowie bei Frühsaaten (Sätermin bis 20. September) von Winter-
weizen, Wintertriticale und Winterroggen ist die Ausbringung von stickstoffhalti-
gem Mineraldünger noch bis zum 15. Oktober zulässig. Feste stickstoffhaltige or-
ganische Nährstoffträger, ausgenommen Geflügelmist, dürfen bereits ab dem 
1. Dezember wieder ausgebracht werden. 

 
Des Weiteren ist es gemäß § 5 (1) in der Zone III A genehmigungspflichtig, 
 
• die in § 4 (1) genannten Handlungen vorzunehmen, 
• Zwischenlager für Abfälle, ausgenommen die Sammlung und Bereitstellung von 

Abfällen zur Entsorgung, sowie Anlagen zur Verwertung von Abfällen zu errichten 
oder wesentlich zu ändern, 

• Kleingartenanlagen einzurichten oder wesentlich zu ändern, 
• Erwerbsgartenbaubetriebe, ausgenommen der Feldgemüseanbau, einzurichten 

oder ihre Betriebsweise wesentlich zu ändern, 
• Transformatoren und Stromleitungen mit flüssigen wassergefährdenden Kühl- und 

Isoliermitteln der WGK 2 und 3 zu errichten oder wesentlich zu ändern, sowie 
stillgelegte Anlagen über einen Zeitraum von mehr als sechs Monaten bestehen zu 
lassen, 

• Friedhöfe zu erweitern oder neu anzulegen, 
• Motorsportanlagen anzulegen oder wesentlich zu ändern sowie Motorsportveran-

staltungen außerhalb bestehender Motorsportanlagen durchzuführen, 
• auswasch- oder auslaugbare wassergefährdende Materialien außerhalb von dafür 

zugelassenen Anlagen zu lagern, 
• Steine, Erden oder andere oberflächennahe Rohstoffe zu gewinnen, 
• Fischteiche herzustellen oder wesentlich zu ändern. 
 
Zu einen kleineren Bereich befindet sich in der Gemeinde Odderade die Schutzwasser-
zone III B des Wasserschutzgebiets „Odderade“. Die Schutzwasserzone III B befindet 
sich im Südosten des Gemeindegebiets. 
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In der Zone III B ist es genehmigungspflichtig, 
 
• Kohle-, Öl- oder Kernkraftwerke zu errichten oder wesentlich zu ändern, 
• Güterumschlagplätze für wassergefährdende Stoffe im Sinne von § 19 g Abs. 5 

des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG), die der Wassergefährdungsklasse (WGK) 2 
und 3 im Sinne von Ziffer 2 der Verwaltungsvorschrift wassergefährdende Stoffe 
vom 17. Mai 1999 (BAnz. Nr. 98 a vom 29. Mai 1999), geändert durch Verwal-
tungsvorschrift vom 27. Juli 2005 (BAnz. Nr. 142 a vom 30. Juli 2005), angehören, 
sowie Flugplätze anzulegen oder wesentlich zu ändern, 

• Anlagen zur unterirdischen behälterlosen Lagerung (Tiefspeicherung) wasserge-
fährdender Stoffe anzulegen oder wesentlich zu ändern, 

• Anlagen zur Gewinnung von Erdwärme zu errichten oder wesentlich zu ändern, 
• Schießplätze und Golfplätze einzurichten oder wesentlich zu ändern, 
• Anlagen zum Lagern und Behandeln von Autowracks, Kraftfahrzeugschrott und 

Altreifen zu errichten oder wesentlich zu ändern, 
• Erdaufschlüsse, durch die die Grundwasserüberdeckung wesentlich vermindert 

wird, vorzunehmen, 
• Dauergrünland umzubrechen. Ein Umbruch ist zu genehmigen, wenn andere Ver-

fahren zur Wiederherstellung einer leistungsfähigen Grünlandnarbe ausscheiden. 
Der Umbruch darf nur in der Zeit vom 1. Dezember bis zum 30. April vorgenommen 
werden. Die umgebrochene Fläche gilt abweichend von § 2 Abs. 5 Satz 1 als Dau-
ergrünland, 

• an Dauergrünland eine Nutzungsänderung vorzunehmen. Dies gilt nicht bei Aus-
saat einer Ganzpflanzensilage mit Grasuntersaat, wenn die Wiederherstellung von 
Dauergrünland beabsichtigt ist. Eine Nutzungsänderung ist zu genehmigen, wenn 
sie durch zwingende Gründe geboten ist. Zwingende Gründe liegen insbesondere 
vor, wenn der oder dem Nutzungsberechtigten der Fläche eine Fortsetzung der 
bisherigen Nutzung nicht zuzumuten ist, 

• einen Tiefenumbruch vorzunehmen. 
 
In der Zone III B ist es verboten die in § 4 (2) WasSchGOdderV SH 2009 beschriebenen 
Handlungen vorzunehmen (vgl. obige Beschreibungen zu Handlungsverbote der 
Schutzzone III A). 
 
Im Gemeindegebiet betreibt der Wasserverband Süderdithmarschen ein Wasserwerk, 
welches alle Einwohner des gesamten südlichen Dithmarschens, das heißt nach Wes-
ten bis zur Nordsee, nach Süden bis an die Elbe, nach Osten bis an den Nord-Ostsee-
Kanal und nach Norden bis nach Heide (Heide ausgenommen) mit Trinkwasser ver-
sorgt. Zudem werden im Kreis Rendsburg-Eckernförde die Gemeinden Hanerau-Ha-
denmarschen, Thaden, Oldenbüttel und Steenfeld mit Wasser versorgt. 
 
Die Grundwasserförderung erfolgt aus zwei räumlich getrennten Bereichen, wovon sich 
der eine nordöstlich der Ortslage von Odderade befindet. Gefördert wird das Trinkwas-
ser aus insgesamt 12 Brunnen mit Tiefen zwischen 100 und 120 m. Über Sammellei-
tungen gelangt das geförderte Rohwasser von den Brunnen in das Wasserwerk und 
von dort nach Aufbereitung über Rohrleitungen zum Kunden.  
 
Die Trinkwasserbrunnen der Gemeinde Odderade werden in der WasSchGOdderV SH 
2009 in der Schutzzone I aufgenommen. Demnach ist es nach dem § 6 (1) verboten, 
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• die in den §§ 4 und 5 genannten Handlungen vorzunehmen, 
• Fahr- und Fußgängerverkehr zuzulassen, 
• land- und forstwirtschaftliche sowie gartenbauliche Nutzung durchzuführen, 
• Dünge- und Pflanzenschutzmittel anzuwenden, 
• Anlagen zu errichten oder zu betreiben, die nicht der Errichtung, dem Betrieb oder 

der Unterhaltung der Wassergewinnungs- und Wasserversorgungsanlagen dienen. 
 
Alle für den Betrieb, die Wartung und die Unterhaltung der Wassergewinnungs- und 
Wasserversorgungsanlagen erforderlichen Maßnahmen sind so durchzuführen, dass 
eine schädliche Verunreinigung des Grundwassers oder eine sonstige nachteilige Ver-
änderung seiner Eigenschaften nicht zu besorgen ist. Zulässig sind geringfügige nach-
teilige Veränderungen der Eigenschaften des Grundwassers, sofern dieses unverzüg-
lich nach Abschluss der Wartungs- oder Unterhaltungsmaßnahmen aus dem Grund-
wasserleiter entfernt wird (§ 6 (2) WasSchGOdderV SH 2009). 
 
Oberflächenwasser 

Durch das Plangebiet verläuft der Odderader Mühlenbach und die Gemeinde ist ge-
kennzeichnet von zahlreichen Verbandsvorflutern. An der westlichen Gemeindegrenze 
verläuft der Dehringstrom. Die Verbandsvorfluter -V- 0504 (Odderader Mühlenbach), 
0505, 0506, 0507, 0508, 0509, 0510, 0511, 0512, 0513 und 0514 verlaufen im west-
lichen Bereich der Gemeinde und die Verbandsvorfluter -V- 0219 (Moorgraben), 0229, 
0230, 0231 im Südosten.  

 

Abbildung 40: Darstellung der ATKIS Gewässerachsen und -flächen in der Gemeinde Odderade laut 
Umweltportal S-H, (Stand: 09.12.2025) 
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Der Verbandsvorfluter -V- 0219 (Moorgraben) befindet sich in einem guten chemischen 
Zustand mit gutem ökologischen Potenzial. Das ökologische Potenzial des Moorgrabens 
ergibt sich durch seine guten Bewertungen in der Existenz benthischer Wirbelloser, der 
Durchgängigkeit des Gewässers sowie dessen Einhaltung von Bestimmungsparame-
tern von synthetischen Schadstoffen. 
 
Der Verbandsvorfluter -V- 0504 (Odderader Mühlenbach) wird als gut in seinem che-
mischen Zustand und ökologischen Potenzials bewertet. Der Verbandsvorfluter besitzt 
geringe Mengen an synthetischen Schadstoffen. 
 
Generell ist die Gemeinde Odderade von Teichen und Tümpeln geprägt. Ebenso befin-
den sich in der Gemeinde Gewässer, die dem Biotopschutz unterliegen. Der Großteil 
der Wasserflächen befindet sich nordöstlich, östlich und südöstlich der Ortslage Odde-
rade. Unter den Gewässern, die dem Biotopschutz unterliegen, zählen unter anderem 
naturnahe lineare Gewässer (FL), größere Stillgewässer (FS) und Bäche einschließlich 
Altarme (FB). 
 
Der Gesamtlandschaftsplan vom Amt Meldorf-Land stellt im Westen des Gemeindege-
biets von Odderade zahlreiche naturnahe Bäche dar, die sich bis durch das FFH-Gebiet 
„Riesewohld und angrenzende Flächen“ ziehen. Ebenso sind im Landschaftsplan Flä-
chen mit Fischteichen abgebildet. An dem Wasserwerk befinden sich Flächen, die als 
Weiher und strukturreiches Kleingewässer inklusive Ufervegetation dargestellt werden. 
 
Im weiteren Gemeindegebiet stellt der Gesamtlandschaftsplan Sielverbandsvorfluter, 
Vorfluter mit Uferrandstreifen und Kleingewässer dar. Im westlichen Gemeindegebiet 
wird das Grünland von Parzellengräben durchzogen. 
 
 
10.2.3.2 Bewertung der Auswirkungen 

Oberflächenversiegelungen wirken sich auch auf den Wasserhaushalt im Boden aus, 
indem die Versickerungsfähigkeit des Bodens in den betreffenden Flächen verringert 
wird.  
 
Wohnbaufläche 

Die durch eine Wohnbaufläche entstehende Versiegelung des Bodens entzieht dem 
Wasserkreislauf die Möglichkeit, Niederschlagswasser zurück- und somit dem Prozess 
der Grundwasserneubildung zuzuführen. In den jeweiligen Bebauungsplänen sind ent-
sprechende Maßnahmen zu treffen, um den Eingriff in das Schutzgut Wasser zu mini-
mieren. 
 
Im Bereich der Wohnbaufläche liegen keine hohen Grundwasserstände vor. Nach der 
Bodenkarte des Umweltportals SH ist das Grundwasser in dem Plangebiet 2 m tiefer 
unter der Flur. 
 
Die zu entwickelnde Wohnbaufläche befindet sich in dem Wasserschutzgebiet Odde-
rade in der Schutzzone III A. Die Verordnung des Wasserschutzgebiets Odderade 
„WasSchGOdderV SH 2009“ ist einzuhalten.  
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Aus Sicht der zuständigen Wasserbehörde bestehen hinsichtlich der vorgelegten Pla-
nung besondere Anforderungen hinsichtlich des Grundwasser- und Trinkwasserschut-
zes. Diese Anforderungen sind in der weiteren Planung zu berücksichtigen. Aus Sicht 
der Wasserversorgung ist es besonders wichtig zu prüfen, ob die geplanten Baumaß-
nahmen negative Auswirkungen auf das Grundwasser im Wassereinzugsgebiet des 
Wasserwerks Odderade haben könnten. 
 
Während der Baumaßnahmen ist besondere Vorsicht beim Transport und Lagerung 
von wassergefährdenden Stoffen (z.B. Diesel für Stromgeneratoren) geboten. 
 
Im Untersuchungsgebiet ist flächendeckend eine grundwasserhemmende Schicht aus 
Geschiebemergel vorhanden. Die im Plangebiet vorliegende Geschiebemergelschicht 
besitzt eine Mächtigkeit von etwa 10 m. Diese sollte zum Schutz der Grundwasserqua-
lität bei Baumaßnahmen in einer Mindestmächtigkeit von ca. 5 m erhalten bleiben. Um 
das Einhalten dieser Mindestmächtigkeit zu gewährleisten, sollte vor einer geplanten 
Abgrabung im Zuge einer Baumaßnahme eine ausreichend tiefe Baugrund-Erkun-
dungsbohrung durchgeführt werden. 
 
Nutzungsänderungen, Erdaufschlüsse und Grünlandumbrüche im Geltungsbereich der 
Zone III A des Wasserschutzgebietes Odderade sind gemäß WasSchGOdderV SH 2009 
genehmigungspflichtig. 
 
Gemischte Baufläche 

Mit der Versiegelung der gemischten Baufläche entsteht zusätzliches Niederschlags-
wasser, das der Versickerung und Grundwasserneubildung dem Wasserkreislauf ent-
zogen wird. Um den Eingriff in das Schutzgut Wasser zu minimieren, sind auf Bebau-
ungsplanebene entsprechende Maßnahmen zu treffen. 
 
Nach Bodenkarte des Umweltportals SH befinden sich innerhalb der gemischten Bau-
fläche die Grundwasserstände tiefer als 2 m unter der Flur. 
 
Die zu entwickelnde gemischte Baufläche befindet sich in dem Wasserschutzgebiet 
Odderade in der Schutzzone III A. Die Verordnung des Wasserschutzgebiets Odderade 
„WasSchGOdderV SH 2009“ ist einzuhalten. 
 
Der Grundwasser- und Trinkwasserschutz ist mit dem Vorhaben sicherzustellen. 
 
 
10.2.4 Schutzgut Klima / Luft 

10.2.4.1 Bestand  

In seiner Grundausprägung ist das lokale Klima durch die Lage des Planungsraumes 
zwischen Nord- und Ostsee als gemäßigt, feucht-temperiert ozeanisch zu bezeichnen. 
Charakteristisch sind feuchtkühle Sommer und relativ milde Winter. 
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Neben Temperatur, Niederschlag und Wind wird das Lokalklima durch das Relief, die 
Exposition, den Boden, den Wasserhaushalt und die Flächennutzung der Landschaft 
beeinflusst. 
 
Kaltluftentstehung und der weitgehend ungehinderte Luftaustausch sorgen für ein aus-
geglichenes Kleinklima. Als Kaltluftentstehungsgebiete gelten Waldflächen, Sukzessi-
onsflächen, Wiesenflächen (insbesondere bei feuchteren Bodenverhältnissen), Sümpfe 
und Röhrichte. Die Talräume der Fließgewässerachsen fungieren als Abflussgebiete für 
bodennahe Kaltluft. 
 
Im Osten der Gemeinde Odderade befindet sich der Riesewohlder Wald, dessen ge-
schlossener Waldbestand ausgleichend auf das Lokalklima wirkt. Besonders im Som-
mer können in dem Wald Kaltluftmassen entstehen, die hangabwärts in angrenzende 
Offenlandschaften und Siedlungsbereiche abfließen können. Durch seine Ausdehnung 
und Durchlüftungsstruktur kann der Wald als Kaltluftentstehungsgebiet von regionaler 
Bedeutung fungieren. Zusätzlicher Klimaausgleich kann durch die herrschende hohe 
Luftfeuchtigkeit durch Beschattung bzw. hoher Wasserhaltekapazität der Waldbereiche 
entstehen. 
 
Das Gemeindegebiet Odderade wird von mehreren kleinen Fließgewässern und Ent-
wässerungsgräben durchzogen, die überwiegend in den Niederungsbereichen und am 
Rand des Riesewohlder Waldes verlaufen. Diese Wasserläufe sind hydrologisch eng 
mit den Nass- und Feuchtgrünlandflächen verbunden und prägen das Mikroklima und 
den Luftaustausch im Landschaftsraum nachhaltig. 
 
Auch das Knicknetz beeinflusst das Kleinklima. Neben der windbremsenden Wirkung 
in den offenen Landschaftsräumen entwickeln sich in den Knicks und in dessen Umge-
bung kleinräumig unterschiedliche Bereiche, von dem waldsaumähnlichen Innenklima 
im Knick, über feuchtkühlere Räume auf der windabgewandten Seite bis zur verstärk-
ten Wärmeentwicklung auf der sonnenzugewandten Knickseite. 
 
Etwa ein Drittel des Gemeindegebiets ist als Moor und Anmoorböden festgelegt. Die 
Flächen befinden sich hauptsächlich im westlichen Bereich der Gemeinde. Moorflächen 
tragen zum Klimaschutz bei, indem sie atmosphärischen Kohlenstoffdioxid und die im 
Boden lagernde Kohlenstoff-Materialien dauerhaft binden. Die Moore wirken auch küh-
lend auf die umliegende Atmosphäre aufgrund der permanenten Verdunstung von 
Wasser. Die Wassermengen in den Mooren wirken ausgleichend und dämpfen extreme 
Temperaturen. 
 
Nach der Starkregenkarte befinden sich im westlichen Gemeindegebiet Überflutungs-
flächen. Überflutungs- und Uferbereiche besitzen sowie die Moor und Anmoorböden 
eine Speicherfunktion von Kohlendioxid und wirken Temperaturausgleichen. 
 
Westlich und südlich der Ortslage Odderade befinden sich klimasensitive Böden. Es 
handelt sich dabei um Böden, die einen räumlich-funktionalen Beitrag für den Klima-
schutz leisten können.  
 
Klimasensitive Böden sollen im Hinblick auf den Klimawandel dazu dienen,  
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- die Empfindlichkeit natürlicher und menschlicher Systeme gegenüber einem be-
reits erfolgten bzw. einem zu erwartenden Klimawandel zu verringern,  

- ihre Funktion als Kohlenstoffspeicher zu sichern oder zu steigern,  
- den Eintrag von Treibhausgasen in die Atmosphäre zu begrenzen und  
- die Anpassung an die Veränderungsprozesse zu fördern bzw. sicherzustellen. 
 
In dem Gemeindegebiet Odderade wurde im Vorentwurf eine Fläche für Windenergie-
anlagen im westlichen Bereich der Gemeinde angestrebt. 
 
 
10.2.4.2 Prognose und Bewertung der Auswirkungen 

Im Zuge des globalen Klimawandels sind zukünftig im Sommer zunehmend Zeiten mit 
erhöhter Sonneneinstrahlung und hohen Temperaturen zu erwarten. Auswirkungen 
dieser Entwicklung können im Gemeindegebiet durch die klimaausgleichend wirkenden 
Landschaftsbereiche weitgehend abgepuffert werden.  
 
Flächenversiegelungen können sich grundsätzlich auf das Kleinklima in den betroffe-
nen Flächen auswirken, indem die Verdunstung herabgesetzt und die Erwärmung bei 
Sonneneinstrahlung verstärkt wird.  
 
Wohnbaufläche 

Mit der Entwicklung der Wohnbaufläche und aufgrund der geringen Flächengröße der 
betroffenen Bereiche wirken sich Flächenversiegelungen in nur geringen Maß auf das 
Kleinklima aus. 
 
Gemischte Baufläche 

Mit der Erweiterung der gemischten Baufläche sind verhältnismäßig geringe Flächen-
versiegelungen zu erwarten. Somit sind keine erheblichen Auswirkungen auf das 
Schutzgut Klima / Luft zu erwarten. 
 
Erneuerbare Energien 

In dem Vorentwurf wurde eine Fläche für Windenergieanlagen in dem westlichen Ge-
meindegebiet von Odderade geplant. Diese Fläche ist nicht Bestandteil der vom Land 
ausgewiesenen Potenzialflächen für Windenergie an Land und wurde im Verlaufe des 
Verfahrens zurückgestellt. Somit sind keine positiven oder negativen Auswirkungen auf 
das Schutzgut Klima / Luft zu erwarten. 
 
Innerhalb des Gemeindegebiets von Sarzbüttel wurden ebenso Potenzialflächen für 
Windenergie an Land ausgewiesen. Diese befinden sich im nördlichen Gemeindebe-
reich in einer Fläche für den Biotopverbund. Die Gemeinde Sarzbüttel hält diese Po-
tenzialfläche bis dato als nicht entwickelbar. 
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10.2.5 Schutzgut Landschaft 

10.2.5.1 Bestand 

Die Gemeinde befindet sich zu einem großen Teil in dem Naturraum Heide-Itzehoer 
Geest, das durch eine ausgeprägte landwirtschaftliche Nutzung und anthropogene Be-
einflussung gekennzeichnet ist. Der westliche Bereich der Gemeinde liegt teilweise in 
dem Naturraum Dithmarscher Marsch, der durch seine großen Flächen der Neuland-
gewinnung und der Eindeichung gekennzeichnet ist. Charakteristisch ist das zur Ent-
wässerung angelegte dichte Grabennetz, das eine großräumige landwirtschaftliche 
Nutzung des Raumes ermöglicht. Diese Gemeindeflächen bestehen hauptsächlich aus 
Moorböden. 
 
Das Gemeindegebiet eignet sich gut für die landschaftsbezogene Erholung, wie das 
Wandern und das Radwandern. Der Wald des FFH-Gebiets „Riesewohld und angren-
zende Flächen“ besitzt gut geeignete Möglichkeiten für die landschaftsbezogene Erho-
lung und das Naturdenkmal „Fünffingerlinde“ ist eine Attraktion entlang der durch das 
FFH-Gebiet liegenden Wanderrouten. 
 
Die Ortschaft von Odderade befindet sich im nahen Zusammenhang zu den umliegen-
den Acker- und Grünlandflächen. Die landwirtschaftlichen Flächen sind geprägt von 
dem Knicksystem. Im Gegenzug sind die landwirtschaftlichen Flächen der Gemeinde 
in der Marsch von Entwässerungsgräben gegliedert. 
 
Nach dem Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III – Hauptkarte 2 wird das 
Gemeindegebiet als historische Kulturlandschaft – Knicklandschaft, Wald und Gebiet 
das die Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung nach § 26 (1) BNatSchG i. V. m. 
§ 15 LNatSchG als Landschaftsschutzgebiet erfüllt, dargestellt. 
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Die Gemeinde Odderade befindet sich in dem Landschaftsschutzgebiet „Riesewohld“. 
Das etwa ca. 6.030 ha große Gebiet befindet sich im Osten des Gemeindegebiets und 
umschließt die Ortslage. Es erstreckt sich zwischen den Ortschaften Westerborstel, 
Bunsoh, Schafstedt, Tensbüttel, Sarzbüttel und Nordhastedt. Das Landschafts-
schutzgebiet wurde per Verordnung am 03.05.2022 ausgewiesen. 
 
Der besondere Schutzzweck des Landschaftsschutzgebiet „Riesewohld“ ist:  
 

„1. der Erhalt und der Schutz des für diesen Naturraum typischen Reliefs mit den 
markant ausgeprägten Moränen von Schrum und weiteren markanten Höhen-
zügen sowie den in die Geest eingeschnittenen Niederungsbereichen bei Benne-
wohld, um Odderade, südöstlich von Sarzbüttel sowie um Albersdorf,  

2. Erhalt der historischen, alten Wälder und Bauernwälder sowie weiterer land-
schaftsbildprägender Waldbestände,  

3. der Erhalt der historischen Knicklandschaft,  
4. der Erhalt der archäologischen Denkmale sowie  
5. das Freihalten von nicht landschaftsgerechten Nutzungen und das Landschafts-

bild überprägenden Bauwerken, Anlagen und Strukturen.” 
 

Abbildung 41: Darstellung des Landschaftschutzgebiets „Riesewohld“ in der Gemeinde Odderade 
laut Umweltportal S-H, (Stand: 09.12.2025) 
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Der Landschaftsplan sowie die Biotoptypenkartierung vom MEKUN und des Planungs-
büros Philipp der Gemeinde Odderade zeichnet das Gemeindegebiet zusammenfas-
send zu einem großen Teil als Grünland und Acker aus, der mit Knicks und linearen 
Gehölzen durchgliedert ist. Die Waldflächen bestehen aus Laubwald und Nadelwald. 
 
 
10.2.5.2 Bewertung der Auswirkungen 

Wohnbaufläche 

Durch die anthropogene Nutzung des Plangebietes für Wohnbauflächen in unmittelba-
rer Ortsrandlage ist das Plangebiet von allgemeiner Bedeutung für die Eingliederung 
in das Landschaftsbild. 
 
Die Realisierung der Wohnbaufläche erfolgt in einem bereits durch Bebauung gepräg-
ten Bereich. Die Neubauten sollen sich in die Eigenart der Bebauung der Umgebung 
einfügen. In dem jeweiligen Bebauungsplan sind Eingrünungen der Plangebietsgren-
zen vorzunehmen und die Gebäudehöhen und die Geschossigkeit an die umgebende 
Bebauung anzupassen. Dadurch werden Auswirkungen auf das Landschaftsbild durch 
Ausweisung neuer Bauflächen weitgehend minimiert. 
 
Die Wohnbaufläche befindet sich nicht in dem Landschaftsschutzgebiet „Riesewohld“. 
 
Mit der Umsetzung der Planung sind keine erheblichen Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbilds verbunden. 
 
Gemischte Baufläche 

Im Bestand befindet sich die Fläche des Vorhabengebiets in landwirtschaftlicher Nut-
zung als Ackerfläche und verfügt über einen allgemeinen Landschaftsbildwert. Das 
Umfeld ist geprägt von Flächen in anthropogener Nutzung, Gewerbe sowie Wohnbe-
bauungen und landwirtschaftlichen Betrieben.  
 
Die Erweiterung der gemischten Baufläche erfolgt in einem bereits durch Bebauung 
geprägten Bereich. Die Neubauten sollen sich in die Eigenart der Bebauung der Um-
gebung einfügen. In dem Bebauungsplan sind Eingrünungen der Plangebietsgrenzen 
vorzunehmen und die Gebäudehöhen und die Geschossigkeit an die umgebende Be-
bauung anzupassen. 
 
Die an die neu ausgewiesene gemischte Baufläche angrenzenden Knicks leisten einen 
positiven Beitrag zum Wert des Landschaftsbildes. Diese sind bei Umsetzung des Be-
bauungsplans zu erhalten. 
 
Die gemischte Baufläche befindet sich nicht in dem Landschaftsschutzgebiet „Riese-
wohld“. 
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10.2.6 Schutzgut Mensch und Gesundheit 

10.2.6.1 Bestand 

Erholungseignung 

Nach Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III – Hauptkarte 2 befindet sich 
die Gemeinde in einem Gebiet mit besonderer Erholungseignung. 
 
Gebiete mit besonderer Erholungseignung umfassen Landschaftsteile, die sich auf-
grund der Landschaftsstruktur und der Zugänglichkeit der Landschaft besonders für 
die landschaftsgebundene Erholung eignen. In der Hauptkarte 2 sind diejenigen Be-
reiche herausgehoben, die eine ausgeprägte landschaftliche Vielfalt und somit ein ab-
wechslungsreiches Landschaftsbild aufweisen. Neben der Landschaftsvielfalt ist auch 
das landschaftstypische Erscheinungsbild mit seiner Unverwechselbarkeit (zum Bei-
spiel Moore, Heiden, Knicks, Flusstäler) Ausdruck der Eignung einer Landschaft für die 
Erholung.  
 
Die Erholungseignung der einzelnen Gebiete wird darüber hinaus durch die Lage zu 
den Siedlungsschwerpunkten und ihre Erreichbarkeit (zum Beispiel Bahn- und Busver-
bindungen einschließlich PKW-Parkplätze) verbessert. Hierzu tragen auch entspre-
chende Erholungseinrichtungen (beispielsweise Rastplätze, Bademöglichkeiten, Reit-, 
Rad- und Wanderwege) sowie kulturelle Sehenswürdigkeiten (beispielsweise Kultur-
denkmäler, Museen, Tierparks) bei. 
 
Nicht für Erholungszwecke in Betracht kommen aufgrund der besonderen Störungs-
empfindlichkeit die Kernbereiche von Naturschutzgebieten sowie aus Artenschutzgrün-
den gesperrte Gebiete außerhalb von markierten Wegen. 
 
Das Gemeindegebiet eignet sich gut für die landschaftsbezogene Erholung, wie das 
Wandern und das Radwandern.  
 
Besondere Orte, die zum Verweilen einladen, sind  

 
- Wald in dem FFH-Gebiet „Riesewohld und angrenzende Flächen“, 
- Teiche im FFH-Gebiet „Riesewohld und angrenzende Flächen“, 
- Fünffingerlinde, 
- Radverkehr Wege ins Moor Richtung Fiel, 
- Radwege nach Nordhastedt und Sarzbüttel. 

 
Immissionen 

Die Bauflächen sind umgeben von der ortsüblichen Landwirtschaft. Die aus einer ord-
nungsgemäßen landwirtschaftlichen Nutzung resultierenden Geruchsemissionen und 
Lärmemissionen können zeitlich begrenzt auf Bauflächen einwirken. Daraus resultieren 
jedoch keine erheblichen Belästigungen.  
 
Von der Landesstraße 236 (Hauptstraße) wirken Immissionen auf die umliegende Be-
bauung ein. Die Verkehrsmengenkarte Schleswig-Holstein weist einen durchschnittli-
chen täglichen Verkehr von gut 2.000 Fahrzeugen bei einem LKW-Verkehrsanteil von 
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6 % aus. Damit werden die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung 
(16. BImSchV) für Mischgebiete in der Regel sicher eingehalten.  
 
Von der Dorfstraße und Lehrsbüttler Straße können auf die Wohnbaufläche Lärmemis-
sionen einwirken. Diese sind im Umfang jedoch gering. 
 
Abwasser/ Abfall 

Der Wasserverband Süderdithmarschen ist für die Abwasserentsorgung zuständig. In-
nerhalb der Ortslage erfolgt die Abwasserbeseitigung zentral über Abwasserkanäle und 
die gemeinsame Kläranlage der Gemeinden Sarzbüttel und Odderade in Sarzbüttel. Bei 
acht Grundstücken (im Außenbereich) erfolgt die Abwasserentsorgung dezentral über 
Kleinkläranlagen oder abflusslose Gruben. 
 
Die Abfallbeseitigung ist über die Abfallwirtschaft im Kreis Dithmarschen durch Satzung 
geregelt und wird durch vom Kreis beauftragte Entsorgungsunternehmen sicherge-
stellt. 
 
Störfallbetriebe / Unfallvorsorge / Gesundheit 

Die Anfälligkeit der im Gemeindegebiet planungsrechtlich zulässigen Vorhaben für 
schwere Unfälle oder Katastrophen ist im Umweltbericht zu prüfen. Zwischen schutz-
bedürftigen Nutzungen und Betriebsbereichen nach der Störfall-Verordnung (12. BIm-
SchV) sind zur Vermeidung von Auswirkungen angemessene Abstände nachzuweisen. 
Die im Flächennutzungsplan dargestellten Bauflächen und Gemeinbedarfsflächen, Frei-
zeitgebiete und Gebiete für den Naturschutz gelten als schutzbedürftige Nutzungen 
i. S. d. § 50 BImSchG. 
 
Nach dem Überwachungsplan zur Umsetzung des Überwachungsprogramms für Be-
triebsbereiche nach der Störfall-Verordnung in Schleswig-Holstein Anhang 1 (MEKUN 
09.01.2025) befinden sich in dem Gemeindegebiet Odderade keine Störfallbetriebe. 
 
In den Nachbargemeinden Nordhastedt, Tensbüttel-Röst und Arkebek befinden sich 
die nächstliegenden Störfallbetriebe. Es handelt sich um Biogasanlagen. 
 
Die Gemeinde Odderade ist nicht in der „Auflistung der Gemeinden mit bekannten 
Bombenabwürfen“ (Anlage zur Kampfmittelverordnung Schleswig-Holstein) aufge-
führt, daher ist eine Kampfmittelbelastung unwahrscheinlich. 
 
 
10.2.6.2 Bewertung der Auswirkungen 

Wohnbaufläche 

Erholungseignung  
Mit der Nutzung von Möglichkeiten bei der Siedlungsentwicklung werden Flächen im 
Außenbereich in Anspruch genommen. 
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Die Erholungseignung der offenen Landschaft wird durch die Wohnbauentwicklung je-
doch nicht eingeschränkt da Flächen mit Anschluss an den Innenbereich genutzt wer-
den. Die Landschaft bleibt für die landschaftsbezogene Erholung unbeeinträchtigt nutz-
bar.  
 
Durch die Wohnbauentwicklung wird ein Bolzplatz überplant. 
 
Geruch 
Die Gemeinde Odderade ist landwirtschaftlich geprägt und verfügt über zahlreiche Hof-
stellen mit Tierhaltung, die mit Geruchsemissionen auf zu entwickelnde Wohnbauflä-
chen einwirken können. Die nächstliegenden landwirtschaftlichen Betriebe, die auf das 
Plangebiet einwirken können, befinden sich östlich und südöstlich des Plangebiets ent-
lang der Lehrsbüttler Straße.  
 
Aufgrund des Abstandes der im Außenbereich liegenden größeren Rinderhaltungsbe-
triebe und der im Bebauungszusammenhang befindlichen Hofstelle, die dem Bestand-
schutz unterliegt, sowie dazwischen liegender Bebauung sind wesentliche Auswirkun-
gen auf Wohnbauflächen nicht zu erwarten. Die Landwirtschaft ist im Übrigen für Od-
derade noch prägend und ortsüblich.  
 
Zur genaueren Spezifizierung möglicher Einwirkungen und der Ermittlung des Abwä-
gungsbedarfs ist im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung eine Geruchsimmissi-
onsprognose vorzunehmen.  
 
Lärm 
Die Wohnbaufläche ist umgeben von Wohnbebauung, von der keine erheblichen Lärm-
beeinträchtigungen ausgehen. Durch die Nutzung der Wohnbaufläche ist mit einer Er-
höhung des Anwohnerverkehrs zu rechnen. Die Steigung der Lärmemissionen ist je-
doch geringfügig. Durch das Vorhaben sind keine Beeinträchtigungen zu erwarten.  
 
Abwasser, Abfall 
Bei Beachtung der gesetzlichen Vorschriften und behördlichen Vorgaben sind erhebli-
che Umweltauswirkungen nicht zu erwarten. 
 
Störfallbetriebe / Unfallvorsorge / Gesundheit 
In den Nachbargemeinden Nordhastedt, Tensbüttel-Röst und Arkebek befinden sich 
die nächstliegenden Störfallbetriebe. Es handelt sich um Biogasanlagen. Die empfoh-
lenen Schutzabstände befinden sich bei 250 m. Diese werden zu der Wohnbaufläche 
eingehalten. 
 
Mit der Umsetzung des Vorhabens und der Nutzung der Wohnbauflächen sind keine 
schweren Unfälle oder Katastrophen bzw. Beeinträchtigung der menschlichen Gesund-
heit zu erwarten. 
 
Auch im direkten Umfeld befinden sich keine Betriebe oder Nutzungen die katastrophi-
sche Einwirkungen auf die Wohnbaufläche besitzen könnten oder sich negativ auf die 
menschliche Gesundheit innerhalb des Plangebiets auswirken könnten. 
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Bezüglich Störfallbetrieben, Unfallvorsorge und zum Gesundheitsschutz sind erhebliche 
Umweltauswirkungen nicht zu erwarten. 
 
Gemischte Baufläche 

Erholungseignung  
Die örtliche Naherholung findet im ländlichen Umfeld der Ortslage Odderade statt. Die 
bestehende Hauptstraße und Viertsweg bleiben mit dem Vorhaben bestehen. Somit 
wird die Naherholung durch die Bebauung nur gering verändert. 
 
Die gemischte Baufläche selbst weist im Bestand keine besondere Funktion für die 
Erholungsnutzung auf. Die Erholungsfunktion ist im Bestand als gering zu bewerten 
und von einer erheblichen Beeinträchtigung durch die Umsetzung des Vorhabens ist 
nicht auszugehen.  
 
Geruch 
In der Ortslage von Odderade befinden sich zahlreiche landwirtschaftliche Betriebe, 
die möglicherweise mit Geruchsemissionen auf die gemischte Baufläche einwirken kön-
nen. Der nächstliegende landwirtschaftliche Betrieb, der aufgrund seiner Größe in das 
Plangebiet einwirken könnte, befindet sich östlich der Hauptstraße zwischen Dorfstraße 
und Viertsweg.  
 
Aufgrund des Abstandes des Rinderhaltungsbetriebes sowie dazwischen liegender Be-
bauung sind wesentliche Auswirkungen auf die geplanten gemischten Bauflächen nicht 
zu erwarten. Die Landwirtschaft ist im Übrigen für Odderade noch prägend und orts-
üblich.  
 
Da eine Wohnbebauung nicht vorgesehen ist, hält die Gemeinde ein Geruchsgutachten 
auch im weiteren Verfahren für entbehrlich.  
 
Lärm 
Die gemischte Baufläche befindet sich entlang der Hauptstraße, die als Hauptverkehrs-
achse der Ortschaft einen regelmäßigen und vergleichswiese erhöhten Verkehr auf-
weisen kann. Erhebliche Lärmbeeinträchtigungen sich von der Hauptstraße jedoch 
nicht zu erwarten. Angesichts des Verkehrsaufkommens ist davon auszugehen, dass 
die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV regelmäßig eingehalten werden. Aktive 
Schallschutzmaßnahmen werden voraussichtlich nicht erforderlich und sollen aus städ-
tebaulichen Gründen noch Möglichkeit auch sonst vermieden werden.  
 
Zur Festlegung möglicher passiver Schallschutzmaßnahmen ist im Rahmen des Bebau-
ungsplans eine Untersuchung des Verkehrslärms durchzuführen. Einschlägig ist die 
DIN 4109 ‚Schallschutz im Hochbau‘. 
 
Abwasser, Abfall 
Bei Beachtung der gesetzlichen Vorschriften und behördlichen Vorgaben sind erhebli-
che Umweltauswirkungen nicht zu erwarten. 
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Störfallbetriebe / Unfallvorsorge / Gesundheit 
In den Nachbargemeinden Nordhastedt, Tensbüttel-Röst und Arkebek befinden sich 
die nächstliegenden Störfallbetriebe. Es handelt sich um Biogasanlagen. Die empfoh-
lenen Schutzabstände befinden sich bei 250 m. Diese werden zu der gemischten Bau-
fläche eingehalten. 
 
Mit der Umsetzung des Vorhabens und der Nutzung der gemischten Baufläche sind 
keine schweren Unfälle oder Katastrophen bzw. Beeinträchtigung der menschlichen 
Gesundheit zu erwarten. 
 
Auch im direkten Umfeld befinden sich keine Betriebe oder Nutzungen die katastrophi-
sche Einwirkungen auf die gemischte Baufläche besitzen könnten oder sich negativ auf 
die menschliche Gesundheit innerhalb des Plangebiets auswirken könnten. 
 
Bezüglich Störfallbetrieben, Unfallvorsorge und zum Gesundheitsschutz sind erhebliche 
Umweltauswirkungen nicht zu erwarten. 
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10.2.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

10.2.7.1 Bestand 

Bau- und Bodendenkmäler 

In der Gemeinde Odderade befinden sich sechs Archäologische Interessensgebiete. Es 
handelt sich dabei gemäß § 12 (2) Nr. 6 DSchG um Stellen, von denen bekannt ist 
oder den Umständen nach zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale befinden. 
 

 
Die Denkmalliste unbeweglicher archäologischer Kulturdenkmale im Zuständigkeitsbe-
reich des Archäologischen Landesamtes Schleswig-Holstein (Quelle: Archäologisches 
Landesamt Schleswig-Holstein; Stand: 22.07.2025) weist im Gemeindegebiet keine Ar-
chäologischen Kulturdenkmale aus. 
 
Archäologische Kulturdenkmale und Schutzzonen (Baudenkmale) sind für die Ge-
meinde Odderade nicht bekannt.  
 
Auf § 15 DSchG wird weitergehend verwiesen. Wer Kulturdenkmale entdeckt oder fin-
det hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmal-
schutzbehörde mitzuteilen.  
 

Abbildung 42: Archäologische Interessengebiete Gemeinde Odderade (DigitalerAtlasNord 09.12.2025)  
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Sonstige Sachgüter 

Die vorhandene Bebauung und Infrastruktur bleiben durch die Planung im Wesentli-
chen unverändert. Wesentliche Auswirkungen sind nicht zu erwarten.  
 
In der Gemeinde Odderade wird eine oberirdische Versorgungsleitung mit 380 kV ge-
plant, die von Nordwesten nach Südosten verläuft. 
 
 
10.2.7.2 Bewertung 

Wohnbaufläche 

Bau- und Bodendenkmäler 
Bei der überplanten Fläche handelt es sich um eine Stelle, von der bekannt ist oder 
den Umständen nach zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale befinden. Für die 
Fläche liegen zureichende Anhaltspunkte vor, dass im Verlauf der weiteren Planung in 
ein Denkmal eingegriffen werden wird. Die Fläche befindet sich im Bereich eines Ob-
jektes der Archäologischen Landesaufnahme (u. a. Brandgrab) im Randbereich eines 
umfangreichen Brandgräberfeldes in Siedlungsgunstlage. Es liegen daher noch deutli-
che Hinweise auf ein hohes archäologisches Potential dieser Planfläche vor. 
 
Archäologische Kulturdenkmale können nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeug-
nisse wie Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit 
sein. 
 
Vor dem Beginn von Erdarbeiten in Bereichen kann die Planfläche durch das Archäo-
logische Landesamt Schleswig-Holstein untersucht und vorhandene Denkmale gebor-
gen und dokumentiert werden. 
 
Auf § 15 DSchG wird weitergehend verwiesen. Wer Kulturdenkmale entdeckt oder fin-
det, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmal-
schutzbehörde mitzuteilen. Die Denkmalschutzbehörde ist unverzüglich zu benachrich-
tigen, wenn während der Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen ent-
deckt werden. Die Fundstelle ist bis zum Eintreffen der Fachbehörde zu sichern. 
 
Sonstige Sachgüter 
Beeinträchtigungen von Sachgütern sind mit dem Vorhaben nicht zu erwarten.  
 
Gemischte Baufläche 

Bau- und Bodendenkmäler 
Erkennbare Bau- oder Bodendenkmäler sind nicht betroffen. Auswirkungen auf Bau 
oder Bodendenkmäler sind somit nicht erkennbar. 
 
Auf § 15 DSchG wird weitergehend verwiesen. Wer Kulturdenkmale entdeckt oder fin-
det, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmal-
schutzbehörde mitzuteilen. Die Denkmalschutzbehörde ist unverzüglich zu benachrich-
tigen, wenn währen der Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen ent-
deckt werden. Die Fundstelle ist bis zum Eintreffen der Fachbehörde zu sichern. 
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Sonstige Sachgüter 
In dem Plangebiet der gemischten Baufläche sind keine sonstigen Sachgüter darge-
stellt. Beeinträchtigungen sonstiger Sachgüter sind somit nicht zu erwarten.  
 
 
10.2.8 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Schutzgüter können sich gegen-
seitig in unterschiedlichem Maße beeinflussen. Beispielsweise wird durch den Verlust 
von Freifläche durch Flächenversiegelung der Anteil an Vegetationsfläche verringert, 
wodurch indirekt auch das Kleinklima beeinflusst werden kann. 
 
Im vorliegenden Fall werden durch weitere Faktoren, wie z. B. Luftaustausch mit der 
Umgebung, diese Wechselwirkungen kompensiert und nicht im wesentlichen Bereich 
liegen. Die Umweltfolgen der möglichen Wechselwirkungen sind insgesamt als gering 
zu beurteilen. 
 
Eine Verstärkung der erheblichen Umweltauswirkungen durch sich negativ verstär-
kende Wechselwirkungen sind in den vorliegenden Plangebieten der Wohnbauentwick-
lung und der gemischten Baufläche nicht zu erwarten. 
 
 

10.3 Prognose der Umweltauswirkungen 

10.3.1 Die Wirkfaktoren der Vorhaben 

Wirkfaktoren aa) infolge des Baus und des Vorhandenseins des geplanten Vorhabens 
und bb) infolge der Nutzung natürlicher Ressourcen. 
 
Die Realisierung der geplanten Vorhaben im Gemeindegebiet Odderade führt jeweils 
zu temporären und dauerhaften Wirkungen sowie zu einer temporären und dauerhaf-
ten Nutzung natürlicher Ressourcen. Temporäre Wirkungen sind zumeist auf die Bau-
phase beschränkt, während dauerhafte Wirkungen sowohl von dem Vorhandensein 
des Vorhabens als auch von seinem Betrieb ausgehen. 
 
Die Wirkfaktoren der Vorhaben und damit verbundenen Nutzungen natürlicher Res-
sourcen sowie die potenziell betroffenen Schutzgüter werden in der folgenden Ta-
belle zusammengetragen. 
 

Baubedingte Wirkfaktoren Betroffenes Schutzgut 

Lärm- und Staubemissionen Mensch und Gesundheit 
Biotope, Tiere und Pflanzen 

Errichtung von Gebäuden, baulichen 
Anlagen, Erschließungsflächen etc.  

Biotope, Tiere und Pflanzen 
Boden / Fläche 
Wasser 
Landschaft 

Tabelle 5: Wirkfaktoren und Schutzgüter 
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Anlagebedingte Wirkfaktoren Betroffenes Schutzgut 
Flächeninanspruchnahme Biotope, Tiere und Pflanzen 

Boden / Fläche 

Versiegelung Biotope, Tiere und Pflanzen 
Boden / Fläche 
Wasser 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren Betroffenes Schutzgut 
Erhöhtes Verkehrsaufkommen Mensch und Gesundheit 

Tiere und Pflanzen 
Lärm- und Lichtemissionen Mensch und Gesundheit 

Tiere und Pflanzen 
Zunahme von Bewegungen von Men-
schen 

Tiere und Pflanzen 

 
cc) Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, 
Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen 
 
Aufgrund des Charakters der geplanten Vorhaben und Nutzungen ist mit erheblichen 
Emissionen von Schadstoffen oder Strahlung nicht zu rechnen. 
 
Eine erhebliche Belästigung durch Emissionen wie z. B. Lärm und Staub kann in der 
Wohnbaufläche und der gemischten Baufläche zeitlich begrenzt durch Bautätigkeiten 
entstehen.  
 
Schallemissionen in der Wohnbaufläche werden nicht im erheblichen Bereich liegen 
und die Schallemissionen im der gemischten Baufläche sind auf das geeignete Maß zur 
beschränken. 
 
dd) Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung 
 
Abfälle fallen in der Bau- und in der Betriebsphase von Vorhaben und Nutzungen in 
den Wohnbauflächen und der gemischten Baufläche an. Hierbei wird es sich bei Art 
und Menge um übliche Abfälle von Baumaßnahmen und von Haushalten handeln. Hier 
sind keine Wirkungen zu erwarten, da für die Abfälle vorgegebene Entsorgungswege 
bestehen.  
 
Die Abfallentsorgung ist über die Satzung des Kreises geregelt und durch die Schmutz-
wasserentsorgung sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 
 
ee) Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt durch 
Unfälle oder Katastrophen 
 
Im Gemeindegebiet befinden sich keine Betriebe, die der Störfall-Verordnung nach der 
12. BImSchV (Zwölfte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzge-
setzes) unterfallen. Durch die Störfallbetriebe in den umliegenden Gemeinden Nord-
hastedt, Tensbüttel-Röst und Arkebek (Biogasanlagen) sind aufgrund des vorliegenden 
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Abstands keine Beeinträchtigungen zu erwarten. Für die im Flächennutzungsplan dar-
gestellten, bestehenden und geplanten Nutzungen sind keine Auswirkungen aufgrund 
der Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten. 
 
Die Wohnbaufläche und gemischte Baufläche befinden sich in dem Wasserschutzgebiet 
„Odderade“ Schutzzone III A. Mit den Vorhaben ist die Wasserschutzgebietsverord-
nung Odderade vom 2. Oktober 2009 zu beachten. 
 
Von den Vorhaben und Nutzungen selbst gehen keine Wirkungen aus, die gravierende 
Risiken für die o. a. Schutzgüter verursachen können. 
 
ff) Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Planungen  
 
Auswirkungen der Darstellungen im Flächennutzungsplan auf EU-Vogelschutzgebiete, 
Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete sind nicht zu erwarten, da sich die ge-
planten Vorhaben nicht mit diesen Gebieten überschneiden. 
 
Nordöstlich der Ortslage Odderade befindet sich das FFH-Gebiet „Riesewohld und an-
grenzende Flächen“ in etwa 550 m Entfernung. Auswirkungen auf das FFH-Gebiet sind 
mit den Vorhaben aufgrund des Abstands und der Schutzziele nicht zu erwarten. 
 
Im Zusammenhang mit der Kumulierung von Auswirkungen weiterer Vorhaben ist zu 
prüfen, ob Beeinflussungen der Umwelt kumulieren und es dadurch zu erheblichen 
Auswirkungen auf verschiedenen Schutzgütern kommen könnte.  
 
Eine solche Kumulierung durch die geplanten bzw. bestehenden Nutzungen im Ge-
meindegebiet können ausgeschlossen werden. Entsprechende Planungen anderer, die 
zu solchen Kumulierungseffekten führen könnten, sind nicht bekannt. 
 
gg) Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima und der Anfälligkeit gegen-
über den Folgen des Klimawandels 
 
Nach der Starkregenkarte befinden sich die Plangebiete der Wohnbaufläche und der 
gemischten Baufläche in keinem Bereich der hohe Überflutungstiefen aufgrund eines 
extremen Niederschlagsevents besitzt. 
 
Auch befinden sich die Plangebiete der Wohnbaufläche und der gemischten Baufläche 
in keinem Küsten- oder Flusshochwasserrisikogebiet. 
 
Die messbaren Auswirkungen der Vorhaben bzw. der geplanten oder bestehenden 
Nutzungen im Gemeindegebiet auf das Klima werden sich nur kleinräumig auf das 
Mikroklima auswirken. Die Beeinträchtigung wird voraussichtlich durch äußere Ein-
flüsse auf diese Bereiche ausgeglichen, so dass keine ständigen Auswirkungen verblei-
ben. 
 
Im Westen des Plangebiets war ein Windenergiegebiet außerhalb der Windpotenzial-
flächen der Teilfortschreibung zum Thema Windenergie an Land des Landesentwick-
lungsplans geplant. Dieses Vorhaben wurde von der Gemeinde zurückgestellt. 
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Klimaschädliche Emissionen werden durch die allgemeinen gesetzlichen Regelungen 
auf ein technisch vertretbares Maß reduziert. Darüber hinausreichende erhebliche Aus-
wirkungen auf das Klima sind nicht erkennbar. 
 
hh) Eingesetzte Techniken und Stoffe 
 
Die bei Vorhaben voraussichtlich zum Einsatz kommenden Techniken und Stoffe ent-
sprechen dem Stand der Technik und werden üblicherweise durch gesetzliche Vorga-
ben geregelt. Hier sind keine gravierenden Wirkungen zu erwarten. 
 
 
10.3.2 Multidimensionale Auswirkungen 

Die Auswirkungen hinsichtlich der direkten, indirekten sekundären, kumulativen, 
grenzüberschreitenden, kurz-, mittel- und langfristigen, ständigen und vorübergehen-
den sowie positiven und negativen Auswirkungen der Planung auf die in Ziffer 10.2 
genannten Schutzgüter werden gemäß Anlage 1 (2) BauGB in den entsprechenden 
Kapiteln, soweit erforderlich, betrachtet und bewertet. 
 
Mit der erstmaligen Aufstellung des Flächennutzungsplans Odderade war eine Fläche 
für Windenergieanlagen im Westen der Gemeinde angestrebt. Zu der Ausweisung des 
Windenergiegebiets wurden Bedenken der Unteren Naturschutzbehörde in Bezug der 
Planung innerhalb eines Wiesenvogelbrutgebiets und der Existenz einer Seeadlerneu-
ansiedlung etwa 1,3 km südwestlich der Gemeindegrenze vorgetragen. Die Auswei-
sung des Windenergiegebiets wurde mittlerweile von der Gemeinde zurückgestellt. Die 
Fläche liegt nicht innerhalb der Potenzialgebietskulisse für Windenergieanlagen des 
Landes. 
 
Die Plangebiete befinden sich im Wasserschutzgebiet Odderade III A zu dem beson-
dere Anforderungen aus Sicht des Grundwasser- und Trinkwasserschutz vorgestellt 
wurden. 
 
Des Weiteren wurden im Zuge der frühzeitigen Beteiligung der Behörden und sonsti-
gen Träger öffentlicher Belange nach § 4 (1) BauGB keine weiteren multidimensionalen 
Auswirkungen vorgetragen. 
 
 



Odderade Flächennutzungsplan Seite 106 

 

10.3.3 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der 
Planung 

Die voraussichtlichen Umweltauswirkungen werden zunächst in der folgenden Ta-
belle für jedes Schutzgut kurz dargestellt und anschließend in einer Gesamtprognose 
zusammengefasst. 
 

Schutzgut 
Umweltauswirkungen durch eine Wohnbauflä-
che und gemischten Baufläche 

Grad der  
Beeinträchti-
gung 

Biotope, Tiere, Pflan-
zen, Biologische Viel-
falt 

Inanspruchnahme von Flächen von  
allgemeiner Bedeutung 

+ 

Boden / Fläche 
Beeinträchtigung von Bodenfunktionen durch Flä-
chenversiegelung 

++ 

Wasser 
Beeinträchtigung des Bodenwasserhaushaltes durch 
Flächenversiegelung / Versiegelung in einem Wasser-
schutzgebiet 

++ 

Klima, Luft 
Veränderung des örtlichen Kleinklimas durch Flächen-
versiegelung 

+ 

Landschaft Eingriff in das Landschaftsbild durch Bebauungen + 

Mensch und Gesund-
heit: 

  

Erholungseignung Beeinträchtigung der landschaftsbezogenen Erholung O 

Immissionen 

Potenzielle Emissionen durch benachbarte landwirt-
schaftliche Hofstellen 
 
Verkehrslärm von der Hauptstraße 

++ 
 
 

+ 

Kultur-, Sachgüter Beeinträchtigung von Kultur- und Sachgütern O 

Wechselwirkungen Verstärkung von erheblichen Auswirkungen O 

+++ starke Beeinträchtigung, ++ mittlere Beeintr., + geringe Beeintr., O keine Beeintr. 
 
Die Bestandsaufnahme der Schutzgüter und die Beschreibung der Umweltauswirkun-
gen zeigen, dass von der Flächeninanspruchnahme durch Wohnbauflächen und ge-
mischten Bauflächen von allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz betroffen sind. 
Das Schutzgut Boden wird dort, wo die Flächen versiegelt werden, erheblich beein-
trächtigt. Es handelt sich dabei um Bereiche von geringer Flächengröße im Siedlungs-
bereich. Der Eingriff in das Schutzgut Boden ist auszugleichen. 
 

Tabelle 6: Umweltauswirkungen und Grad der Beeinträchtigung 
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Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch durch Emissionen oder Immissionen von 
Lärm und Geruch in den Bereichen der Wohnbaufläche und der gemischten Bauflächen 
sind auf Bebauungsplanebene zu berücksichtigen. 
 
Darüber hinaus sind mit den Flächendarstellungen des Flächennutzungsplanes keine 
gravierenden Umweltauswirkungen verbunden. 
 
 
10.3.4 Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung 

der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung bleiben die Flächen im Plangebiet im Bestand in 
ihrer Biotop- und Nutzungsstruktur, wie sie unter Ziffer 10.2.1 bis 10.2.8 schutzgutbe-
zogen als Basisszenario (Bestandssituation) beschrieben sind, voraussichtlich beste-
hen. 
 
Die Entwicklung des Umweltzustandes wird sich bei Nichtdurchführung der Planung 
voraussichtlich nicht wesentlich von dem beschriebenen Basisszenario unterscheiden. 
 
In der Wohnbaufläche und der gemischten Baufläche blieben die bisher unversiegelten 
Flächen unversiegelt. Diese Flächen sind von allgemeiner Bedeutung für den Natur-
schutz. Die Flächen würden vermutlich weiterhin landwirtschaftlich genutzt und der 
Bolzplatz würde vor Ort erhalten bleiben. 
 
Insgesamt sind bei Nichtdurchführung der Planung keine negativen und keine wesent-
lichen positiven Auswirkungen zu erwarten. 
 
 

10.4 Vermeidung, Verhinderung, Minimierung und 
Ausgleich 

10.4.1 Vermeidung, Schutz und Minimierung 

Eingriffe in Natur und Landschaft sind so weit wie möglich zu vermeiden oder zu mini-
mieren. Sofern Eingriffe unvermeidbar sind und ihre Auswirkungen nicht weiter mini-
miert werden sollen oder können, sind sie auszugleichen. 
 
Vermeidbare Beeinträchtigungen sind zu unterlassen. Unter Vermeidung ist jedoch 
nicht der Verzicht auf das Vorhaben als Solches zu verstehen. Zu untersuchen ist al-
lerdings die Vermeidbarkeit einzelner seiner Teile und die jeweils mögliche Verringe-
rung der Auswirkungen auf die Schutzgüter. U.a. sind die folgenden Vermeidungs-, 
Schutz- und Minimierungsmaßnahmen für die Wohnbaufläche und gemischte Bauflä-
che geplant: 
 
Schutzgut Biotope, Tiere und Pflanzen 

• Zu den Bebauungsplänen sind artenschutzrechtliche Fachbeiträge zur Vermei-
dung von Verbotstatbeständen gemäß § 44 BNatSchG zu erstellen. 
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• Maßnahmen zur Erhaltung und zum Schutz von Knicks und Feldhecken sind im 
Bereich der Wohnbaufläche und der gemischten Baufläche zu treffen.  
 

Schutzgut Boden und Fläche 

• Dem Grundsatz eines sparsamen Umgangs mit Grund und Boden (§ 1 a (2) 
BauGB) ist im geplanten Vorhaben durch die Begrenzung der Grundflächenzahl 
(GRZ) auf das notwendige Maß nachzukommen. 
 

• Die Versiegelung ist auf das notwendige Maß zu beschränken.  
 

• Straßenverkehrsflächen sind auf das notwendige Maß zu begrenzen.  
 
Schutzgut Wasser 

• Die in der Wohnbaufläche vorliegende Geschiebemergelschicht besitzt eine 
Mächtigkeit von etwa 10 m. Diese sollte zum Schutz der Grundwasserqualität 
bei Baumaßnahmen in einer Mindestmächtigkeit von ca. 5 m erhalten bleiben.  
 

• Für die Plangebiete innerhalb der Zone III A des Wasserschutzgebietes Odde-
rade sind die Gebote der WasSchGOdderV SH 2009 zu beachten. 
 

• Nutzungsänderungen, Erdaufschlüsse und Grünlandumbrüche im Geltungsbe-
reich der Zone III A des Wasserschutzgebietes Odderade sind gemäß WasSch-
GOdderV SH 2009 genehmigungspflichtig. Die entsprechenden Genehmigungs-
anträge sind im Rahmen der Erschließungsplanung zu stellen.  

 
Schutzgut Klima / Luft und Landschaft 

• Zu Vermeidung der Beeinträchtigung des Landschaftsbildes sind in den jeweili-
gen Bebauungsplänen Eingrünungen der Plangebietsgrenzen vorzunehmen. 
 

• Die Gebäudehöhen und Geschossigkeit sind in den Bebauungsplänen an die 
umgebende Bebauung anzupassen. 
 

• Knicks als positiv landschaftsprägende Elemente sind zu erhalten und dauerhaft 
zu Pflegen. 

 
Schutzgut Mensch / Kultur- und sonstige Sachgüter 

• Zur Umsetzung des Wohnbauvorhabens ist im Rahmen der verbindlichen Bau-
leitplanung eine Geruchsimmissionsprognose erforderlich.  
 

• Zur Umsetzung der gemischten Baufläche ist im Rahmen des Bebauungsplans 
eine Verkehrslärmprognose vorzunehmen. Ggf. sind passive Schallschutmaß-
nahmen vorzunehmen.  
 

• Die Wohnbaufläche kann vor dem Beginn der Erdarbeiten durch das Archäolo-
gische Landesamt Schleswig-Holstein untersucht werden. 
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• Auf § 15 DSchG wird weitergehend verwiesen. Wer Kulturdenkmale entdeckt 
oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der obe-
ren Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. 

 
 
10.4.2 Ausgleich 

10.4.2.1 Wohnbaufläche und gemischte Baufläche 

Über Erfordernis und Umfang von naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen für 
Eingriffe auf Entwicklungsflächen ist im Einzelfall zu entscheiden. Dabei ist zu beach-
ten, dass Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile (Innenbe-
reich, § 34 BauGB) unter bestimmten Voraussetzungen bereits zulässig sind und daher 
ein naturschutzrechtlicher Ausgleich nicht erforderlich ist. Ausschlaggebendes Krite-
rium ist das Einfügen in die Eigenart der näheren Umgebung. 
 
In dem Schutzgut Boden / Fläche sind erhebliche Beeinträchtigungen bei Umsetzung 
der Wohnbauentwicklung und der gemischten Baufläche zu erwarten. Eingriffe sind 
auf Bebauungsplanebene auszugleichen.  
 
 
10.4.2.2 Potenzielle Ausgleichsflächen innerhalb der Gemeinde 

Ausgleichsflächen entlang des Biotopverbunds 
Für den Biotopverbund zwischen dem Schwerpunktbereichen Riesewohld und Miele-
niederung werden im Flächennutzungsplan Flächen für den Ausgleich vorgeschlagen. 
Somit kann die dauerhafte Sicherung von Populationen wild lebender Tiere und Pflan-
zen einschließlich ihrer Lebensstätten, Biotope und Lebensgemeinschaften sowie der 
Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung funktionsfähiger ökologischer Wech-
selbeziehungen zwischen dem FFH-Gebiet „Riesewohld und angrenzende Flächen“,  
„Ehemaliger Fuhlensee“ und „Fieler Moor“ sichergestellt werden.  
 
Es handeln sich um Flächen, die der Biotopverbundsachse „Fließgewässer und Niede-
rung“ und „Dehringstrom östlich Fiel“ unterliegen (vgl. Abbildung 43). Der Biotopver-
bund „Fließgewässer und Niederung“ befindet sich südlich und der Biotopverbund 
„Dehringstrom östlich Fiel“ nordwestlich der Ortslage Odderade. 
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Die vorgeschlagenen Ausgleichsflächen werden im Flächennutzungsplan als Flächen 
für die Landwirtschaft und einer Umgrenzung für SPE-Maßnahmenflächen dargestellt. 
Im Bestand nach der gemeindeweiten Biotoptypenkartierung des Planungsbüros Phi-
lipp (vgl. Anlage 11.2) und MEKUN sind die Flächen hauptsächlich von artenarmen 
Wirtschaftsgrünland, artenarmen bis mäßig artenreichem Nassgrünland bis hin zu mä-
ßig artenreichem Wirtschaftsgrünland, sonstigen Gräben und einem naturnahen Bach 
geprägt. 
 
Der Biotopverbund wird insbesondere über die Ausweisung von Naturschutzgebieten, 
die Umsetzung der Managementpläne für Natura 2000-Gebiete, die Entwicklung von 
Wildnisgebieten, den Flächenankauf (zum Beispiel durch die Stiftung Naturschutz oder 
Schrobach Stiftung), den gesetzlich geschützten Biotopen, die Festsetzung von Aus-
gleichs- und Ökokontoflächen sowie die Ausweisung von Naturwäldern umgesetzt (vgl. 
Hauptteil LRP PR III 2020, Seite 197). 
 
Laut Landschaftsrahmenplan 2020 und dem 2. Entwurf des Regionalplans für den Pla-
nungsraum III und dem Regionalplan 2005 für den Planungsraum IV werden für die 
Biotopverbundsachsen „Dehringstrom östlich Fiel“ und „Fließgewässer und Niederung“ 
keine Entwicklungsziele beschrieben. Nach dem Hauptteil des Landschaftsrahmenplan 
2020 für den Planungsraum III sind im allgemeinen folgenden Ziele für den Biotopver-
bund vorgesehen: 
 

Abbildung 43: Darstellung der vorgeschlagenen Ausgleichsflächen innerhalb der Gemeinde Odde-
rade (Grüne Flächen) mit roter Umkreisung für die Flächen innerhalb des Biotopverbunds. 
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„Der räumliche Verbund der meisten Schwerpunktbereiche und weiterer, derzeit 
isoliert liegender Biotope soll vorwiegend über die naturnahe Entwicklung […] er-
folgen. Da die zu verbindenden Schwerpunktbereiche in viele Fällen eine große 
Standort- bzw. Biotopvielfalt aufweisen, müssen die Verbundsachsen eine ähnliche 
Standort- und Biotopvielfalt bieten (LRP PR III: Seite 203).“ 

 
Sonstige Ausgleichsflächen innerhalb der Gemeinde 
In dem Flächennutzungsplan werden weitere Ausgleichsflächen vorgeschlagen (vgl. 
Abbildung 44). Diese wurden in Kooperation mit der Unteren Naturschutzbehörde 
und Unteren Forstbehörde ermittelt. Es handelt sich um Flächen, die sich innerhalb 
des Schwerpunktbereiches „Riesewohld“ befinden. Im Flächennutzungsplan werden 
sie als Flächen für die Landwirtschaft mit SPE-Maßnahmen dargestellt. In der Biotopty-
penkartierung des Planungsbüros Philipp und des MEKUN wurden diese als Ackerflä-
chen und artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland mit Flatterbinsen-Dominanzbe-
ständen festgestellt. Mit der Ausweisung dieser Flächen als Ausgleichsflächen wird der 
Schwerpunkt „Riesewohld“ gestärkt. 
 
Im Norden der Gemeinde befindet sich eine potenzielle Ausgleichsfläche außerhalb des 
Schwerpunktbereiches. Es handelt sich um Ackerflächen und Weihnachtsbaumplanta-
gen. Die Flächen werden mit einem artenreichem Steilhang durchgrenzt. 
 

 

Abbildung 44: Darstellung von sonstigen vorgeschlagenen Ausgleichsflächen innerhalb der Gemeinde 
Odderade; A = Extensive Nutzung und W = Sukzession 
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Die mit W gekennzeichneten Flächen sind zu Waldflächen bzw. Sukzession zu entwi-
ckeln. Auf den übrigen wäre eine extensive Nutzung möglich. 
 
 
10.4.3 Überwachung von Maßnahmen 

Der Flächennutzungsplan bereitet keine Eingriffe unmittelbar vor. Eine Überwachung 
von Ausgleichsmaßnahmen kann insofern auf Flächennutzungsplanebene nicht sinnvoll 
beschrieben werden. In nachgelagerten Planverfahren sind im Einzelfall Maßnahmen 
zur Überwachung konkret zu prüfen und ggf. vertiefend zu beschreiben.  
 
 

10.5 Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 

Wohnbaufläche und gemischte Baufläche 

Da im Innenbereich der Gemeinde nach Abfrage der Gemeinde momentan keine Bau-
lücken für wohnbauliche Entwicklung verfügbar sind, wurde eine Potenzialflächenana-
lyse mit dem Ziel durchgeführt, potenziell geeignete Flächen zu identifizieren und ge-
mäß ihrer Eignung zu bewerten.  
 
In der Potenzialflächenanalyse wurden größere Freiflächen innerhalb der geschlosse-
nen Bebauung sowie an den Innenbereich angrenzende Außenbereichsflächen be-
trachtet. Insgesamt wurden 8 potenziell geeignete Flächen für wohnbauliche Nutzung 
betrachtet. Die in Frage kommenden Flächen wurden von A bis H benannt und in einer 
Kartenansicht visualisiert (vgl. Abbildung 45). 
 
Anschließend wurden die Flächen einzeln betrachtet und die jeweiligen Vorzüge und 
Nachteile herausgearbeitet. Im Folgenden werden Vorzüge und Nachteile der jeweili-
gen Einzelflächen kurz erläutert. 
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Fläche A ist eine Fläche des Außenbereichs mit direktem Anschluss an den Innenbe-
reich. Angrenzend im Westen befindet sich Wohnbebauung und ein Gewerbebetrieb. 
Südlich der Fläche befindet sich ein landwirtschaftlicher Betrieb mit Tierhaltung von 
dem Geruchsimmissionen ausgehen. Es ist nicht davon auszugehen, dass die Tierhal-
tung in absehbarer Zeit eingestellt wird. Dies grenzt die Nutzbarkeit der Fläche für 
potenzielle Wohnbebauung ein, da die Geruchsemissionen des Betriebs das zulässige 
Maß übersteigen werden. 
 
Die Fläche B ist von 3 Seiten von Wohnbebauung umgeben und hat damit einen 
Anschluss an den Innenbereich. Sie ist für die angedachte Realisierung deutlich zu 
klein.  
 
Eine Verkaufsabsicht für die Fläche besteht zudem nicht. 
 
Auch bei Fläche C handelt es sich um eine Fläche des Außenbereichs mit Anschluss 
an den Innenbereich. Die Anschlüsse befinden sich an der Nord- und an der Ostseite 
der Fläche.  
 
Die theoretisch von einem landwirtschaftlichen Betrieb stammenden Geruchsemissio-
nen haben lediglich randlich Einfluss auf die Fläche. Von theoretischen Emissionen wird 
hier gesprochen, da die Tierhaltung hier nicht mehr im genehmigten Umfang ausgeübt 
wird. 
 

Abbildung 45: Potenzielle Flächen zur Entwicklung von Wohnbauflächen 
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Hervorzuheben ist die zentrumsnahe Lage der Fläche C in der Nähe zum Multifunkti-
onshaus der Gemeinde (Dorfgemeinschaftshaus und Feuerwehr). Durch diese Fläche 
wäre ein zukünftiges Wohngebiet gut in die vorhandene Bebauung eingebunden. 
 
Fläche D bietet sich als Erweiterungsfläche für die Fläche C an. Auch hierbei handelt 
es sich um eine Außenbereichsfläche mit Anschluss an den Innenbereich. Momentan 
wäre sie allerdings lediglich in ihrem Nordwesten im Bereich der Zufahrt direkt an den 
Innenbereich angeschlossen. Nach Realisierung von Wohnbebauung auf Fläche C wäre 
sie allerdings gut in die vorhandene Bebauung eingebunden. 
 
Die Fläche E schließt sich im Osten an die Fläche des Bebauungsplans Nr. 1 an. Es 
handelt sich bei dem Bebauungsplan um ein Allgemeines Wohngebiet (WA). Es ist 
bereits eine Zuwegung zur Fläche E von diesem Gebiet aus vorgesehen. Eine weitere 
oder alternative Zuwegung könnte die Fläche von Norden über die Dorfstraße erschlie-
ßen. Der Flächenzuschnitt ist für die Realisierung von Wohnbauflächen gut geeignet. 
Eine Verkaufsabsicht für die Fläche besteht allerdings nicht. 
 
Fläche F besteht aus den im Ortsentwicklungskonzept als Potenzialflächen 1 und 2 
gekennzeichneten Flächen. Wie bereits oben beschrieben, werden diese zwar vom 
Kreis Dithmarschen nicht als Innenbereich angesehen und sind somit keine potenziell 
nutzbaren Baulücken des Innenbereichs. Als an den Innenbereich angrenzende Au-
ßenbereichsfläche wurde diese Fläche in die Potenzialflächenanalyse mit einbezogen. 
Sie schließt sich südlich an den Innenbereich an. Vom westlich gelegenen landwirt-
schaftlichen Betrieb gehen potenziell Geruchsemissionen aus. Der Betrieb beabsichtigt 
nicht den Betrieb einzustellen. Eine Verkaufsabsicht für die Fläche besteht zudem nicht. 
 
Bei Fläche G besteht nach Süden und Osten ein Anschluss an den Innenbereich. Auf 
der gegenüberliegenden Straßenseite im Süden befindet sich ein landwirtschaftlicher 
Betrieb, von dem potenziell Geruchsemissionen ausgehen können. Wie bereits zuvor 
erwähnt, besteht vom landwirtschaftlichen Betrieb nicht die Absicht den Betrieb einzu-
stellen. 
 
Fläche H ist im Ortsentwicklungskonzept als Ergänzungsfläche (Potenzialfläche) 9 dar-
gestellt. Die Fläche im Norden der Ortslage (bislang Außenbereich), westlich der 
Hauptstraße, wurde leicht verändert in den Flächennutzungsplan als gemischte Bau-
fläche mit aufgenommen. Theoretisch wäre hier die Entwicklung einer Wohnbaufläche 
möglich. 
 
Vorgesehen ist dort jedoch die Ansiedlung eines Gewerbebetriebs (ohne Betriebsleiter-
wohnung). Das Bauvorhaben wird über einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan re-
alisiert werden. In diesem Rahmen kann Wohnbebauung sicher ausgeschlossen wer-
den. Diese Fläche trägt somit nicht zur Deckung des örtlichen Wohnungsbedarfs bei.  
 
Die Gemeinde Odderade hat für eine Entwicklung im Außenbereich nur begrenzte Ent-
wicklungspotenziale. Besonders das Vorhandensein von landwirtschaftlichen Betrieben 
mit Tierhaltung in unmittelbarer Nähe von Potenzialflächen schränkt durch die mit der 
Tierhaltung verbundenen Geruchsimmissionen die Nutzbarkeit einiger Flächen für 
Wohnbebauung erheblich ein. 
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Als Fazit der Betrachtung der Flächen lässt sich festhalten, dass es sich bei Potenzi-
alfläche C um eine der wenigen großflächigen Entwicklungsmöglichkeiten, die der 
Gemeinde Odderade auf Grund rechtlicher oder tatsächlicher Gegebenheiten zur Ver-
fügung stehen, handelt. 
 
Auf Grund der vorherrschenden Standortfaktoren und den raumordnerischen Vorga-
ben wurde die Fläche C für die zukünftige wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde 
ausgewählt. Grundsätzlich besteht die Möglichkeit, die Fläche D, westlich der Fläche 
C für die weitere zukünftige wohnbauliche Entwicklung heranzuziehen. Bislang be-
schränkt jedoch der gültige wohnbauliche Entwicklungsrahmen die Gemeinde bezüg-
lich der Größe der auszuweisenden Wohnbaufläche. 
 
Auf Grund des begrenzten wohnbaulichen Entwicklungsrahmens der Gemeinde Odde-
rade werden zugunsten des geplanten Bebauungsplans Nr. 3 Bauflächen im Flächen-
nutzungsplan nur in einer engen Abgrenzung der Ortslage dargestellt. 
 
 

10.6 Zusätzliche Angaben im Umweltbericht 

10.6.1 Technische Verfahren bei der Umweltprüfung 

Die zur Untersuchung der Umweltauswirkungen verwendeten Quellen und angewen-
deten Verfahren, Methoden, Anleitungen etc. werden in den entsprechenden Abschnit-
ten genannt bzw. beschrieben. 
 
Technische Verfahren wurden bei der Durchführung der Umweltprüfung nicht ange-
wandt. Die Bestandsaufnahme basiert auf einer Auswertung bestehender Unterlagen 
auf Landes-, Kreis- und Gemeindeebene sowie auf den im Rahmen von Ortsterminen 
gewonnenen Erkenntnissen. 
 
Besondere Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben sind nicht aufge-
treten, technische Lücken oder fehlende Kenntnisse wurden nicht festgestellt. 
 
 
10.6.2 Überwachung der Umweltauswirkungen 

Die Überwachung der Umweltauswirkungen dient der Überprüfung der planerischen 
Aussagen zu prognostizierten Auswirkungen, um erforderlichenfalls zu einem späteren 
Zeitpunkt noch Korrekturen der Planung oder Umsetzung vornehmen zu können oder 
mit ergänzenden Maßnahmen auf unerwartete Auswirkungen reagieren zu können. 
 
Zu überwachen sind (gemäß § 4 c BauGB) nur die erheblichen Umweltauswirkungen, 
und hier insbesondere die unvorhergesehenen Umweltauswirkungen. Erhebliche und 
nicht ausgleichbare Umweltauswirkungen sind bei Beachtung der getroffenen Rege-
lungen und Darstellungen durch die Planung nicht zu erwarten. 
 
Sofern die Erhaltungs- und Schutzmaßnahmen im Gemeindegebiet ordnungsgemäß 
eingehalten werden, ist eine zusätzliche Umsetzungskontrolle entbehrlich. Die Ge-
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meinde behält sich ein Einschreiten vor, sofern Hinweise für einen nicht ordnungsge-
mäßen Zustand vorliegen oder sich die getroffenen Annahmen als fehlerhaft heraus-
stellen. 
 
Sollten während der Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt 
werden, ist die Denkmalschutzbehörde unverzüglich zu benachrichtigen und die Fund-
stelle bis zum Eintreffen der Fachbehörde zu sichern. Es wird auf § 15 des Denkmal-
schutzgesetzes (DSchG) verwiesen. 
 
 
10.6.3 Zusammenfassung des Umweltberichts 

Bisher hat die Gemeinde Odderade für ihr Gemeindegebiet keinen Flächennutzungs-
plan aufgestellt. Um die städtebauliche Entwicklung und Ordnung der gesamten Ge-
meinde zu lenken und sicherzustellen, hat die Gemeinde Odderade die Aufstellung 
eines Flächennutzungsplans beschlossen. 
 
In diesem Rahmen sollen aktuelle Planungen, die das Gemeindegebiet betreffen, bau-
leitplanerisch vorbereitet werden. Dabei handelt es sich insbesondere um die Planung 
neuer Wohnbauflächen und die Erweiterung gemischter Bauflächen. 
 
Bei der Entscheidung zur Darstellung von Wohnbauflächen und gemischten Bauflächen 
im Ergebnis der Ortsentwicklung und Potenzialanalyse war die Vermeidung von erheb-
lichen Beeinträchtigungen der Umweltschutzgüter ein wesentliches Kriterium. 
 
Die Bestandsaufnahme der Schutzgüter und die Beschreibung der Umweltauswirkun-
gen zeigen, dass von der Flächeninanspruchnahme durch Wohnbauflächen und einer 
gemischten Baufläche von allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz betroffen sind. 
Das Schutzgut Boden wird dort, wo die Flächen versiegelt werden, erheblich beein-
trächtigt. Die Eingriffe in das Schutzgut Boden sind auszugleichen. 
 
Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch durch Emissionen oder Immissionen von 
Lärm und Geruch in den Bereichen der Wohnbaufläche und der gemischten Bauflächen 
sind auf Bebauungsplanebene zu berücksichtigen.  
 
Darüber hinaus sind mit den Flächendarstellungen des Flächennutzungsplanes keine 
gravierenden Umweltauswirkungen verbunden. 
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